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Die Arbeit des Reichstages.
Eine Rede Keudells.

' Eigener Dienst des »Karlsruher Tagblattes " .)
vr , R . J . Berlin . 17. März ,

ihn Reichstage wurde heute mit zahlreichen
eocn 6er Fraktionsvertreter und mit einer

urzen Rede des . Landwirtschaftsministers über
° >5rage der Roggenversorguu « der Etat des

wirtschafts - Ministeriums zu
^ e geführt .

Unt rasch mit den Etats fertig zu werden ,
i«

UriN:
,
öann sofort der Haushalt des Reichs -

>nennnnister ! ums zur Beratung gestellt . Die

, des Innenministers v . K e u d e l l brachte
duch einmal etwas Leben in das Haus . Die
ante füllten sich und die Stimmung wurde

^ ^ kiustiger als die Kommunisten den Minister

ö
>° rt mit heftigen Zurufen empfingen . Herr

• Keudell ließ sich allerdings weder durch

g
°/benso lebhafte wie unfreundliche Begrüßung
s der giuh « bringen , noch durch die wieder -

° ' ftn Zwischenrufe , mit denen die Linke den
" »er zu stören suchte .
^ 'e Rede des Herrn v> Keudell zeichuete sich

. ^ den Etatsreden seiner Ministerkollegen
Urch ^ine erfreuliche Kürze aus . Es wird ja

2
$ allmählich für überflüssig empfunden , daß

^ EtatsdebaUen , nur um die althergebrachte
tarisch « Formel zu erfüllen , in so aus -

Obiger Weise mit stundenlangen Reden eröff -
<v | die selten Neues bringen , tttti ) deren

in den Ausschüssen in allen Einzelheiten
undlich behandelt worden ist. Einsichtiger -

jjpte beschränkte sich Minister v . Keudell dar «mf ,
® Kroßen Probleme der inneren Ber¬

eitung des Reiches nur anzudeuten und sich
übrigen bereit zu erklären , auf Fragen Rede

° Antwort zu stehen .
Nach d«r Ministerrede begann sofort die Aus -

^ ache , die der Sozialdemokrat Soll mann
lt Angriffen aus den Reichswehr -

eröffnete . Bezeichnenderweise klang seine
in den Wunsch aus , daß das Teutschland

c,
* Zukunft von — der Sozialdemokratie be -

suk t werden mö ?e . In diesem Sa !z wiegelt

^
' eigentlich eine wenig demokratische Einstel -

wider . Die Debatte zog . sich bis in den
^ ttd hin .

»Me Bericht über die Reichstagssihung finden
' 'e Leser auf Seite 3 .)

die Na ?anzierung des Etats .
^ ' Ke« er Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".1

L . Berlin . 17. März .

4 Reichskabiwett trat heute nachmittag um

i, im Reichstage zu einer Sitzung zufam -
! um über die Borschläge des Reichsfinanz -
Misters Dr . Köhler zu beraten , wie nach

bisherigen Vorschlägen des Reichstages der

fi* ftir 1027 M balanzieren sei . Es hawdelt

in
ttnt öic Deckung des Defizits , das aus

ehrbewilligungen entstanden ist .

diesen Mehrbewilligungen wurden er -

to, , liche A b st rich « gemacht nnd das Defizit
etwa 400 Atillionen Reichsmark verringert .

£ le Deckung wird aus Ueberschüssen erfolgen .
e>

° »och aus früheren Iahren herrühren . Das
„ binett stimmte den Vorschlägen zu , durch die
.^ « glicht wird , daß Ein -nahmu nird Ausgaben
-5 ^ Gleichgewicht halten . Boraussetzung aber

Ick, - ^ viele vom Reichstag bereits gefaßt
'« Be -

'^ ' Uffe zum Etat wieder revidiert werden .

Diplomatische Besprechungen
in Äerun .

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ^
B. Berlin , 17 . März «

. Reichsaußenmimster Dr . Stresemann
wie wir hören , ausführliche Besprechungen

. . " den Botschaftern Sowjexrnßlands und Jta -
, .e » s und dem polnischen Gesandten . In Ber -

uer diplomatischen Kreisen hat man insbeson -

y ? den llnterrednngen deS Außenministers
" t dem russischen und italienischen Botschafter
n« über die normalen Empfänge hinausrei -

^ ende politische Bedeutung beigemessen .
. >! n den Besprechungen mit dem polnischen <

'4c -
«ndten ergab sich , daß auch die Warschauer Re -

? ^ rung in den nächsten Tagen ein ^n Beschluß

o» ^ wird , auf Grund der in Genf vorgeschla -
»enei , Formel die diplomatischen Ber -
^ ^ ndlungen wieder aufzunehmen .

Die Zentrumspartei des Saar -
gebietes zu Genf.

TU . Saarbrücken , 17. März .
Am Mittwoch abend befaßte sich eine ans dem

ganzen Saargebiet besuchte Zeutrumsversamm -
lnng mit dem Genfer Resultat und »ahm ein¬
stimmig eine Entschließung an . in der festgestellt
wird , daß durch die dauernde - Errichtung einer
so ?. Bahuschutztruppe der Rechtsboden vet '
letzt worden sei. Dagegen protestiere die Zen °
trumspartei des Saargebietes auf das schärfste .

Außerordentlich bedauerlich sei es . daß wie -
derum eine nentrale Zusammensetzung der Re -
aierungskonlinission nicht gewährleistet worden
sei. Teu Genfer Telegationsmitgliedern der
Partei wird volles Vertrauen nnd nneinee -
fchränkter Tank für ihre Vertretung der In -
teressen der Saarbevölkerung ausgesprochen .
Die der Saarbevölkernng wie auch dem Ansehen
des Völkerbundes abträglichen Ergebnisse der
legten Ratstaauua hätten erneut den Beweis
erbracht , daß nur die Erfüllung der von der
Zentrumsvartei oft erhobenen Forbernn ? nach
baldiger Rückkehr zum 5ieiche die Gesundung
des Saargebietes herbeiführen könne .
Der Auswärtige Ausschutz berät über Genf .
Berlin , 17 . März . Ueber die Sitzung dcS

Auswärtigen Ausschusses öes Reichstages wurde
folgender amtlicher Bericht ausgegeben : „Im
Auswärtigen Ausschuß icS Reichstages bildeten
die Genfer Verhandlungen den Gegenstand der
Beratungen . Ten Vorsitz führte Abg . Wall -
raf , Reichsministcr des Answärtigen . Dr .
S t r e s e m a n n erstattete einen ausführlichen
Bericht , an den sich eine längere Aussprache an -
schloß . Beschlüsse wurden nicht gefaßt ."

Die Richtlinien für die
Handelsvertragsverhandlunqen.

iEigcner Bericht des Karlsruher Tagblattes .1
8 . Paris . 17. Dtärz .

Hente ist im französischen HandelSminifteriiun
zwischen dem Vorsitzenden der deutschen Tele -
gatiou Ministerialdirektor Posse und dein
französischen Handelsminister Bokanowski
ein Protokoll unterzeichnet worden , ans Grund
dessen in die Beratungen über die Einzel -
fragen des deutsch - sranzösischen Handelsver -
träges , besonders über die schwierige Wein -
frage eini ^ treten werden kann .

Der Quai d 'Orsan gibt zu der Unterzeichnung
des Protokolls ein Eommunignö ans , das be¬
sagt , daß daS vorläufige Abkommen Aussichten
auf günstige Verhandlungen über einen endgül -
tigen Handelsvertrag auf der Grundlage
der Meistbegünstigung für französische
Waren nach Deutschland nnd der Meistbegünsti¬
gung ( Gewährung des Minimaltarissi deutscher
Waren nach Frankreich eröffne . Gleichzeitig
könne man in dem vorläufigen Abkommen ein
günstiges Vorzeichen für die Lösung der Frage
der Ausfuhr französischer Weine nach Deutsch -
laud sehen .

Reichswehrhehe im französischen
Senat.

tEigcner Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".)
8 . Paris , 17 . März .

Anläßlich der Debatte über die Znsatzkredite
hielt im französischen Senat der Senator
Ekkard eine heftige Rede gegen die Reichs -
wehr und den .vaus 'halt der deutschen Wehr -
macht . Senator Ekkard führte n . a . folgendes
aus :

»Der Mitarbeiter am Dawes - Plau . ber Ame -
rikaner Robinson , hat sich nicht ohne Beuu -
ruhigung über die Höhe des deutschen
R e i ch s w e h r - H a u s h a l t e s ausgesprochen .
Tic Aieichswehr bildet ein Staat im Staate .
Aus Grund maßgebender Statistiken will Ekkard
nachweisen , daß der deutsche Heereshaushalt
viel zu hoch sei . und daher Rüstungen in großem
Umfange erlaube . Teutschland fordere für eine
Armee von 100 000 Mann 450 Millionen Rm au ,
Frankreich für eine viermal stärkere Truppe
bei weitem weniger . Tie deutsche Flotte
stelle sich teurer als die aus dem Jahre 1014.

Ter Senator hofft , daß an dem deutschen
Heereshaushalt sür 1927 große Abstriche vor -

genommen werden , erinnert aber gleichzeitig
daran , daß die deutsche Sozialdemokratie nur
eine Verringerung n m 1 Prozent ver ^
langt . Ter Reichswehrminister habe sich einer
Kontrolle über die Anwendung der Kredite
widersetzt . Ter deutsche Reichswehrminister
habe freimütig zugegeben , daß mau die deutsche
Wehrmacht auf einen in Kürze zu erwartenden
Krieg vorbereiten müsse .

Dr . G e ß l e r habe gleichfalls die Beziehungen
zu den nationalistischen Verbänden nicht be¬

stritten , ebensowenig fiie monarchistische Ein¬
stellung der Offiziere der Reichswehr , deren Ge -
sinnung gegenüber der Deutschen Republik
allerdings loyal sei .

Mau könne daher die Beunruhigung des bel -
gischeu Kriegsministers durchaus verstehen , der
vor kurzem in der belgischen Kammer bemerkt
hat , die deutsche Wehrmacht vergrößere sich
jährlich um ein Viertel und Deutschland ver -
füge daher in wenigen Iahren über 600 Ovo
Mann besteingeübte Soldaten . B a n d e r -
velde sei gleichfalls in großer Sorae und die
polnische Kammer habe sich an die Regierung
gewandt , und um Mitteilung gebeten , welche
Maßnahmen die volnische Regierung angesichts
der deutschen Rüstungen zu unternehmen ge-
denke . Deutschland stelle Munition in Rußland
her . Kürzlich seien erst 8ö0 000 Gasgranaten
in Stettin ausgeladen worden .

Der französische Senator übt an seinen Aus -
sühruugeu selbst die größte Kritik , indem er die
Einstellung der deutschen Sozialdemokratie zn
dem Etat erwähnt . Im übrigen übersieht er
auch geflissentlich das wesentliche Faktum , daß
es sich um ein Söldnerheer handelt .

Oie Einladung
zur Seeabrüstunflskonferenz

TU . Paris . 17 . März .

Im hleutigen Ministerrat , der sich im allgemei -
nen mit lausenden Angelegenheiten beschäftigt « ,
berichtete unter and «rem Außenminister Briand
über die Einladung eines offiziösen französischen
Vertreters zur SeeabrüstuugSkonfereuz und die
von Frankreich zu erteilende Antwort . Di «
Antwort ist bis jetzt noch nicht «ndgitltig fest -
gek« gt uird soll dem am kommenden Sonnabend
stattfindenden Ministerrat vorbehalten bleiben .
Man scheint sich im Ministerrat noch nicht in
all « n Punkten einig zu sein «

Amerika gegen internationale
Rüstungskontrolle

WTB . Genf , 17. März .

Die amerikanische Regierung hat für die
zweite Tagung des vorbereitendeu Abrüstuugs -
ausschusses ei » Memorandum zu dem Bericht
des sogenannten Gemischten Ausschusses
lAmerika ist iu diesem Ausfluß nicht vertreten )
ausgearbeitet , in dem erklärt wird , daß die
amerikanisch « Regierung keinen Borschlag gün -
stig aufnehmen könne , der aus eine int er -
nationale Kontrolle in bezug auf eine
Vereinbarung über die Beschränkung der
Rüstungen hinauslaufen würde .

Die sicherste Basis für eine solche Berein -
baruug muffe die Achtung vor den Verträgen
sein . Außerdem macht die amerikanische Regie -
ruilg darauf aufmerksam , daß der Abschluß be-
sonderer internationaler Vereinbarungen zwi¬
schen den Schlüsselindustrien in den Vereinigte »
Staaten auf ernste rechtliche und versassungö -
mäßige Hindernisse stoßen dürste .

Zur Frage des Verbotes des chemi -
schen Krieges bemerkt die amerikanische Re -
gierung , daß die vom Gemischten Ausschuß ge-
machten Vorschläge in keinem Zusammenhang
mit der Frage der Rüstungsbeschränkung stehe ».
Es s« i notorisch , daß die Mehrzahl der chemi-
sch« n Produkte , die in Kriegszeiien zu Kriegs¬
zwecken verwendet werden können , für die Frie -
densindustrie zu den täglichen Bedarfartikeln
gehört . Kein Land könne mit Sicherheit die
Verpflichtung eingehen , auf Vorbereitungen zur
Verteidigung gegen einen mit chemischen Mit -
teln geführten Angriff zu verzichten . Zur Bor -
bereitilng der Abwehr solcher Angriffe seien be-
sondere Ausbildungskurse unter Berücksichtigung
der chemischen Fragen unerläßlich . Die ameri -
kanische Regierung spricht sich deshalb gegen ein
absolutes Verbot solcher Ausbildungskurse aus .

Oer Bürgerkrieg in Nikaragua.
Neuyork , 17. März .

Wie der amiliche a »l« rikanisch « Funkspruch
meldet , ist im Gebiet von Magatalpa eine der
größten Schlachten im Bürgerkrieg von Nika -
ragua entbrannt . Achttausend konservative
Truppen werden von sechstausend Soldaten der
Liberalen hart bedrängt . Man rechnet mit einem
verlustreichen Rückzug der Konservativen .

Amerikanische Flugzeuge bombardieren die
Liberalen .

London , 17 . März . Wie die „Times " meldet ,
Halen zwei amerikanische Flugzeuge die libera -
leu ? Truppen in Äiikaragna boinbardiert , die die
Stadt T i e r r a z u l vor de» konservativen
Truppen räumen mußten ,

Oer deutscheLuftverkehr
im Weltverkehr .

Von
H . Piening .

Nachdem man Teutschland die Gleichberech
tignng im Zivi l l u st v c r ke h r zugesprochen
hat , ist der deutsche Flugverkehr in den Welt
luftverkehr ausgenommen . In allen Flugver¬
kehr ausübenden Staaten ist indes zunächst der
nationale Flugdienst eingerichtet , der dann
mehr und mehr an den Flugverkehr benachbar
t« r Staaten Anschluß suchte , so daß allmählich
ein europäisches Luftverkchrsnetz entstanden ist .
Diese Entwicklung läßt eine weitere Ansdeh -

nung des weltumspannenden Verkehrsslugdien
steö voranssehen . Ein guter Fortschritt ans
diesem st>ebiet ist in der kürzlich in Wien ab ^
gehaltenen Tagung der internationalen Luftver ^
kehrsgefellschaftell zu erblicken , auf der man sich
auf die Einrichtung einiger großer Weltlinien ,
wie Paris —B e r l i n—Moskau , Malmö —B e r -
lin — Wien — Rom und Genf — München —
Wien — Bukarest — Konstantia »»«! g«« inigt hat .
Transozeanische VerfnchSflüge und von «inzel ^
nen Ländern unternommene Weltflüge find als
Vorläufer regelmäßiger Verkehrslinien nach
fernen Ländern , die li« » te nur nach wocheulan
ger ilieife zu erreichen sind , anzusehen . An dem
europäischen Verkehrsnetz ist Teutschland zur
zeit schon in verschiedenen Fluglinien beteiligt ,
von denen « inige von der Deutschen Luft -
Hansa allein , ander « wechselweise mit anslän
dischen Flugverkehrsgesellschastcu , wie der
deutsch - russischen , der französischen und holländi -
schen Gescllschast gemeinsam beslogen werden ,
D « von der Teutjcken Lusthansa im vorigen
Jahre veranstaltete , glänzend verlaufene Welt
flug nach Peking und zurück hat den vollsten Be -
w«is dasür geliefert , daß ein regelmäßiger
Feruflugverkehr nach dem fernen Osten durch
aus möglich ist. Die bedeutenderen Weltslugc .
die von französischen und englischen Fliegern
ausgesührt worden sind , haben ebenfalls gezeigt ,
daß Verkehrslinien nach Aegypten , Persien , In
dien nnd weiter nach Australien , ohne daß
wesentliche Schwierigkeiten zu überwinden sind ,
eingerichtet werden könne » . Tie Vorteil « fol
cher Linien liegen aus der Hand , wenn man nur
die außerordentliche Abkürzung der Reisedauer
in Betracht zieht . Deutschland kann bei seiner
zentralen geographischen Lage bei Einrichtung
dieser großen Weltluftlinien nicht ausgeschaltet
werden . Es wird eine der ersten Ausgaben der
Zukunft sein , dafür zu sorgen , daß Deutschland
von diesen Weltlinien berührt wird . Darüber
hinaus muß aber auch eine aktive Beteiligung
Dentschlands an diesem Weltverkehr erstrebt
werden . Welchen ungeheuren Wert diese Welt
Verbindungen außer für de» Passagierverkehr
besonders auch für die Postübermittlung haben
werden , zeigt schon die Entwicklung des Post¬
verkehrs im deutschen Flugverkehr . Nach den
Betriebsergebnissen der Deutschen Lufthansa für
das Jahr 1920 hat die Postbcförderung um 80,4
Prozent zugenommen gegenüber dem Vorjahre .
Dabei bedient sich die Post heute lediglich der
Verkehrsflugzeuge der Deutschen Lusthansa , die
in ihrem Flugplan und bei den heute noch un -
vollkommenen Nachtverbindungen für den Post
verkehr nicht gerade günstig liegen . Auf der
Linie Berlin —Königsberg , die auch bei Nacht
beflogen wird , l>at die Postbeförderullg mit fast
10000 Kilo in der Zeit vom 1 . Mai bis Ende
September 1926 einen außerordentlichen Um
sang angenommen . Bei Einrichtung von Welt ,
slnglinien wird die rasche Postübermittlung für
die internationalen Wirtschafts - und Handels -
beziehuugen von unschätzbarem Wert sein .

Tie technische Vervollkommnung der Flug
zeuge bietet schon heute für eine regelmäßige
Verkehrsbedienung einigermaßen Gewähr . Auf
einer großen Zahl von Flugstrecken der Deut
scheu Lufthansa ist trotz teilweise ungünstiger
Wetterverhältnisse volle Regelmäßig
keit erzielt worden . Auf einzelnen Strecken
mit besonders ungünstigen Verhältnissen betrug
die Regelmäßigkeit immer noch 90 Prozent . Auf
der Linie Königsberg —Moskau ist der püukt
liche und sichere Verkehr der deutschen Flug -
zeuge sprichwörtlich geworden . Auch der W i n
t e r l u st ve r ke h r , der im Winter 1926/27
erstmalig eingerichtet worden ist , hat sich gut be -
währt . Auch dieser Verkehr wird sich mit der
zunehmenden Vervollkommnung der Flugzeuge
» nd der Flugplätze weiter ausdehnen können .
Die geheizten Innenräume der Flugzeug «
machen den Aufenthalt während des Fluges b«
haglich und angenehm , so daß mawxUon der Be
schwerlichkeit einer Wiuterreise nMWiilehr reden
kann . Die Unfallstatistik weist «Wahrend des
ganzen Jahres nur einen Unfall mit tödlichem
Ausgang nach lBlitzschlag >. Im allgemeinen
beträgt der Hundertsatz der Unfälle bei 56 000
Passagieren nur 0,003 . Eiu wahrhaft glänzen -
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des Ergebnis und « in Beweis für dt *
Sicherheit im deutschen Flugver¬
kehr .

Der Flugplan für 19 2 7 sieht einige Ver¬
besserungen gegenüber dem Vorjahre vor . kann
aber immer noch nicht als vollkommen bezeich -
net werden . Man bringt den inneren deutschen
Flugverkehr zu sehr mit den internationalen
Linien in Verbindung . Der nationale Flug -
dienst sollte nach der Richtung ausgebaut wer -
den , dafe zwischen wichtigen Verkehrs - und Han¬
delsplätzen mehr Fernstrecken ohne Zwi -
schenlandung vorgesehen werden . Beson¬
ders wüßten Städte wie Köln , Essen. Frankfurtam Main , München , Leipzig , Dresden , Bres -
lau , Hamburg , Bremen , Hannover u« o . m . mit
Berlin ohne Zwischenlandungen in regelmäßi¬
gem, täglichem Flugverkehr stehen, der so ein-
zurichten wäre , daß die Hinflüge in den Mor -
genstunden ausgeführt werden , so daß die Er -
ledigiing von «Geschäften , Besprechungen , Teil -
nähme an Konserenzen und der Riickslug am
gleichen Tage möglich ist . Für einen Passagier
von .Uoh, nach Berlin ist eine Zwischenlanduug
nur lästig und zeitraubend . Ein Flug ab Essen10.50 Uhr vorm ., Ankunft in Berlin 3.05 Uhr
nachm. bei einer Zwischenlandung und einem
Aufenthalt von 25 Minuten in Hannover kann
niemals die Beliebtheit haben , als ein Frühflug
z . B . ab Essen 7 .30 Uhr , Ankunft in Berlin 9 .30
Uhr . Man könnte die Fernschnellslüge , wie es
auch bei den Fernzügen der Eisenbahn geschieht ,tariflich höher belasten , als die Alüge mit Zwi -
schenlanduugen , die man als Nahverkehr dann
entlasten könnte . Bei Anlehnung der Flugver -
kehrszeiteu an die praktischen Bedürfnisse der
Wirtschaft würde die Frequenz nicht unerheblich
gesteigert werden können . Dann ist der weitere
Ausbau der Flugplätze und der Flugstrecken für
die Aufnahme von N a ch t f l ü g e n nach Mög¬
lichkeit zu fördern . Zunächst ist also der Ans -
bau des Flugverkehrs im eigenen Lande äußerst
wichtig, wobei die Devise der Deutschen Luft-
Hansa : „Flugverkehr bei Tag und Nacht, Flug -
verkehr im Sommer und Winter " voll und ganz
anerkannt werden so» . Gleichzeitig aber im
Weltluftverkehr kraftvoll voran . Das deutsche
Flugzeug hat den Beweis für die Vollwertigkeit
seinler Leistungen in vollem Umfange erbracht .
Tüchtige und kühne Piloten stehen in genügen »
der Zahl zur Verfügung . Die Mitarbeit und
die Beteiligung ai* Weltluftverkehr muß das
zu erstrebende Ziel fein.

Amerika gegen die Wiederaufnahme
der Schu 'denvsrhandlungen.

WTB, Washington , 17. März .
Auf die Kundgebungen der Columbia - und der

Prineeton -Uniikrsität betr . die Regelung
der interalliierten Schulden hat
Schatzsekretär Mellon in einem Brief an den
Rektor der Princeton -Universität geantwortet .
Er vertritt darin den Standpunkt , daß eine Wie-
deraufnahme der Verhandlungen über die Re -
gelung der Schulden der auswärtigen Mächte
« inen Schritt rückwärts bedeuten würde und vor -
aussichtlich eher Streit und Verwirrung hervor -
rufen als zur wirtschaftlichen Stabilität und zur
methodischen Besserung des Wohlstandes der
Welt beitragen würde .

In seinem Brief führt Schaysekretär M e l -
lon weiter aus : Eine Nation , die ihre eigenen
gerechten Forderungen preisgibt , verdient schwer¬
lich die Achtuwg anderer Länder . Die Anullie -
: ung der Schulden würde nicht von selbst der
Unbeliebtheit ein End « machen, die den
Bereinigten Staaten gegenüber in Europa be-
steht. Mellon betont , die fremden Ländern ge-
leistet ? !, Vorschüsse seien unstreitig Darlehen und
nicht Beiträge für die Alliierten . Am Schluß
seines Briefes wendet sich Mellon gegen die Be -
Häuptlingen , daß die Bedingungen der Schulden -
regelungen befreundeten Ländern auf zwei Ge-

neratiouen eine ungeheure Steuerlast
auferlege . Di « an die Vereinigten Staaten be-
zahlten Summen würden durch die Zahlun -
gen , die die Mächte von Deutschland ein-
treiben , mehr als gedeckt iverden .

Reuter bemerkt zu dieser Erklärung : Man ist
im britischen Schatzamt der Ansicht , daß damit
die Frage der Haltung der amerikanischen Re-
gierung bezüglich eines Abweichens von ihrer
Schuldenfundiernngspolitik endgültig er -
l e d i g t ist .

Tschitscherins Pariser Reise.
Riga , 17. März . Wie aus Moskau gemeldet

wird , treffen die Nachrichten über eine Reise
Tschitscherins nach Paris zu. Tschitsche -
rin wird die Ausgabe haben , nicht nur die rus-
sisch- französischen Tchuldeuverhandlun -
gen zu einem günstigen Abschlüsse zu führen ,
sondern darüber hinaus eine politische Annähe -
rung zwischen Rußland und Frankreich als
Gegengewicht gegen das englisch- italie nische
Bündnis anzubahnen .

Oer Kampf um Schanghai.
TU. London . 17. März .

Wie der Schanghaier Verteidigungskommissar
mitteilt , sind im Frontabschnitt von Nanking
ungefähr 180 Meilen nordwestlich von Schanghai
schwere Kämpfe im Gange , die jedoch noch zukeiner Entscheidung geführt haben . Auf Grund
von Nachrichten , daß Nanking gefallen sei , hat
der chinesische Gewerkschaftsrat in Schanghai
heute früh den Generalstreik ausgerufen .Der Aufforderung sind bis zum Augenblick je -
doch erst 13 000 Arbeiter nachgekommen.

Nach einem späteren Berichte der British Uni-
ted Preß beginnen die Schanghai verteidigen -
den Streitkräfte General Tschan gtfün -
t f ch a n g s , offenbar dem Druck der vorrücken -
den Kantonefer bereits nachzugeben . Die briti -
schen Militärbehörden haben einten S i k h und
Mohammedaner verhaftet , weil sie die indischen
Truppen zur Meuterei aufforderten . Die eng-
tischen Behörden Haben zurzeit ihr « ganze Auf-
inerksamkeit auf eine geheime kommunistische
Organisation zur Untergrabung der Disziplinder indischen Truppen gelenkt .

ÄuswärtigeOtaaten
Die Danziger Frage vor der Botschafter-

konferenz .
Paris , 17. März . Wie jetzt bekannt wird , hat

sich die letzte Sitzung der Botschasterkonfereuz
eingehend mit Danzigs Schuldenrcge -
l un g sau gebot an die Botschafterkonferenz
beschäftigt. In diesem Angebot hatte sich die
Freie Stadt bereit erklärt , zur Ablösung und
Regelung der Versailler Verpflichtungen 240 000
Pfund an die Botschafterkonferenz zu zahlen .
Nähere Einzelheiten über die Stellungnahmeder Botschafterkonferenz zu diesem Angebot
waren noch nicht zu erfahren .

Der Fall Grafs vor dem belgischen Senat .
Brüstet . 17. März . Im belgischen Senat kam

am Mittwoch der Fall Grafs zur Sprache . Ein
katholischer Abgeordneter stellte die Frage , was
die belgische Regierung wegen der erfolgten
Strafverminderung zu tuu beabsichtige. Außen -
minister Vandervelde antwortete , daß die belgi -
sche Regierung nur in platonischer Weise bei der
deutschen Regierung habe protestieren können .

Verbot des Generalstreiks in England .
London, 17. März . Nach dem „Dailu Mail "

hat der gestrige Kabinettsrat den Entwurf zurRevision des Gewerkschaftsgesetzes
vom Jahre 1906 fertiggestellt . Noch vor Ostern
soll der Entwurf dem Unterhause zur Beratung
vorgelegt werden . Nach diesem Entwurf soll der ,General st reik in einer genauen Definition
seines Wesens als ungesetzlich erklärt wor¬

den sein. Ebenso soll das Streikpostenwesen
bedeutenden Einschränkungen unterworfen wer -
den . Die Einkassierung der Gewerkschafts -
abgaben soll revidiert , den Mitgliedern von Ber -
bänden , die nicht dem Gewerkschaftskongreß an¬
geschlossen sind , die Streikteilnahme verboten
werden .

Stellungnahmeder Vaterländischen
Verbände zur politischen Lage.

TU . Berlin . 17. März .
In einer Entschließung , die die Reichsver -

tretertaguug der Vereinigten Vaterländischen
Verbände heute zur politischen Lage faßte , heißt
es u . a . :

Durch den Eintritt der Deutschnationalen
Volkspartei in die Regierungskoalition ist die
nationale Opposition im Reichstage
nahezu unwirksam geworden . Aus dieser Lage
erwächst für die vaterländische Bewegung das
unbedingte Gebot , die nationale Opposition im
Lande aufrecht zu erhalten und sie zu stärken ,mit dem Ziel , im Volle immer größere natio¬
nale Machtgruppen zu sammeln .

.Mir sehen diese Opposition nicht in einem
Kampf gegen die jetzige Regierung , sondern wir
müssen den uns nahestehenden Parteien den
Rücken stärken in der Erwartung . daß sie sich
der Bedeutung einer parteipolitisch unabhängi -
gen nationalen Bewegung im Lande bewußt
sind . In dem Verlauf und den Ergebnissen der
letzten Völker b und st agung sehen wir
ein Versagen der Loearno -Politik . Der Mini -
ster des Aenßeren hat den für uns unbestrittenen
Rechtsstandpunkt verlassen . Wir verlangen , daß
endlich unberechtigten Forderungen ein energi -
sches Nein entgegengesetzt wird .

"

Oer schwierige Finanzausgleich.
Beratlmgen im Steuerausschuh des Reichstags.

VDZ . Berlin , 17. März .
Der Steuerausschuß des Reichstages setzte am

Donnerstag die Aussprache über den Finanz -
ausgleich fort . Neu eingegangen ist ein Antrag
der Regierungsparteien , das Reich solle den
Ländern und Gemeinden den gesamten Auf -
wand für die Erwerbslosenfürsorge
bis zum Inkrafttreten der Arbeitslosenversiche¬
rung ersetzen .

Der preußische Finanzminister Dr . Höpker -
Asch off erklärt , daß den auf Preußen entfal -
lenden Mehrbeträgen Einnahmeminde -
r u n g e n und unvermeidliche Mehransga 'ben in
Höhe von 117 Millionen gegenüber -
stehen. Die Entlastung auf dem Gebiet der
unterstützenden Erwerbslosenfürsorge wirke sich
im preußischen Haushalt nicht aus . Angesichts
der Senkung der Realsteuern erscheine es ihm
bedenklich, den Gemeinden das Recht zur Er -
Hebung von Getränkesteuern zu nehmen . Nach
dem klaren Worllant des Antrages wegen Er -
höhung der Biersteuerentschädigungen komme
ihm verfassungsändernde Bedeutung zu.

Der Vertreter Württembergs gab
folgende Erklärung ab : Die Umsatzsteuer auf
Grundstücke , Gebäude und Gewerbe wird ab
27 . April 1027 gesenkt werden . Die Regierung
wird auf die Gemeinden einwirken , was sie an
Einkommen - und Körperschaftssteuer mehr er¬
halten , zur Senkung der Gemeindeumlage auf
Grundstücke , Gebäude und Gewerbe zu verwen -
den.

Der Vertreter Badens erklärte : Die
badische Regierung steht vollkommen auf dem
Standpunkt des Ausschusses, daß die Real -
st e u e r n der Länder nach Möglichkeit
gesenkt werden sollen . Baden hat im Jahre
1926 seine Realsteuern umgestellt in dem Sinne ,daß das gewerbliche Vermögen nicht mehr nach
dem Wert , sondern nach dem Wert und dem Er -
trag besteuert wird - Erst wenn das Ergeb¬nis der ersten Veranlagung vorliegt ,kann beurteilt werden , ob die Notwendigkeit und

Möglichkeit einer weiteren Senkung der
steuern vorliegt . Wenn dies der Fall sein
wird die badische Regierung eine Senkung
treten l« ssen.

Wolf wendet Ufv.Bäuerischer Staatsrat
gegen die Behauptung , daß Bayern jetzt
hin schon zu den Ausgaben des Reiches wem«
beitrage , als es vom Reich erhalte . .

Das Gesetz von 1919 begründet den
der süddeutschen Länder auf die uoraeschl̂ ? ^Erhöhung der Biersteuerentschädigungen . #die Getränkesteuern beseitigt würden , wur^die Gemeinden genötigt sein , ihre Umlagen ^
erhöhen . Er bitte dringend , die Getränkestc »
aufrechtzuerhalten , wenigstens für Bier .

Abg . Keinath «D .BpU betont . talsÄU
Reinholds Finanzausgleichsent «»
alten lassen wollen , während Iv.

habe
alles

Dr .
beimam 's oeim auen lau *» uiuucu, muuui '»

eine Senkung der Real st euer » und c
Beseitigung der Getränke st eu < '
beabsichtigt fei . j

Abg . Dr . Pfleger (B . Vpt . ) wendet sick 8
gen die Auffassung des preußischen
Ministers , daß Preußen steuerlich schon ^
belastet sei . Der endgültige Finanzausa ^
sei erst möglich, wenn vorher die Berteil «
der Ausgaben endgültig geregelt sei. ,

Ministerialdirektor Zardeu erklärt : ^
Steuerpflichtigen haben die Möglichkeit , ^
gegen nach ihrer Meinung , n niedrig sestaeic «^
Einheitswerte im Wege des Einspruchs
zugehen . j ,

Abg . Dr . Becker - Hessen iD .Vvt .l be ^
'

nochmals die Notwendigkeit , Länder « nd 1 ,
meinden durch äußeren Zwang zur
fetzung ihrer Ausgaben zu veranlassen .
Umsatz st euersenkung habe sich
finanziellen Standpunkt als verfrüht erw !i" . I
Auch die Verbraucher würden das beute uw
nicht mehr bestreiten . An d -m Standvnnkt3
Deutschen Bolkspartei zur Getränkesteuer 6er
sich nicht das Geringste geändert .

Die allgemeine Aussprache wird am Fre ' t^
vormittag ausgesetzt .

Das Lebensmittelgesetz im Ausschuß
angenommen.

Berlin , 17. März . Im Volkswirtschastsau ^
schütz des Reichstages wurde heute das Lebcn >
mittelgesetz in zweiter Beratung ohne weit»
liche Aenderuug angenommen . In ein 'APunkten wurde im Gegensatz zu den Beschlußder ersten Beratung die Regierunasvorlo ^
wiederhergestellt . Durch das Lebensmittel «!^ '
werden in den verschiedenen Verordnungund Spezialgesetzen enthaltenen Bestimmung ,
über den -Handel mit Lebensmitteln einheitu
zusammengefaßt .

Die Stärke der Regierungsparteien in den
Ausschüssen.

Berlin . 17. März . Infolge der Auflösung ^völkischen Reichstagsfraktion verfügen in W«»1 .
ren Reichstagsausschüssen , in denen bisher i>a
Verhältnis der Regierungsparteien zur EW ;,sition 14 : 14 betrug , nunmehr die Regierung ^
Parteien über 15 und die Opposition über
Stimmen .

mirnn
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Schwimmende Inseln .
Von

H Hesse , Neuyork .
Wo der alte Parana und der Paraguay sich

vereinigen , um den Parana zu bilden . Argen -
tinienö breitesten Fluß , liegen ein wenig unter -
halb die Sümpfe d « o Iberasees - Dieser Sumpf ,
der zweitgrößte Südamerikas , wird östlich vom
festen Land« begrenzt , während di« Westseite mei-
lenweit das User des Parana bildet . Da nun
der Sumpf von innen heraus wächst , drängt 'er
zum Flußbett , und schließlich reißt der Strom
ganze Stück« los , di« als Inseln von bannen
schwimmen.

In jeder Regenzeit treiben solche Inseln den
Parana hinunter . Doch wenn es in Paraguay
und in Brasilien oder im nördlichen Argentinien
sehr stark regnet , schwellen die Flüsse und
Sümpfe gewaltig an . Dann drängen die Sumpf -
ränder besonders weit vor , der Strom ist rei¬
ßender und nimmt ganz große Inseln mit sich
fort . Nichts kündet das Sichloslösen einer In -
sel an , denn die letzten Wurzeln , die das Stück
sumpfiger Erde festhalten , reißen geräuschlos
unter Wasser ab und unbemerkt und ganz plötz -
lich geht die Fahrt los . denn jede solcher Inseln
entführt einige unfreiwillige Fahrgäste .

Eooper sah einst auf 'einer solchen Insel eine
ganze Meng « von Wildschweinen , sieben bis
zehn Fuß lange Alligatoren , fast eben so lange
Krokodile , Schlangen von vier und fünf Fuß
und länger bis zu einem Monstrum von etwa
fünfzehn Fuß und eine ganze Menge anderes
Getier , daS auf dieser sich drehenden Insel einem
unbekannten .3i'cl zustrebte . Auf den Bäumen
saßen etwa ein halbes Dutzend Assen, sowie auch
Vögel , die wahrscheinlich ihre Nester in den
Bäumen und/Müschen hatten .

In einem ^ Mewöhnlich regnerischen Jahre
Mitte der A<M?lger , als alle drei Flüsse Hoch -
wasser führten , kam eine so große Insel los . daß
sie den ganzen Parana einnahm und die Schiff-
fahrt hemmte . Sie wurde auf nahezu fünfzig
Acker geschätzt . Ob -' rbalb Bnenos -Afres schwamm

sie in den südlichen Arm und geriet am Pale -
rino - Park auf Grund . Das war damals die
« leganteste aristokratische Vorstadt . Die „Be-
wohner " der Insel gingen fröhlich an Land . Und
als die Anwohner des Palerino - Parkes auf-
wachten, sahen si« sich von ungebetenen Gästen
so belagert , daß sie sich nicht vor die Tür wag-
ten , sonderen berittene Boten zur Stadt sandten
und um Hilfe baten . Die bewaffnete Polizei
rückte an , und es dauerte drei Tage , bevor der
letzte Eindringling dieser lvahren Arche Noah
getöt« t war .

Auch d«r Missouri pflogt in Süd -Dakota wäh -
rnd der Flut im Frühjahr Fetzen Landes los -
zureißen und fortzutreiben , die zuweilen zwan -
zig Acker umfassen , Mit Baumstämmen . Bü -
schen und sonstigen Mitteln hat man nicht viel
dagegen auszurichten vermocht.

Aber wozu wäre denn Amerika das Land der
Automobile ! Was soll man mit den alten weg-
geworfenen Gestellen anfangen ? Es stellte sich
heraus , daß die aufeinandergetürmte » Gestelle
sich so verhaken uud dem Strom solchen Wider -
stand leisten , daß man sich keinen besseren Damm
denken kann .

EineUnterredungmit JRofaBertens.
«Von unserem Pariser Korrespondenten . )

Am nächsten Samstag gastiert Rosa Ber -
t e n s erneut in Karlsruhe , und zwar alö
Herzogin in der „Welt , in der m an s i ch
langweilt ". Die Künstlerin verlebt einen
großen Teil des Jahres in Paris , wo sie mit
einem bekannten deutschen Journalisten ver -
heiratet ist. Wir haben sie in ihrem Heim ans-
gesucht , um von ihr einige Aeußeruuqen für das
„Karlsruher Tagblati " anläßlich ihres bevor -
stehenden Gastspiels zu hören .

„Sagen Sie den Karlsruhern vor allen Din -
gen"

, so bat uns die große Strindberg -Dar -
stellen « , „wie gerne ich immer wieder in Karls¬
ruhe weile , wie mir Süddeutschland , und be-
sonders Baden ans Herz gewachsen jst ."

„Haben Sie schon mal in Karlsruhe gespielt ? "

„O ja , 1911 zum letzten Male . Damals war
ich mit dcm Reinhardt ' schen Ensemble dort .
Wir spielten König Oedipus in ber Festhalle .
Ich selbst spielte die Jocaste . Es war ein gro -
ßer Erfolg .

'"'
„Also kennen Sie Karlsruhe ? "
„Gewiß , ich bin fast jedes Jahr dort . Ich

liebe diese Stadt sehr . Ich freue mich jedes -
mal . wenn ich wieder hinkomme ."

„Und weshalb spielen Sie nicht Strindberg
dort ? Ihre Lieblingsrollen im „Scheiter -
Haufen"

. „Totentanz " usw . . mit denen Sie bei
Reinhardt , in Oesterreich . Schweden und überall
in Deutschland so große Erfolge haben ?"

„Mich reizt die neue Rolle der Herzogin sehr.
Das Stück , die „Welt , in der man sich lang -
weilt "

, spielt in den 80er Jahren . Wir spielen
es natürlich auch in Karlsruhe im Kostüm der
Zeit , denn sonst blieben viele Wendungen ,manche Szenen einfach unverständlich ."

Wir unterhalten uns über die vergangene
große Zeit des deutsche » Schauspiels - RosaBertens erzählt uns vieles ans ihrem Bühnen -
leben , von ihren Gastspielen , usw . Schon als
löjährige ist sie zum Theater gekommen . Was
weiß sie nicht alles zu berichten aus ihrer lau -
gen , rhmreichen Künstler -Lausbahn ! Ein ge¬wisses Bedauern kann sie nickt unterdrücken
darüber , daß die Glanzzeit der sein abgetönten
Enscmble -Gastspiele aus mancherlei Gründen
wenigstens vorläufig dahin zu sein scheint .
„Denn "

, so sährt Rosa Bertens fort , „das ganzeStück muß gut gehe» , wenn man mit seinem
ganzen Sein , als wirklicher Künstler , irgendwo
gastieren will . Sonst habe ich keine Freude am
Spiel , wenn meine Gegenspieler meine Inten -
tionen nicht kennen , genan daran ? eingehen ,und nur so ein u» llendetes Ganzes erreichtwird . Virtuosen und Kunst -Akrobaten spielen
nnr sich . Daseist meiner Ansicht nach keine
große Kunst . So etwas widerspräche durchaus
meiner Auffassung von der wahren Kunst der
Darstellung . Das Publikum darf nicht glau -
ben , ich spielte eine bestimmte Rolle , sondern
mich selbst . Ich muß gänzlich in meiner Rolle
leben und darin ausgehen . Das ist meine Auf-
faffung von Sck>aufpiel ." W. S .

Humor.
Einige gelungene Scherze finden wir i-n &cI

„Berliner Illustrierten Zeitung " : -
Fräulein Elli , Si « haben sich, feit ich Sie ^

letztem« ! sah , kolossal verändert .
"

„Zum Besseren od« r zum Schlechteren ?"
,

„Gnädiges Fräulein , Sie können sich doch "
zum Besseren verändern .

"

ch
Tanzpartner : „Gnädiges Fräulein , ich

das Tanzen in einem Abend gelernt ."
„Das habe ich gemerkt , mein Herr !"

*

„Wärter, " fragte der Besucher des Zoo . » lft
dieses ein männliches Rhinozeros ?"

„Nee . mein Herr , das gehört zum schönen
schlecht."

Englischer Humor .
Ein alter Mann , der eben sein« Otoitti«

grabeu hatte , erhielt den Besuch des Pkari ^ . .'
der gekomm« « war , um ihm in seinem
Trost zuzusprechen . Als er ins Zimmer ir" '
sah er den Alten vor ein« r halbgeleerten F*
Whisky fitzen , ein Anblick, der dem Pastor sden strengen Worten Anlaß gab : „Jst das
einziges Trösttlu -gSmittel ?" — ..Siein," c! r ,nderte der Witwer , „ich habe noch zwei Fla ?"'
im Schrank stehen ."

*
Slufgeregt betrat eine Frau die Polii « iwa^ 1

und legte eine Photographie auf den TWm .L,;diensthabenden Kommissars mit den ®
{Ijii„Mein Mann ist verschwunden , hier ist

Bild . Ich gäbe wer weiß was darum , ^ .,/<Sie ihn wiederfinden könnien " — „Warum - .
fragte der Kommissar , nachdem er einen ■» '
auf das Bild geworfen hatte .

* i
Vater : „Eure Mutter war noch nidjt so ^den Männerfang dressiert wie Ihr Niädcher> v?

heutzutage ." — Die Töchter einstimmig : »Ne
das stimmt ! Aber man sieht auch , was ue «
fangen hat ."
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Eine programmatische Erklärung des Reichs-
Innenministers.

Die Symbole des neuen Staats . — Bcamtenfragen . — Das Verhältnis von Reich und
Ländern .

das gibt , woraus sie Anspruch haben und im
übrigen dem Staate belassen, was des Staates
ist .

Ich möchte nur noch zwei Kragen berühren :
Als Beamtenminister liegt mir die Weitersüh -
rung der

Beamtengesetzgcbuua

« VDZ . Berlin , 17 . März .
®eid?l ? .

rä ,®*,ettt Esser erössnet die Sitzung des
$ Ä Um 1 Ubr .

-> e Zweite
Uhr .

Lesung des Haushalts des
Ä * » int st e r i

'
u m s für Ernährung

dwir tschaft wird fortgesetzt.
Hemeter (D .N . ) fordert ein Pflanzen -

um die Einschleppung gesähr -^ ' ***" " lc eui | u| icwuuH Htiuijiä
"erii« ? " öenschädlinge aus dem Auslande zu
^ llt

* H' rtf (nr»tnv fl»v Sid OnuuLoerit . Redner trat serner für die Kennt -
ausländischer Eier ein .

^ S> j^ orneseld - Ettmann tZtr . ) schildert die
de» ,-J , j ulast de r Landwirtschaft und
djx s. ^ ^ chten Zustand der Gebäude , die er auf
te'<6 bifr/ Ueberlastung zurückfuhrt .
^ en.

rf£
Frank -

man sür Wein keine Zugeständnisse

üanson sD . Vp .) glaubt , das? mit Kre -
^ an *"em Winzerstand nicht zu helseu sei .
$ toh„ r! u" c ihm auskömmliche Preise für seine
Hi» t " e verschaffen. Man dürfe den Weinbau
krzs , .weniger ruinieren , als er mehr Arbeits -
SottfL - lrf)äfttge als jeder andere Zweig in der

^ Wirtschaft .
dix lD .-Hann .) fürckitet , das?
iiich , uische Zoll - u. Handelspolitik die Sck,weine-
Hete ruiniere , die gerade die mittlere und klei-
!rh^ , .̂ udwirtschast angehe . Die Zuckerzoll-

ll ö dürfe nicht zu spät kommen .

^
^ieichücrnährungsminister Schiele
^ ieröu f das Wort zur Beantwortung der

«°ll°^ ^ ° kratischen nnd kommunistischen Jnter -'wnen über die Frage der Roggen --
Jjftrfc

r 9 u n 0-
mit , .-5 der Borratsstatistik des Deutschen Land -
»och ? .?^^ rats ständen am IS. Dezember 1926
ii>u> N

' Dozent der Gesamternte an Roggen
«US x

^ ^
' " us zur Verfügung . Geht man davon

in diesem Jahre von der gesamten
i««

'
t . etnte etwa -10 Prozent , höchstens 45 Pro »

diks, zum Verkauf kommen werden , so würden
>e» t i Prozent der Gesamtmenge etwa 50 Pro -
s"'iurfrf ^ csamtverkausSmenge ausmachen . Das
$ et £ 9 ; iast genau den Borkriegsprozentsätzen .

^ nicht gerechtsertigt , daß die Rog -
^est ^ v r g u n g D e u t s ch l a n d s für den
teilt - Wirtschaftsjahres nicht mehr sicherge -

W oder daß sogar in kurzer Zeit eine
K . W° t zu erwarten sei.

. ^genpreise im lausenden Jahre waren
8o . - ungleich höher als die stark gedrückten des
ir* '"Ores , sind aber im Durchschnitt nicht höher

Aeienigen deS Wirtschaftsjahres 1924/25 .^ 'ejenigen deS Wirtschaftsjahres x-jjuso .
' atil>^ ^ ^ ' dehandelsgese >Ischaft hat innerhalb der
'ij J " dien Grenzen ihre Ausgabe erfüllt , da

letzten Terminen bereits ein Rückgang
^ ' snotierungen verzeichnet werden konnte .

^isnJ: ' ^ cn davon . daß eine vorübergehende
iWjWetttitg des Roggenzolls die Bersor -
■
ftiitj.

l®Ac des Volkes kaum beeinslussen würde ,
Sr • *n den Roggenmarkt sür den Rest der

am Öett Versorgungsperiode eine nicht zu
*W » '?'Drtcni,c Unsicherheit hineintragen . Den

der Suspendierung würde nur das
2»r^ d haben . ( Beifall bei den Regierungs -

K ' en .)
Schmidi -Köpenick sSoz .) hat wenig Hoff-

Wc ' bah die Getreidepreise einmal wieder
tum öeyen, denn der Landwirt ist in erster Linie

Z>̂ ?nn und Spekulant .
schließt die Besprechung ,

ter i Reihe von Titeln wird zurückgestellt.
z», ^ ist des Haushalts wird angenommen .

" ^willigt wird ein Betrag von fünf Mil -
. Äft

" öur Kinderspeisung .
«oi .?^uommen wird ein Antrag der Deutschen
^oss-̂ ^rtei , die Wechselverpflichtungen hoch-

^geschädigter Landwirte generell zu stun -
ii (ten or

' e übrigen Anträge werden den zustän -
ki Ausschüssen überwiesen .

) m t J'» Igt die zweite Beratung des Haus -
6 des Reichsinnenmini st eriums .

^ etchginnenminister v Keudell
djx ^ dj.e Beratung ein mit einem Hinweis aus
5ej>s. ^ ltigung unseres Staatslebens .

Aufgabe sehe er darin , unter Vermeidung
W . . Schwächung des Vaterlandes für dessen

Ausstieg zu wirken . Der Reichskanz -
^ r,,« bereits in seiner Erklärung von der
2>ig [!?9 unserer Geschichte gesprochen. Die Ver -
«c^ ^ vsung vergangener Zeiten dient auch zur
^ el.

">Uichmachung des Reiches im Auslande .
u>ahr , rechts ) und stößt viele ab . die bis -
n ^ cm Baterland in seiner neuen Form

W »? gedient haben und auch erneut dienen
dix »." • Andererseits ist es eine Tatsache , daß

'Uubole des neuen Staates Herzensideale
fiitj Swßen Teiles unseres Volkes geworden
>̂

>̂
r die Stellung der Beamten habe

iS' iffia 56wn im Ausschuß geäußert . Für die
Z »f

'Legierung folgt daraus , daß ihre nächste
ffefa

"c uicht die Vcrabschieduua möglichst vieler
ist , sondern eine Behandlung der

A! x„?" ungssragen mit dem Endziel , daß der
nicfif v in den Mittelpunkt gestellt wird und
bxj i,

°Cr Geldbeutel , ( llnritbc nnd Gelächter
Clt Kommunisten .) Die Möglichkeit
Gastlicher Einwirkungen auf unser

(a
Geistesleben

kfl
'
V lrtQn verschieden beurteilen . Immerhin

hinsichtlich der Schulgesetzgebung eine
^ i, . uhigung weiter Kreise noch zwei Richten
litfsp^ ujnutl der seit Jahrendpi-» der seit Jahren immer vernehm -
<ii ! Schrei der Elternschaft nach Kinder -

c 'iUttg im Glauben der Väter und"
Uftu . . _ .

dtx ^.ueuerdiugs — etwa zusammenfallend mit
^r»i^ ^gierungsumbildung — Besorgnisse vor
? jx^ 2abe staatlicher Belange gegenüber der

» Qch bin im übrigen der sesten Ueber -
das? ein Weg gesunden werden kann

m » fc, welcher den verschiedenen Konfessionen

ob. Die Rcichsdienststrasordnuna steht vor
ihrem , hoffentlich baldigen Abschluß. Das Be-
amtenversicherungsc -esetz sieht der Schlußabstim -
mnng im Reichstag entgegen . Das allgemeine
Beamtengesev soll solgen . Ich begrüße bei die -
ser Gelec-enheit erneut die Mitwirkung der
Beamtenorganisationen und weiß mich mit
ihnen in der Durchführung einer der wichtigsten
Aufgaben meines Amtes eins , die D i e n st --
freudigkett unseres Beamtentums
zu erhalten und zu mehren .

In der Tages - und in der wirtschaftlichen
Kachpresse sind an Zahl und Bedcutun « nicht zu
unterschätzende Stimmen vernehmbar geworden ,
welche die Beamtenschaft und die Erhaltung der
ihr eigenen Rechtsstellung als eine mit der
heutigen Wirtschaftslage unseres Volkes un -
vereinbare Belastung unserer öffentlichen £*i»s -
halte bezeichnet. Ich kann diese Erscheinung ,
bei der vielfach auch unrichtige oder irreführende
Zahlenvergleiche eine gewisse Rolle spielen , nur
tief bedauern . Wirtschaft und Beamtenschast sind
aufeinander eingestellt . Eine ohne die andere
ist undenkbar . Sie sollten daher nicht einander
bekämpfen , sondern sich bemühen , einander zu
verstehen und zu würdigen .

Die Beamtenschaft hat einen Anspruch daraus ,
daß ailch die Regierung diese An -
grisse zurückweist unt » für ihre Beamten
eintritt . Das hat der Herr Reichsminister der
Finanzen bereits wiederholt in der Oefsentlich ^
feit mit warmen Worten zugunsten der ihm
unterstellten Beamten getan . Dem möchte ich
mich an dieser Stelle als Beamtenminister aus -
drücklich für alle Beamten anschließen . Sie
sollen die Ueberzeugung und die Gewißheit in
sich tragen , daß die Regierung sich vor sie stellt,
wenn versucht wird , in der bezeichneten Weise
ihre Rechtsstellung zu erschüttern .

In der tH«samtbeamten - Gesetzgebung wird
der Rechtsschutz der Beamten in den
ihnen verbrieften Rechten vermögensrechtlicher
und namentlich auch ideeller Art eine hervor -
ragende Rolle spielen .

Die Stellung der Beamte « zur Re «<bs -
Verfassung

und zur deutschen Republik als der in der
Reichsversassun ? festgelegten Staatsform ergibt
sich aus ihrem auf die Verfassung geleisteten
Eid und daraus , daß die Verfassung die Grund -
läge ihrer Tätigkeit bildet . Auch ich stehe auf
dem Standpunkt , daß die Beamten sich dem
Staat « verbunden fühlen sollen . Das bedeutet
für mich nichts anderes , als daß sie entsprechend
der von keinem anderen Staat übertrofseuen
Beamtentradition ihre ganze Kraft dem
Staate zu widmen haben . Ich füge ans -
drücklich hinzu , daß selbstverständlich auch für die
Beamten nach wie vor die Verfassungsartikel
118 und 130 in gesamtem Umfange geiten , welche
volle Freiheit der politischen Ueberzeugung ge-
währleisten und wonach jeder Gewissens -
zwang , jede Gesinnungsschnüffelei ausgc --
schlössen ist .

Noch ein Wort zum Schluß zum
Berhältuis van Reich und Läuder ».

Ich bin mir der besonderen Ausgabe meines
Ministeriums ift dieser Hinsicht voll bewußt .
Manch einem mag hier das Nebeneinander der
Regiernn ^sinstanzen überflüssig , ia schädlich er -
scheinen. Die Möglichkeit von Reibungen und
Hemmungen sei zugegeben . Rechtfertigt dies die
Inangriffnahme grunbMrzeuder Aenderungen ,
lebensvoller geschichtlicher Grundlagen unseres
Reiches , und das nach dem erb-rachten unge -
heureu K rä stbe we i s im Weltkrieg ?

Auch heute erblicke ich in der Mannigfaltigkeit
unserer staatlichen Verhältnisse eine uuerschöps-
liche Kraftguelle . Wenn wir es nur verstehen ,
nicht nur theoretisch die Snnthese zu finden , fon-
dern diese Ströme nationaler Eigenart und kul-
turellen Lebens zu gemeinsamer , im besten
Sinne produktiver freudiger Mitarbeit für die
Gesamtheit ohne Verbitterung einzelner Teile
zu vereinen .

Die Reichsregierung wird jederzeit für Aus -
gleich und Einschränkung von Meinungsverschie -
denheiten zwischen Reich und Ländern , wie zwi-
schen letzteren eintreten . Ich halte es als Reichs -
minister des Innern für meine ganz besondere
Pflicht , nicht nur in leidenschaftsloser Beharr -
lichkeit dieses Ziel zu verfolgen , sondern mit
aller Wärme durch das Pflegen persönlicher Be -
zichungen und vertrauensvoller sachlicher Zu -
sammenarbeit daraus hinzuarbeiten .

Abg. Sollmann ( Soz . ) erklärt , daß der Haus -
halt des deutschen Kultusministeriums viel zu
kümmerlich ausgestattet sei . Unsere kulturelle
Rüstung ist sparsamer als die militärische . Herr
v. Keudells Programm ist vollkommen nichts -
sagend . Wir fordern von ihm und der Reichs -
regierung schleunige Stellungnahme zum
AblausdesRepublikschutzgesetzesam
I . Juli 1927. Wir verlangen das Aussührungs -
gesetz zu Artikel 48. Die Sonderrechte der
Länder müßten möglichst eingeengt werden .

Abg. Dr . Mumm lD .N . ) betont , der Innen -
minister muß den Willen zur Macht haben . Nur
so ist eine ruhige Entwicklung des Reichsgedan -
kens und der Verfassung möglich. Zurzeit ist
l̂ ber gegenüber verantwortungslosen Elemen -
teit eine starke Schutzwehr nötig . Die Beamten -
schast ist die wichtigste Stütze deS Staates .

Abg . Dr . Schreiber ( Ztr . ) spricht seine Freude
darüber aus , daß sich wieder die Ueberzeugung
durchsetzt : Tie Kräfte unseres Staates beruhen
nicht nur auf den politischen Faktoren , sondern

auch auf unserem Volkstum . Aber man solle
auch die rein politischen Momente nicht verach-
ten . Tie dauernde Kritik an der Staatsform
dürfe nicht fortgesetzt werden . Die Republik
müsse vielmehr mit aller Kraft bejaht werden .
Die Republik müsse uns eine Staatsform sein,
die wir mit sittlichem Gehalt füllen . Vom In -
nenministerium verlangen wir bewußten Schutz
der Verfassung und der Staatsform . Der repu -
blikanische Gedanke darf dem Aiinisteriuw kein
loses Firmenschild sein. Wir lehnen eine Ein -
engung der Weltanschauungen ab . Wir warnen
vor einer Ueberspannilng des staatlichen Schul -
Monopols . Wir fordern demgegenüber das
Prinzip der Bewegungs -freiheit der Minder -
Heiken.

Abg . Cremer <D . Vv .) führt aus , seine Partei
sei eine deutsche und liberale . Heute sei es
schwer , sich in die Zeit zurückzuversetzen , als das
Reich noch nicht bestand , aber auch heute sei das
Ziel noch nicht erreicht . Aus kulturellem Gebiet
habe sich dieselbe Entwicklung vollzogen wie aus
sozialem und wirtschaftlichem Gebiete — die
Entwickln » -, zur Einheit des deutschen Volkes
in allen Stämmen . Wir haben unser Schicksal
jetzt in die Hand genommen und die Verfassung
von Weimar als Rechtsform geschaffen, und wir
schützen den Staat heute in dieser seiner Form ,
in seinem Bestände , nnd er mus? auch in seiner
äußeren Erscheinungsform respektiert werden ,
aber das ändert nichts an unseren persönlichen
Anschauungen über die Notwendigkeit der Ver -
besscrung dieser Verfassung und an der For =
deruug . unsere ruhmreiche Berc ' angenb -' it zu
ehren . Der Redner schließt mit der Hoffnung ,
daß es bald gelingen möge , die Zahl der deut-
scheu Länder zu vermindern .

Weiterberatnng 1 Uhr .

DeutlchesNÄck

Der zweite Sohn des Reichswehrmimjtcrs
gestorben.

Augsburg , 17 . März . In der vergangenen
Nacht starb hier an den Folgen einer schweren
Grippeerkrankung der jüngste Sohn des
Reichswehrministers Dr . G e ß l e r . der damit
seinen letzten Sohn verloren hat . Ter älteste
der beiden Söhne erlag bereits im Jahre 1924
einem Herzschlage . Die Beisetzung des Ver -
storbenen wird in Lindeuberg lAIlaäu ) erfolgen .

*
B. » erlitt , 17. März . «Big . Dienst .)

Die Nachricht von dem Tod des letzten Soh¬
nes des Reichswehrministers Geßler veranlaßt
die Zeitungen aller politischen Richtungen zu
warmherzigen Kommentaren , in denen betont
wird , daß das schwere Unglück, das den Mini -
ster und seine Gattin betroffen hat . das tiefste
Mitgefühl aller Schicksten der Bevölkerung aus -
lösen müsse .

Der Reichspräsident v . Hindenburg «nA
der Reichskanzler Dr . Marx haben telegra -
phisch dem Reichswehrminister das herz -
lichste B eile id aiMesprochen . .Aei der B « !-
setzung wird die Reichsregierung durch den
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns und den
Staatssekretär der Reichskanzlei Dr . Puen ^
der , das Reichswehrministerium durch den Ehef
der Heeresleitung . General der Infanterie
Heye , und den Obersten v. Schleicher ver -
treten sein.

Dr . Lukaschek }unt Oberbürgermeister
non Hindenburg gewählt.

Hiudeubnrg . 17. März . In der heutigen Hin -
denbnrger Stadtverordnetenversammlung wurde
das Mitglied der gemischten Kommission sür
Oberschlesien, Landrat a. D . Lukaschek , mit
den Stimmen sämtlicher Parteien gegen die
Stimmen der Kommunisten und zwar mit 39
gegen 11 Stimmen zum Oberbüraermei -
st e r gewählt .

Der Berliner Aufenthalt des däntfd;en Königs .
Berlin . 17. März . Der K ö n i g v o n D L u e.

mark stattete heute vormittag kurz vor 12 Uhr
dem Reichspräsidenten einen Besuch ab .
Im Ehrenhof des Präsidentenpalais erwies eine
Abteilung Reichswehr die militärische Ehren -
bezeugung . Gegen 1 Uhr stattete der Reichs -
Präsident in der dänischen Gesandtschaft dem
König einen Gegenbesuch ab . Im ainchiuß
daran fand auf der dänischen Gesandtschaft ein
Frühstück statt - an dem der Reichspraudent teil -
nahm . Zu diesem Frühstück waren u .a . geladen
Reichskanzler Dr . Marx und Außenminister
Dr . Stresemann .

Ein Weltflugrekord der Iunkerswerke.
Dessau , 17. März . Der bekannte Peking -

Flieger der Junkerswerke , Pilot Schnede le ,
stieg am Mittwoch 4 Uhr mit der Junkers -
Maschine D 33 aus » nd blieb ununterbrochen
15 ^ Stunden in der Luft . Er stellte
mit einer Belastung von 500 Kg. einen Welt¬
rekord auf .
Verwarnung der preustifchen Polizeibeamten .

Berlin , 17 . März . Der Minister des Innern
hat dem Verband preußischer Polizeibeamten
lSchraderverband ) eine Verfügung zugehen
lassen, in der es heißt : „Die Agitation gegen den
Entwurf des vom Staatsmiuisterium beschlösse»
uen Polizeibeamteugesetzes hat Formen ange¬
nommen , die ich im Interesse des An -
sehens der Polizei und ihrer Disziplin
nicht unwidersprochen hinnehmen kann . Die
Vertretung berechtigter Interessen darf uicht da-
zu führen , daß jede Disziplin und jedes Ver -
trauensverhältnis zwischen der Beamtenschaft
und ihrem vorgesetzten Minister ernstlich er -
schlittert wird .

Oer Wilmsvrozeß .
TU. Berlin , 17. März .

Im WUms -Prozeß beschwerte sich heute der
Zeuge Röndsch , er sei von Zeugen im Gc
richtssaal angepöbelt worden , daß er ein be
zahltes Subjekt der Liga für Menschenrechte sei .
Der Vorsitzende verliest darauf eine entspre¬
chende Verwarnung .

Es kam dann anläßlich einiger zur Sprache
gebrachter anderer Fälle zu einer längereu Er .
örterung über die Frage , ob die Führer der Ar -
veitökommandos berechtigt waren , einen ihrer
Leute , der sich vom Kommando entfernt hatte , in
Haft zu behalten oder zwangsweise zum Kom¬
mando zurückzuschicken . .Hauptmann Keiner
hielt diese Auffassung für richtig . Ter Bor -
sitzende erklärte , daß man über Privatangestellte
eine solche Befehlsgemalt nicht misü ^en könne.
Es entspannen sich längere Erörterungen über
die Frage , ob man noch besondere militärische
Sachverständige über diese Frage hören müsse .
Bon der Staatsanwaltschaft ivurde betont , daß
die anwesenden Militärs dazu eine besondere
Genehmigung . . des. Reichswehrministeriuws

- haben -«mfrtew.
Die gesamte Verteidigung stellte den Antrag ,

die Verhandlungen abzubrechen und vom Reichs -
wehrministenum die Aussagegenehmlguug ein¬
zuholen . Bon der Verteidigung wurde weiter
erklärt , daß man eS bisher bei allen Femepro »
zessen mit Leuten zu tun hatte , die mehr oder
minder unverantwortliche Unter -
o r g a n e waren , während die verantwortlichen
Herren die Unglücklichen , die ein hartes Los
getroffen , vom Rockschoß abschüttelten . Das
könne die Verteidigung nicht mehr mitmachen .
Das Gericht zog sich darauf zur Beratung zu-
rück . Das Gericht verkündete dann den aus
Drängen der Verteidiger zustande gekommenen
Beschluß , daß als militärische Sachverständige
Oberstleutnant v . Hamm er st ein und Oberst
v . B e d gehört werden sollen. Die Weiterbera -
tung wurde aus morgen vertagt .

Unpolitische Nachrichten
Stuttgart . Der Strafsenat des Oberlandes -

gerichts hat den 53jährigen Kaufmann Julius
Severin aus Mainz wegen versuchten
Verrats militärischer Geheimnisse
zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

*
Berlin . Anläßlich der Feier des Iwjährigen

Bestehens der Stadt Meissen im Mai 1929 wird
die Staatliche Porzellanmauusaktur der Stadt
für den Stadtturm ein Glockenspiel aus
Porzellan schenken . Die Glocken werden
bis zu einem Meter hoch sein.

4-
Hannover. Gegen die Teutoburger Waldbahn

wurde ein Anschlag verübt , der glücklicher-
weife keine Folgen hatte . Es waren mehrere
40—50 Pfund schwere Steine auf die Schienen
gelegt worden , die jedoch von einer Maschine
beiseite geschlendert wurden . Ein späterer Per -
sonenzug stieß wiederum auf die neuerdings
hingelegten Steine .

ch
Dresden . Tonnerstag morgen fmid ein

Streckenwärter auf der Linie Dresden —Kamenz
eine Frauenleiche mit abgetrenntem Kopf auf
den Schienen liegen . Dicht daneben lag ein
dreijähriges Kind mit einem schweren Sckiädel-
bruch, dem die linke Hand abgefahren war . Das
Kind ist seinen Verletzungen erlegen . Die Nach-
sorschungen ergaben , daß es sich um eine ! 1
Jahre alte Schlossersfrau handelt , die mit ihrem
Kinde aus bisher unbekannten Gründen frei -
willig den Tod gesucht hat .

Striegau . In der vergangenen Nacht schlugen
zwei Einbrecher in Fuschkau bei Königszell
einen 70jährigen Nachtwächter nieder , der die

beiden Verdächtigen feststellen wollte . Der
Uebersallene ist seinen Verletzungen er -
legen .

Metz . Der 45 Jahre alte Kassierer La -
croix der Krankenkasse der Hütte Frie de in
Nilvingen ist wegen Unterschlagungen in
Höhe von 700 000 Franken in Cannes , wo er
zur Kur weilte , verhaftet worden . Durch Ire
Stellung Lacroix im öffentlichen Loben hat die
Angelegenheit den Umfang eines großen Skan -
dals angenommen .

Paris . Das Strafgericht Melun verurteilte
den Zuchthäusler Bouliu weaeu Entnien -
d u n g eines militärischen Geheim -
kodex zu zwei Jahren Gesänanis . Boulin
arbeitete als Setzer in der GesänaniSdruckerei ,
wo er den Kode:' stahl und ihn einer Anarchistin
übermittelte . Die Angelegenheit hatte keiner-
zeit in militärischen Kreisen großes Aussehen
erregt .

*
JHiga . JÖci einer Kesselexplosion aus der elek -

irischen Station Scja im Amur -Gcbiet wurden
acht Personen getötet nnd nenn verwundet .

Neuyork . Die Untersuchung des Gefangenen -
ausbruchs in Ehieago hat ergeben , daß unter
den Gefangenen ein großangelegter Plan be-
standen hat , insgesamt anszubrecheir .
Dies sollte am kommenden Samstag geschehen ,
nachdem die Gefangenenaufseher durch mit Ar -
senik vergifteten Kaffee umgebracht worden
wären . Dieser Ausbruchsvlau war von dem
berüchtigten Mörder Nathan Leopold ent¬
worfen worden .

X
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Eugen von Steffelin

Wohnungs - Tausch I Jf lllff ® SchltltC
Baumeisterstr . 48 Fernsprecher 261 . iür

Alfeingesessene Firma
(keine Neugründung )

sucht in bester Lage der KaiserstraBe einen

mit einem großen oder zwei Schaufenstern Angebote
unter Nr . 2488 ins Tagblattbüro erbeten .

MiMMBuroräume
hochparterre . mit separatem Eingang ,
am Kaisei platz , sofort zu vermieten .
Näheres Leopoldstraße 1 , parterre .

2 'Büroräume
■ BQ am Rondcllplatz Rl'uum — IUI

sehr repriisentabel , auf X. Juli
oder frtther zu vermieten .

Anfragen unt . Nr . 2516 ins Tagblattbttro erbeten

Gut möbl Zimmer an
2 solide Herren sofort ^abzug . Lefli ua ' tr . 9, II .

2 möbl . Zimmer im !
2 . Stock , auch einzeln ,
u . 1 möbl . Mansarde in . '
elektr . ^ icht <ev , Koch-
ael . ) , Nähe Mühlb . Tor
u . Kaiser - Allee . sos. zu
vermieten . Angeb . unt .
Nr . 2310 WS Tagblattb .

Zmnngs-
Versteigerung.

Freitag , den 18. Mär «
lg ?7 . uachmittagS 2 Uhr ,
werde ich in jlarlsrnhe .
Serrenstraße 45a , gegen
bare Zahlung im Voll -
streckungswege öffentlich
versteigern :

1 Staubsaugapparat
„ Elino " .

Karlsruhe , d . 17. März
1S27.

Huber .
Gerichtsvollzieher .

Iekanntmachung .
Die Gemeinde Neu -

burgiveier versteigert am
Montag , deu 2 >. März
1927. nachmittags 4 Uhr ,
einen jungen , schweren ,
abgängigen

Nindslarren
und einen

ödiiveinsslilel .
Zasainmenkunft ist im

Farrenftall .
Bürgermeisteramt .

Wächter .
Ratschr . Becker .Zwlings-

Ber !teigernng .
Freitag , den 18. März

1927 , nachmittags 2 Ubr ,
werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal Herren -
straße 45a . gegen bare
Zahlung im Bollstrek -
knugswege öffenll . ver -
steigern :

4 Paar Kinderstiefel ,
1 eichene Kredenz . Zwei
Schreibmaschinen u . ein
Stilleben und noch ver -
Ichiedenes .

,' .»rlsruhe , d . 17. Mär »
1327.

NoL,Gerichtsvollzieher .

[Wohnunchfäufä,
2Bo0nunnstöU?(Ji .
Geboten : 4 gr . Zim¬

mer , Bad , reicht . Zube -
bebör . Siidwestsiadt .

Gesucht : 4—5 Zimmer ,
Bad . sonnig .
Angebote unt . Nr . 2512
ins Tagblattbiiro erbet .

Mnung
von 7— 8 Zimmern auf
1. Okt . d . IS . gesucht .
Eine gute 5 Ztmmerwoh -
nung steht zum Tausch .
Angeb . m . Preisana . u .
Nr . 2509 ins Tagblattb .

Tnnbensyerre.
Während der Früh »

iahrsgetreidesaat . tu der
Zeit vom 21 . März bis
mit 11 . April 1927 . find
die Tauben einzusper .
ren . Zuwiderhandlungen
werden nach 8 39 der
ffeldpolizetordnung be-
»irasi .

Karlsruhe , d . 18. März
1927.
Der Oberbürgermeister .

Frenndl . möbl . u . bell .
Wohn - u . Schlafzimmer ,
r* tl . mit 2 Betten , sof.
od . 1 . April zu vermiet .
Akademiesiraßc 46, III .

Gut möbl . Zimmer
<ev . Schlaf - u . Wohnz .)
in schön , vage zu verm .

Gartenstr . 54, III .

Tüchtige

Verkäuferin
gesucht

aus der Herrenmodebranche oder
Konfektion per sofort oder 1. April

Josef Goldfarb
Kaiserstraße 181 .

Ich suche aui 1 Avrtl ein freund iches , fleißiges

Zimmermädchen
mit nur allerbesten Zeugnissen , Bedingung : ver -
seki u pünktlich in alten Limmer - u Hau » irbeiten .
Bügeln . Servieren uno ajähen . Arbcttsklcl 'ulni
wird ai' ftfllt Hoher Vohlt , Angeb an Frau GHi )
Dörrw diter , Pforzheim . Gumnasium straße ü8.

rsüeliier
als Mitarbeiter fr e « u c h t in bedeutendem Unter¬
nehmen . Erfordernisse : Gründl . Kenntnis e , Or .ani -
sation ta 'ent , vornehme Um angslo . aien Nurhocü -
angese .iene i er . en mit ersten Kefeienzen wol en
Bewerbung mit L cht .bild senden un er B. N. A. 2738

an Ala -Haasansloin & Vogler , Berlin N. W. 6 .

Uertretersesuch
Leistuogslähige Strickwarenfabrik

Württembergs
sucht für Baden einen tüchtigen ,
seriösen , bei der in Frage kommenden
Großisten - und Detailkundschatt gut
eingeführten Herrn zum Vertrieb von

Bdöy -, Harren¬
uni Diimn-üita 'wisclu

Angebote unier Kr 2517 an das
Tagblattb ro ei beten .

N» nges Ebevaar sucht
eine 2 Zimmerwobnnug .
Angeb . mit Preis unt .
Nr . Zol l ins Ta gblattb .

immcrwohuung .
Bad . in guter

.<age , beschlagnabinesrei ,
Avril —Mai gesucht .

Gesl . Angebote n . :>! r .
2515 ins -tag blattb . erb .

10 000 mark
auf 1 oder gute 2 . Hy -
vothek anszuleilie « durch
Au «. Schmitt , Hirsch -
strotze 48. Tel . 2117 .

MWWW
Zum sofortigen Ein -

tritt suchen wir einige
tüthtirtc . geübte

IBiiglecinnen
evtl. Viigler

fiii Dauerbefchafttaung .
Vorzustellen mit Papie¬
ren bei
Wilhelm Blicker Co . .

Kleiderfabrik ,
» arlsruhe ,Karl - Wilhelm straße 14 .

Gesucht ver 1 . April
fleißiges , ehrliches

Hlädifien.
d . schon in Stellung war .

Srau Klein .
Karlstraße 14 , I . _

tüZt Mädchen
für Haus - und Küchen -
arb . auf 1 . April gesucht .
Ritterstr . 1« , 1 Treppe .

Tüchtiges Mädchen.
das gut kocht u . etwas
? ausarb . verrichtet , auf
. Avril gesucht . Zweit -

müdchen vorband . Nur
Mädch . mit besten Zeug -
nisten wollen sich mel¬
den bei Frau Sckwcis -
gut . Ettlingen - Holilios .

Drachcnrcbcnweg S.
W

Landhaus .

Ziingeres
— Mädchen —

zum sofortigen Eintritt
gesucht :
K riegstraße 74. 2 , Stock .

Aerkrtterj
ücht gegen hohes Hin¬

kommen und Provision :
Ostb - ss . Berlin W » 7,

Bulomstrabe 6.

Junge , ftaatl . gevriiste
öängliniis - und
KinderOegerin

mit guten Zeug » , sucht
va 'sende Stellung .

Angeb . unt . Nr . 2463
ins Taal ' lattbiiro erbet .

Feinmechaniker.
Sohn achtbarer Kam .

sucht Vcörftclle bei tüch¬
tig . Feinmechaniker . Der
Suchende hat Lberreal -
schule 4. Kl . u . Lust u .
Anlage . Gründl . Aus -
bildg . u . gute Bebandl .
Bedinanng . Adrelle zu
ersr . im Tagblattbttro .

3n mein. Rähstube
kann jede Dame Ko¬
stüme . Kleider Mädchen -
u . Knabenkl . selbst an -
fertigen . Zuschneiden u .
Anprobieren 1.20 Jl .
Philippstr . 83. III . lkö .

In gutem Haus ist ge -
räumiges Balkonzimmer
mit 1 Bett u . Küchen -
benüvung zu vermiet . :
Eisenlobrstraße 43 . III .

sind 2 Zimmer , möbliert
od . teilw . möbl ., tiiicheu -
benüvung ?e ., zu ver -
mieten . Adresse zu er -
fragen im Tagblattbiiro .

Konfirmanden
Halbschuhe and
Stiefel , spitz und
breit 12 .50 10 .50

Zug - u . Spangen ,
spitz und breit

> . 2 . 50 10 . 50 8 . 50

Sdiidii..».Effiliiger
Karlsruhe % Kaiserstraße 48

Gut möbl. Zimmer
an berufst ., fol . Herrn
sof. zu verm . : Schirmer -
straße 6, vart . . Nähe
Schesfelvlab .

1 J i 1 .. «MWM -Z

Wenn Sic
mit : Gicht , Reissen , Rheuma , Ischias ,

AdcrnverkalKung , Fettleibig -ccit , Ent -
zün . u - gsn , N ; g rg 7u Eitcru - gcn , Ge¬
schwüren , Pleueln , Krampfadern , of¬
fenen Beinen , Hautausschlag , Kopf¬
schmerzen , Energielosigkeit , Blutver¬
derbnis , hervorgerufen durch Harn «
sSureüber !a ung . Blasen - , Nieren -, Lun -

fen
-, Magen -, Darm -, Nerven - und

tuhl -Lciden zu k -mpfen haben , dann
nehmen Sie ohne Zögern die reinen , gift¬
freien „Waldflora " Naturprodukte . Kein Tee
zum Kochen , bequem zu nehmen , ärztlich
begutachtet und empfohlen . Hochwertige
Kräuter nach einem besonderen, - eigenem Ver¬
fahren aufgeschlossen und zu feinstem Pulver
verarbeitet .
Kur f. 4 Wochen 3.— M., »/, Packung 1.70 M.
In Apotheken , Drogerien und Reformhäusern
zu haben . Verlangen Sie dort oder direkt
von uns kostenlose aufklärende Schriften

über „ Waldflora " .

Georg Rieh . Pflug L- Co . / Gera
Internationale Apotheke , Kaisersir . K) :
Merkur - Progerie W . Hofmeister , Philipp -
stiafcie 14 : Drogeiie Adolr Vetter , Ecke
Aülerstr .-Zirkel ; Engel -Drogerie , werder¬
platz 44 ; Refoimhaus AJpina , Kaiserstr . 32 ;
Drogerie Fritz Reis , Luisenstr . (58. Ver¬
treter : Karl Friedrich ItUlIcr ,

Stuttgart , Uhlandetr . 271 .

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ver¬
schied gestern nachmittag 3 Uhr ganz unerwartet
im Sanatorium Schömberg , wo er Erholung von
seinem schweren Leiden suchte , unser treusor¬
gender Gatte , Vater , Bruder und Schwager

Bürgermeister

Jakob Süss
in noch nicht vollendetem 57 . Lebensjahre .

Graben , den 17 . März 1927.

Im Namen der
■tieftrauernden Hinteibliebenen :

Marie Süss , geB . Haitmann
Karl Süss

Die Beerdigung findet am Samstag , den 19. März,nachm . Ys8 Uhr , auf dem hiesigeu Friedhof statt

Danksagung .
Für die vielen liebevollen Beweise herz¬

licher Anteilnahme beim Heimgang unseres
lieben , unver . e liehen Sohnes , Brndeis , Onkels
und Schwagers

Emil Richter
Res .-Lokomotivführer a . D.

sprechen wir allen unseren herzlich .- ten Dank
aus . Besonderen Dan ? Herrn St . dtvikai Sittig
für die trostieienen Worte , sowie dem Gesang¬
verein ' okomot vpeisunal und für die Kranz¬
niederlegung .

Karlsruhe , den 16. März 1927.

D e trauernden Hinterbliebenen

fii'dieit.
W »s» immer
In größter ZluSwabI

, u bedeutend
ermäßigten

Preisen
23 . m ,

Möbelgeichäft
Erb priiu cnUra iic Uli

Gr . Schreibtisch
und ttovierpresse

preiswert zu verlausen :
Sonntagstraße 2. III .

Ptüsciidiwau 80 Jl
t' baiselongue 45 M
Divl .-Schreibtisch «0 Jt
Itiir . Schrank 85 u . 20 Jl
2tör . Schrank 80 , 70, 50

und 80
Steil . Zpienelschrank .

weiß 185 M'Iküchenschrauk 70 . M
Kommode 20 Jl
dkl . cid ). Kredenz HO.11
nußb . Vllcherschrk . HOJ
Trumc .iil 75 Jl
mod . Schlafzim¬

mer 650 .U
Walter , Ludw .- Wilhelm -

ftraße 5 , Laden .
Y\ © eine

mit Vogen und Kaste »
billig zu verkaufen :
Jollpstraße 10. II , r .

Mehrere , gebrauchte

Pianos
sehr bMig zu verlaufe » .Scheller .

Rudolsstraße 1 . III .
Zu oert . Waschkomm ,mit Marmor 25 M , alt .Küchenschrank 12 Jl ,Schränke , Betten . Ber -

tiko , Diwan , Federbet -
ten . Schreibtisch , Aus -
ziehtisch , Mairal ' en bill .fröhlich , llhlandstr . 12,Verkst .

Ufegi Umzüo
billig zu verkaufen :

n ,18 Schubladen .Kasseuschrank ,neu und gebraucht .
Koviermaschiue
Arbeitstische .kleine Schreibtische ,Gaöofeu ,
^ » rdcrobehalier und

Riedel g Co ..
Waldstraße 49 .

wegen Räumung
zu außergewöhnlichen

Sonderpreisen ,
3 . Lechner & Gohn,

« lanprechtstraßc 32.

sfiratl . Neuhelten lor
Tanzkapellen ,

axuplione aller
Fabukategebiaucht .neu

Größtes Spezialhaus

Musikhaus Milk
Kaiseretraße 175

Film -Kamera Taschav .1,
sowie Bett mit Rost u .
Matr . weg . Plabm , bill .
, u verk . : Leibnizstr . 2 .
4 .̂ St .,r .̂ <S « den dstr . »

Komplette Küche
in weiß , mit Seiten -
iairänkeu 220 .U .

eichene Schlafzimmer
zu bedeutend berabgeseb -
ten Preise » .
Schreinerei » . MöbelHdl .
I . Kiibu . Ritterstr . 11.

bei der K rtegstraße .
trleg . Hochzeits -Anzna ,

w . neu . crsttl . Maßarb ..
mtttl . » ig . . VO Jl . abzug .
( Anschasfungspr . 180 Jl .)

Herrenstraße 20, _ II . _
eÄ Kinderwagen
billig zu verkaufen :

Werderstr . 81 . Bast .

M . lZtubenWüen
wie neu , hellblau aus¬
geschlagen . Untergestell
weiß lackiert , billig zn
verkaufen . Heuser . So -
sie ustraße 117.

Gut erhaltener
Kintiercagen

mit Riemenfederung
preiswert zu verkaufe » .
Weltziensir . 21 . III , lks .

^ «ere

Füüer .
Herings - n . Krantfässer ,
von 50—150 ke fassend ,
auch als Wafserfässer z.
Eingraben geeignet , zu
verkaufen :

ZLbringerttraße 4Z .

Riesen -
Geleaeniieits-
Verkauf

von

ttiillwaren
Anzögen
Hosen

findet täglich

uon 8 bis 7 Uhr
mit . Ausnahme von

Samstags statt.
Weitere

in den letzten Tagen

neu einse raffen
und die Preise teilweise

bis zu 50 Prozent
herabgesetzt.

Zum Beispiel :

Kinderstiefel
zu 1 .75 , 2 .8 * u , « .73
üamer-Schuliä und -jtietel
Lack , Chevr., Boxcalf ,darunter viel Rahmen -
arbeit zu 4 .75 , Ö .75 .7 .75 » .751>.7 .» utO,75

Arbciter - Stielcl
genagelt zu v 75

Herren - Stiefel n .
Lackschuhe

Original Goodyear
geuoppelt , zu 10 .75

Tarn -Schabe zu 2 .25
Kamelhaar Schahe

be ^te 1 ualität
zu S .S .» u. 3 .75

Herren - Rnziige
prima Verarbeitung

gute Stoffe , zu 14 . 50 .
ÄS . - , 38 . , 4 « . - . 45 . - ,
48 .- , 5 u . 55 .- Mk .

Hosen
zu 3 75,4 .75. 6.75, 7 .25

Sporthosen
zu 6,75 , 7.75, B./5 , S. 5

Ankauf von
Konkurslagern u .
Lager - Be ständen

Geiegenhelisverkauf:

II
Turner & Co .

Engl. Bulldogge.
goldgestromt . 16 Ä' ionat
alt . prima Stammbaum .
2 . Preis erhalten . Preio
SO Jl . ju verkaufen :

Kapellenftr . 42, vart .
Telephon 5084.

IaMündin .
dcutsckidrabthaar . bran » .18 Äionat alt . prima
Apporteur . steht seit vor ,
wegen Umzug ganz bil -
lig abzugeben : » apellen -
straße 42. pt . Tel . 5084.

% raslenreine Brahma , I
Hahn und Hernie . >

preiswert zu verlausen .
Hnber , Schlachth of.

m
Zu kaufen gesucht :

2 bessere , reine Betten .
Roßhaarinatr . (auch de-
fektl , Diwan , schrank .

Büfett , L » ^Angebote unt . Nr . 251Z
ins Tagblattb iiro erbet .

Gut erbalt . Mädchen -
schiiirauzeu zu kauf , ge-
sucht . Angeb . nnt . Nr .
2514 ins Tagblattb . erb .

Wvierricm

Engländerin
ert . Unterricht n . Kon -
verlat . z. perf . Erlern , d .
engl , Sprache : Kaiser -
straße 184.

Hinderwag *11

Rlappwage
n

kauft man am
und bllltsrsten Dt

J. Heß aKaiserstraBe ^

Allen
welche wirkreh gut und bil " "
kaufen wollen , gebe icli den Ruten
Rat , sich sofort meine sehenswert 0
große Auswahl ohne Kaufzwang
anzusehen
Meine Auswahl und auch der e»te
Geschmack ist weit u . breit bekanB

DIE HODEN :
Wien , Paris , London, Berti11
sind jetzt massenhaft eingelroffe #

Kleiders
Mäntel
Kostüme
Blusen

für den Vormittag
für den Nnchmiitae

.\ Dend49 . - it9 . - 29 .-

neue Stoffe , neue For¬
men , auch Iür Regen

49 . - 39 . - 29 . -

„Die große Mode ",feinste Verarbeiic ,
75 . - C54 .»

19 ."

19 .
-

; 33 .-
Crfipe de chine u. and 11 )Sfoffe . neueste Formen l / i "
Ä ». 26 . - 2 t . - 22 . - 17 . '

Alle Groden vom BatMiwb

iut » olluhlanlttii

finden Sie eine Riesen - AtiswjjÜ

PAULWEII1
[ Das gute Spezialhaus für Damen - Konfektic "

221
an der Hauptpost

Bücherei *
SchtFilderEauerkraull

Pfund 12 Pfennig

Rot>. WM ^ Wirsing-
Kraut

Pfund Pfennig

KvIIönder Zwisbeln
3 Pfund 25 Pfennig

Bücherei

Ükw
so fallen Ihnen sicher alle Ihre Künden SW' ? . mr
Gesundheit ein I Nur die richtige Fußpflege, also v(r
kirol -Fußpflege, erfrischt Ihre Füße , macht sie elasn^ ^Aju « , macht sie elal »>°
schont Sie selbst vor cZrmiidung und Schmerzen «no
Sie gesund und munter ,$)at Kutirol-Fußbad ist ein wahre« Löbsal W

lArtAtiKa unK /M . CV—m. arthI)flH ma.schmerzende und brennende Füße. Die Anwendu»S u,
allgemein beliebten Präparates kommt einer Senuns
lur gleich . Sie fühlen sich wie neugeboren . «fi
für 5 Ääder t - Rm. Doppelpackung für 2

RMentmben
verschiedene Sorte » ,sind wea >' n Platzmangel

billig abzu »eben :
Kavcllenstr . 42. pari .

Sühneraugen werden schnell , schmerzlo « und »n L
durch da« vielmillionenfach bewährte Kulirol -Sühne ^
Pflaster beseitigt. Packung 75 pfg. ; Kukirol-Vflastel'^
a Stück 60 pfq.

Kalte und nasse Miß« i»
werden warm und trocken , wenn Sie die
mehreren Staaten patentierten Kukirol-Äiniegesohien" ^
1 paar 1.25 bi« 1.75 M„ in einfacherer Ausführung W
bis 1. - 2JI . 3n einfachster Ausführung 6 5 »ar ' .
Kukirol .ZabrikKurl KriSp . GroS >SaIze bei

K u t t̂ r o l . B. e l k a u f s ft^ l l .e n : -.^ iilgA

e > (,£
1 m

Röriterftt . 26
°

Drogerie
'

tiTÄ »'1-
Lenz - u . Klauprechtstr . : Ostslndt -Drogerie .
nerstr . 14 : Drogerie Carl Roth . Herren » ! . -
Drogerie Wilhelm Tickerning . Amalien " 10 ®

v 'i1",v ,u ur . ii» , vnsei -^ rogerie ,isidelitas -Dronerie . Karlstr . 74 : Drogerie >
Gebhard Augartonftr . 24 ; Drogerie Karl
KörneiNr . 26 : Drogeric ffrib Mannsch »" « n-»'

Westeud -Drogerie . Kaiier - Allee 65.
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Aus dem ElladtttM
Nuzfrenndfchasten .

sâ ?£Jttt man einem nachsagt : „2 >e\ : vaßt in die
> so kann man sicher sein , dak er un -

«
Zahlte Freunde hat . mit denen er sich duzt ,
«in diese werden ihm das allerbeste Zeugnis

Mitellen und dafür sorgen , das, immer neue
Zukommen . Es ist mit dem Duzen wie mit
^ «cr Lawine : klein sängt c£- an . keiner weiß ,

0 es aushört : erst waren es drei , dann sind

Vicht »
6 (1,0 fünfzig , und wer ist es schließlich

> ®eint Glase Bier begann es . Ter Duzfreu -
ini l^ ud einen netten Menschen vor . der ihm
M « xx . öffnete . Man trinkt sich au und ent -
' a t immer mehr Seelenverwandtschaft , bis

tnlr ' ^ letzt zu der Ueberzeuguna kommt , hier
noiich den guten Freund gesunden zu haben ,

. j
Utan privatim oder geschäftlich braucht . Also

s^ , „ unter seierlicher Form Duzfreundschaft g>i -

am
° 11CK' ^aö Ereignis kräftig betrunken , und

m andern Morgen ist alles vergessen .
entbehrt oft nicht der Komik , welche Ge -

>,? r geschnitten werde » , wenn die frischgebacke -
Duzfreunde sich in nüchternem Znstande

leöcrtreffct, . Jeder verflicht , das Peinliche zu
-Messe « . si„ d von einer Liebenswürdig -

.J . die sich förmlich überschlägt und haben
^ icit Galgenhumor , der die letzte Rettung ist.

« »' dicke Ende kömmt ost nach , denn solchem
" freund kann man einen kleinen Pnmp

g (,y
er abschlagen , wenn er gerade in der

ist. Man verliert dabei nicht nur das
sondern auch deu Freund ,

tiiifr eS denn eine Weisheit des Skeptikers ,
ii suchst wenig Duzfreuudfchaften zu schließen
>,j^ . Uch aus die Zahl zu beschränken , die einmal

iia» äu umgehen ist . Manche behaupten sogar ,
» ." ä ohne Duzfreunde auskommen ut lönnen .
^ .müssen es ja am besten wissen ,
»i^ meisten Duzsreundschasten aber sind

® ' S als Dntzenöfreundschaften .

tat % , w ^ tnc Hochzeit , die Geh . .« ommerzien -

^ r . Robert S i n n e r und Gemahlin am
l9, p

fafl feierten , ist dem Wunsche der Jubi -

Slnk aussprechend in aller Stille verlaufen . Wie
i>t>» cv

ie allgemeine Wertschätzung ist . deren sich
Jubelpaar in weitesten Kreisen erfreut ,

« et! m " die in übergroßer Anzahl einaegange -
Glückwünsche und prachtvollen Blumen -

5>r , die Freunde und Bekannte . Behörden ,
K. A?uifationen , Verbände und Bereinigungen ,

des Handels und der Industrie sandten .
D ünsche haben auch eingesandt : der frü -

- ln . Großherzog und die Großherzogin ,
'öa » ^ dent Trunk . Landtagspräsident Dr .

^ -Mgartner , der Präsident der Ober -
Laemmlein , der Handels -

Tr ^ Präsident Nicolai . Oberbürgermeister
Hg^ Auter , Rektor und Senat der Technischen
^ ch

'
? ule , Vertreter der beiden Landeskirchen

Äix frühere Staatsminister Freiherr von
f ; . :

dj * » 911. Geburtstag feiert am 19 . März in
i^ .^ Newöhnlich geistiger Frische Fräul . Fran -

>̂ ,^ Hö Ilster » , wohnhaft Hirschstraße 24,
d° t/ » iu des Verdienstkreuzes für Dienst -

" • Unsere herzlichsten Glückwünsche !

ix^ .
' Uen 7» . Gebnrtsta « konnte gestern der

tit . 0ltQcr Zeit bei der Firma Werner u . Gärt -

Db,
' '^mtl Rollfuhrunternehmer . angestellte

«Ulf*
t0

- .u Gottlieb Stock in voller geistiger
körperlicher Rüstigkeit begehen . Nicht

tx» als 33 Jahre steht der vielen Reisen -
">kn ?> ^ freundliches , stets entgegenkam -

Austreten wohlbekannte Jubilar in
dxx

Ui Ansehen . Den Anlaß benutzt « der Chef
« tn^ uanuteu Firma , Hermann Werner , um
»>vb > besten Glückwünsche auszudrücken ,
»och r er die Hoffnung aussprach , daß es ihm
!» ,»

^ange vergönnt sein möge , ihn gesund und
'ehe ,

in seinem bisherigen Wirkungskreis zu
dem Vi» Gleichzeitig überreichte Herr Werner
^ >ch Geburtstagskind ei » angemessenes Geld -
>>o>,

uk- Auch von anderer Seite , besonders
leim !£Jen Kollegen , gingen Herrn Stock zahl -

^ Glückwünsche zu .

^ri/ ^^ uerhöhung für Kriegsbefchädiate und
»t ^ ^ ^ rhintcrbliebenc . Wie der Verband der
i^A

^^beschadigten und Kriegerhinrerbliebenen
hjj » ? Deutschen ReichskriegerbundeS »Kysf -
k IC1 mitteilt , wird die zurzeit 1v Prozent
»„> Grundrente betragende „Rentenerhöhung "

su lQfi der Erhöhung des Wohnnngsgeldes
P. . « eamten vom 1 . April ds . IS . ab ans 22

° ' °» t erhöht .

^ c^ // ^ uher V <'rkchrswerbuug in Amerika
fiiv ,

e ^ kehrsvereiir Karlsruhe hat dem Institut
Ij>,

"" lkstümliche Naturkunde „Urania " in Ber -
»ijg,,Luftbildaufnahmen von Karlsruhe zur Ber -

tiy 8 gestellt , von denen das Institut Diaposi -

V *
^ugcferngt hat . Die Bilder wurden nach

'|j ,
tltn gesandt , wo sie in Borträgen , die der

wji
"ogandiernng des Reiseverkehrs dienen , ein --

werden . Für eine weiteste Verbreitung
" ^em s» deutschamerikauischen Kreisen ist

"
Öfor ir* ® ' e Ausnahmen wurden von der Bad .-

Aschen Lufthansa hergestellt . .

ÄIK 'um . Nach den letzten
iejjt ^ eil auf den Tanz eingestellt waren , folgt

° ise » m . Nach öen letzten Revuen , die nur
5eiI ans den Tanz eingestellt waren , folgt

iw das Gastspiel Cell » de Rheidt , das
"eUe unz als Knnstansdrnck pflegt . Die

''£ und Führerin steht natürlich im Mit -

.„ „
" kl , ohne jedoch das iibrige zur Staffage

leh. ^ urteilen . >>m Gegenteil sieht man manche
" itth achtliche Sololeistung . die schon rein tech-
«i»? . aus einem besonderen Niveau steht . Nach
il>ic r t

>mnz vortrefflichen Xylophon -Solo - ge -

lij r wurde eine schwierige Osfeubach -Ouver -
begann der Abend . Gleich darauf tanzte

^ tiihr ■
'^ beidt flott nnd ausdrucksvoll den

^ !Ugsstim >nen -Walzer . Aeußerit gefällig

, Spieluhr »Bella Hart nnd Kiami Ben ) ,
be tt?

' letzterer eine lleberraschung war . Far -
«xn .i .-̂

' de nnd Farbenpracht wurde mit der
">c >> . Tanzstudie bekundet . Mit zwei be -

' " swerten Tanzschöpfnngen — vor allem
^ er » .! mimischen Seite ausgezeichnet — trat
tyu C a r teglieri in den Vordergrund ,

verfeinerter Akrobatik wurde ein „Liebes -

Vereinbarung über Straßengeltinbe .
Mit der Deutschen ReichsHahngesellschaft , ver -

treten durch die Reichsbahnt >irektion Karlsruhe ,
wird ein Nachtragsvertrag zu der Vereinbarung
lsog . Platz und Straßenvertrag ) vom 27 . Juli /
27. September 1911 abgeschlossen .

Die gemäß § 5 des Vertrages der Stadt zu -
fließende Summe von 35 000 Mark ist zur In -
standsetztine nnd zum Umbau der Auffahrten
der Wasserwerk - und Schu »arzw,rldstraße sowie
für d ?e Ausbesserung der Unterführung der
Mittelbruchstraße und die Untpflasteruiig der
Unterführungen der Ettlinger - und Schwarz -
waldstraße zu verwenden .

In der Begründung heißt es :
Am 8 . Dezember 1911 Hat der Bürgeransschuß

einer mit dem ehemaligen Großherzoglichen
Fiskus lEiscnbahnverwaltnngj getroffenen Ber
cinbarnng über die Rechtsverhältnisse bezüglich
Eigentum , Herstellung , Unterhaltung und Be -
leuchtung der beim Neubau des Personenbahn -
hoss Karlsruhe in Betracht kommenden Stra -
ßen , Plätze und Wafferläufe zugestimmt . Tie
Vereinbarung war notwendig geworden , iveil
die Neuanlage des Bahnhofs naturgemäß die
Herstellung neuer Zufahrtsstraßen nnd -wege ,
die Verlegung bestehender Straßen und Wasser -
läuse nsw . erforderlich machte , und im Mfam -
inenhang damit Fragen der Gestaltung der
Plätze und Straßen , der Art deren Herstellung ,
des Eigentumsrechts , der Unterhaltnnas - und
Beleuchtungspflicht zu klären waren . In 8 «>
der Vereinbarung waren die Straßen genannt ,
hinsichtlich deren die Unterhaltungs - und Reini -
gungspslicht ans die Stadt übergehen sollte ,
vvrans « esetzt, daß sowohl die Straßen »Fahr -
bahnen , Bordsteine , GeHivege ) als auch die
Kanäle samt Straßensinkkasten sich in gntew
Zustande befänden . Bezüglich eines Teiles der
Straßen ( z . B . Ausfahrt der Ettlinger Straße
znr Berschnbbahnbofbrückc , Mittelbrnchstraße
ansfchließlich Unterführung , Auffahrt zur Was -
serwerksbrückel sollte nach Eröffnung des Haupt -
bahnhofs das Eiaentnm nnentgeltlich aus die
Stadt übertragen werden , während ein anderer
Teil »beispielsweise die Unterführungen der
Mittelbruch -, und Ettlinger Straße » auch ferner -
hin im Eigentum der Reichsbahn bleiben sollte .
Der 8 7 der Vereinbarung traf Bestimmung
über diejenigen Straßen , die sowohl im Eigen -
tum nnd in der Unterhaltung der Bahn bleiben
»z . B . der Unterführung der Schwarzivaldstraße
nni » der Auffahrt dieser Straße zur Berschub
bahnhosbrückel , an denen der Stadt aber die
gleichen Rechte wie an Gemeindewegen zustehen
sollten .

Die Eigentums - Uebertragnngen sind durch -
geführt : dagegen hat die Stadt bis in die letzte
Zeit die Uebernahme einiger Straßenstrecken ,
nämlich der Unterführung der Mittetbruchstraße ,
der Ausfahrt zur Wasserwerksbrücke und öer
Unterführung der Ettlinger Straße , in die
Unterhaltung nnd Reinigung verweigern müf -
sen> iveil . der bauliche Zustand dieser Straßen
incku als den Be -Zingüngen der Vereinbarung
entsprechend angesehen werden konnte . Tie
Stadt war gezwungen , zuvor eine « rdnnngs -
gemäße Herrichtung der Fahrbahnen , ganz be -

sonders in den Unterführungen , die schlecht und
mit Grauitpslaster 2. Klasse gepflastert waren ,
zu verlangen , denn es konnte ihr nicht zu -
gemutet werden , neben der Uebernahme der
dauernden Verpflichtung zur Unterhaltung nnd
Reinigung auch noch sofort hohe Kosten für die
erstmalige Herrichtung aufzuwenden . In der
Angelegenheit haben langwicriee , durch den
Krieg und die Umstände der Nachkriegszeit zeit¬
weilig unterbrochene Verhandlungen ftattsefun -
den , die jetzt zu der dringend nötigen Vereint -
gung geführt haben . Tie Art der Erledigung
der Angelegenheit ist ans dem in der Anlage
aboedrnckten , vorbehaltlich der Zustimmung des
Bürgerausschusses abgeschlossenen Vertrag er -
sichtlich. Danach erklärt sich die Bahn zur Zah -
luna eines Pauschbetrags bereit : die Stadt hin -

-gegen setzt mit diesem Betrag die beanstandeten
Straßen selbst in Stand und nimmt sie künftig
in Unterhaltnn >> und Reinigung .

Insoweit wäre dann die Vereinbarung vom
Jahre 1911 in allen Punkten erledigt . Bei den
neueren Verhandlungen ist nun die Sprache
aber auch aus die Unterführung der Schwarz -
waldstraße nnd die Auffahrt dieser Straße zur
Verschubbahnhosbrücke gekommen , die beide in
einem ganz besonders schlechten Zustand sind
und dringend der Herrichtnn ? bedürften . Die
Bahn war nicht abgeneigt , wegen dieser beiden
Straßenstrecken mit der Stadt ein ähnliches
Abkommen wie bezüglich der Mittelbruch - und
Ettlinger - Straße - Unterführung und der Wasser -
Werksbrückenauffahrt zn treffen , nämlich Zah -
lung eines Pailfchbetrags für die Instandsetzung
und Uebertragnng des Eigentums an dem Ge -
lande der Auffahrt gegen Uebernahme der Un -
terhaltnngs - nnd Reinigunfspflicht . Das In¬
teresse der Stadt an einem den Berkehrsbedün -
nifsen genügenden Zustand ihrer südlichen Ans -
sallstraßen ist derart groß , daß ihr der Borschlag ,
wenngleich er eine dauernde Verpflichtung
bringt , annehmbar erscheinen konnte . Sie schloß
denn auch ans der vorgeschlagenen Grundlage
ab . Der gesamte von der Bahn für die Instand -
fetzung der Mittelbruch , Ettlinger und Schwarz -
waldstraße - Unterführung , Ausfahrt zur Wasser -
werksbrücke und Auffahrt der Tchwarzwald -
straße zur Verschubbahnhosbrücke zu leistende
Pauschbetrag ist im Nachtragsvertrag mit 35000
Mark festgesetzt : es ist das nicht sehr viel , reicht
aber doch aus für die dringliche Instandsetzung
der Wasscriverksbrückenanfsahrt und der Ans -
fahrt der Schwarzwaldstraße in einer straßen -
bautechnisch und wirtschaftlich einwandfreien
Art , foivie für die Ausbesserung der Mittel
brnchstraße - Unterführung und die Umpflaste -
rnng der Ettlinger und Tchwarzivaldstraße -
Unterführnna als Vorbereitung für einen fpä
terb in aufzubringenden Walzasphalt - oder Teer -
makadambelag . Die Zustimmung zu dem Ab -
kommen kann dem Bürgerausschuß deinnach
empfohlen werden .

Die Beleuchtung der Unterführungen ist heute
Sache der Bahn . Wegen der Beleuchtung der
Ausfahrt Se^ Schwarzivaldstraße ist eine ver -
klägliche Regelung mit der Bahn vorbehalten .
Vis dahin haftet die Bahn für ausreichende
Beleuchti ' iit' .

lieft " unter großem B eisall von Bella H a r t
und Kiami Be » getanzt . Das Dramolett
erregte mit seinem dramatischen Gehalt starke
Spannung . Im Spitzentanz lPizzieato ) und
Imm » konnte Thessa L e h n e r die Unverwüst -
lichkeit aus der alten Schule dokumentieren .
Einen Höhepunkt bedeutete „Dämon Weib und
Dämon Opium " hinsichtlich der Ausstattung
und des Tanzes . Ein ' Scherz „Schulspazier -
gang " macht einen wirksamen Schluß . Alle
Mitwirkenden sind mit Erfolg bei » ,ihr , die
künstlerische Linie einzuhalten . Tas Haus war
gut besucht nnd überschüttete alle mit Beifall .

Warnung vor einem Schwindelunternehu «en.
Der Credit Hollandais in A m st e r d a nt
versendet neuerdings im badischen Unterland
und ebenso im Oberland Prospekte , in denen die
Empfänger unter übertriebenen Versprechungen
aufgefordert werden , sich nach dem Schneeball -
system zu beteiligen . Da einmal das Spielen
mit ausländischen Lotterien in Deutschland ver .
boten ist , zumal es sich bei dem genannten
Unternehmen um ein S ch w i n d e l » n t e r -
n e h m e n handelt , sei davor dringend geivarnt .

Der Unfall bei Forchheim . Es sei richtig ge -
stellt , daß der getötete 52 Jahre alte General -
Vertreter Scheib nicht mit dem Städt . Kran -
kenauto , sondern mit dem Leichenwagen hier -
hergebracht wurde .

Die Mitteilung über den Uusall an der
Hirschbrücke in der Moutags -Nummer ist dahin
zu berichtigen , daß der Motorradfahrer ,
der mit Anhänger fuhr , dem ledigen Installa -
teur nicht in die Seite gefahren 'ist . ES han -
delt sich nm einen Zusammenstoß , der nicht durch
den obenerwähnten Fahrer verursacht wurde .

Antobrand . Gestern abend gegen 7 Uhr
wurde die Feuerwache nach der Hardtstraße ge-
rufen , wo ein Anto in Brand geraten ivar . Die
Wache brauchte jedocb nicht in Tätigkeit zu
treten , da das ,̂ ener bereits gelöscht war .

Mutwilliger Alarm . Mittwoch nachmittag ,
kurz nach 2 Uhr , hat ein verheirateter 37 Jahre
alter Kaufmann vvn hier am Feuermelder vor¬
dem Anwesen Zimmerstrabe 5 die Tchutzscheibe
mutwillig eingeschlagen und den >> cue .' melder
in Tätigkeit gesetzt . Ta die Feuerwache sofort
von dem mißbräuchlichen Alarm telephonisch
verständigt wurde , ist der Löschzng nicht in
Tätigkeit getreten .

Als Täter der vor einiger Zeit ausgeführten
Mansarden - Diebstähle ist gestern der
verheirate 35 Jahre alte stellenlose Gärtner
Emil K i r it von Ofsenbnra ermittelt worden .
Bei ihm wurde ei » ganzes Laper von Gegen -
ständen gefunden , die vvn feinen Diebstählen
herrühren , »beschädigt sind in der Hauptsache
Dienstboten und andere minderbemittelte Leute .
Kirn ist festgenommen worden .

Nitteilunaen des Bad L.andestbeaters
Heute , Kreitag . 18 . März , fingt Paul Marion -

Dresden den Rhadames . Die umükatiichc Leitung ha !
Bruno Bonden hoff vom Itadttheatcr Tanna .

Neues vom Film .
Zjadiichc Lichtspiele — Louzerttia » » . (5in Erlebnis

iit der ,Mm „Nordtanüfahrer " . Senn solch herrliche Lil -
der . wie sie sick in diesem Naturarohfilm aneinander -
reiben , wurden selten dem Beschauer geboten . Tind
doch kaum andere Länder mit so sich hausenden Statur -
schönheiten ausgestattet , wie Schweden und Norwegen .
Die Vorführungen dieses Silmes werden begleitet von
einem persönlichen Vortrag des Herstellers Kapnän
Neubert aus Hamburg , dem der Ruf eines ge -
wandten und bumorvollen Redners vorausgeht , sodab
die Besucher der Veranstaltungen sich nicht nur an der
gisantlschen Schönheit der nordischen Natur erfreuen
können , sondern auch vieles über Lan >d und Leute er -
fahren werden .

Veranstaltungen .
Städtische Pcftalo »»i-Aeicr . Die Ztadtverwaltung

veranstaltet am Samstag abend in der iVestballe in
Verbindung mit der Karlsruher Lebrerschatt eine <ve -
dächtnisseier zum ehrewden Ä « denken an den avohen
Pädagogen Pestalozzi , dessen 100. Todestag am 17 . Fe¬
bruar feierlich begangen wurde . Die Gedächtnisrede
bat der ausgezeichnete Lehrer der Philosophie und Päda -
gogik an der Universität Heidelberg . Univ .-Pros . Dr . E .
H o f fm an » . Irbernommeu . — Jeder Freund einer
wahren Volks - luid Bienschenbildung . Eltern , Erzieher ,
seien auf die VerWistaltung hingewiesen . lDas Ägrls -
ruber Dagblatt bat in einer Sondernummer seiner
Wochenschrist ..Die Pyramide " und durch weitere Auf -
säbe im Feuilleton aus die Bedeutung Pestalozzis nach -
drücklick, hingewiesen , sodah auch hierdurch ei » Anreiz
znm Besuch der Feier gegeben sein wird .)

Vortrag über die Weltwirtschasi . Der bekannte Ber -
liner Ztattonalökonom Geheimrat Werner S o m b a r t
spricht am Samotag . den 10 . März , abends 8 Uhr ( im
Bürgersaal des Rathauses ) in einer gemeinsamen Ver -
anstaltung der Gesellschaft für geistigen Aufbau , der
Handelskammer und des Kaufmännischen Vereins über
die „ Entwicklung der Weltwirtschaft
Der Vortrag soll zeigen, , welche Ursachen zu dieser Em »
wicklung geführt haben : die Kolonisation der auber -
europäischen Welt und die Entstehung der Technik .
Vorverkauf A . Bielefelds Hofbnchhandkung , Morktpiab .

Zur Kründnua eines Berelus zur ^ «»enkol- uisati - ii
am Montag , öen 21. März , abends 8*- Uhr . im Gar¬
tensaal des Restaurant Moninger wird im Anzeigenteil
aufgefordert .

Kafsee Bauer . Heute . Sreitag . findet ein Lverebten -
abend ber verftärkten Kapelle statt . ( Siehe die Anzeige .)

Uagesanzeigev
Ma « beachte die Anzeige » !

Freitag , de » IS . März 1SZ7 .
Bad . Laadeotbeater : „Alba ". 7 'ir—iOVt Uhr .
<' ah»emau » ia Karlsruhe : Abends 8 Uhr in der Glas -

halle des Ttadtgarten -Rest . , Vortrag : „ Aktive
Heiliveise — Starke Nerven " .

Eolosseum : Abends 8 Uhr , Gastspiel : Celly de Rheidt ,
»tassee Bauer : Operetten -Abend .
Rek -Lichtsviele : „Als ich wiederkam ". Beiprogramm .
Uoiou - Theater : „Robin Hood ".
Atlantik -Lichtiviel « : „Das Neb des Schicksals " —

„ Junges Blut " .

Wertzuwachssteuer.
In der Bürgeränsjchnßsivung vom 22.

Februar ist zunächst einstimmig die Borlage
des Stadtrats angenommen worden , die eine
auf die in der Inflationszeit erworbenen
Grundstücke beschränkte Wertzuwachssteuer vor -
sieht . Demgemäß ist die Tteuerordnniia in die¬
ser Form veröffentlicht nnd am 1 . Marz ö .
in Kraft geseht ivorden .

In derselben Bürgerausschnßsibnna wurde
sodann in namentlicher Abstimmung ein Ab -
älidernngSantrag angenommen , der eine all -
gemeine Wertzuwach s st euer einfuhren
will . Obwohl eine Mehrheit des Stadtrats von
vornherein für den Beitritt zu diesem Beschluß
vorhanden ivar , wurde die sofortige Inkraft -
fetzung doch zunächst noch durch Klarstellung
einzelner Fragen in Berhandlnngen mit dem
Ministerium aufgeschoben . Außerdem bestan -
den formalrechtliche Bedenken in der Nichtnng ,
vb der nachträgliche Beitritt des Stadtrats zn
einem Bürgerausschußbeschluß , welcher die ur¬
sprüngliche Bvrlage des Stadtrats ändert ,
einen unanfechtbar gültigen Gemeindebeschluß
darstellt . Wenn anch überwiegende Gründe die -
fem Bedeuten im vorliegenden Falle entgegen -
stehen , weil über den übereinstimmenden In -
halt der zusammengehörigen Beschlüsse des
Stadtrats und Bürgerausschusses wohl Zweifel
nicht bestehen können , so muß doch bei einer
Ttenerordnuug jede Möglichkeit einer Ansech -
tiing dadurch ausgeschlossen werden , daß in der
Wahrunq der Form auch die strengste Aus -
legung der gemeinderechtlichen Borschristen ge -
wahrt wird . Aus diesen im wesentlichen sor -
malen Gründen wird der Antrag auf Einfüh -
riiiig einer allgemeinen Wertznwachsftener
nochmals der Beschlußfafsuna des BürgeranS -
schusses unterbreitet .

Die Steuer wird in Reichsmark festgesetzt und
soll betragen :
bei einer Eigentnmsdaner bis zu (> Mon . A) % ,
von mehr als »j Monaten bis zu 1 Jahr . . 40 % ,
von mehr als l Jahr bis zu 2 Jahren . . 30 %,
von mehr als 2 Iahren bis zu :! Jahren 25 % .
vvn mehr als 3 Fahren bis zu 4 Iahren 20 %,
von mehr als 4 Iahren bis zu 2 Jahren 15 %
des Wertzuwachses .

Chronik der Vereine .
Der Motarsporttlub Karlarnhe e . B . »A.D .A .C.t

hielt am 18 . Februar sein « diesjährige ordentliche
Hauptm ' rsainmlnng ab . Der erste Vorsitzende erstattete
ben i^eschäsisbericht . aus dem zu erkennen war , daft
»er Klub im Berichtsjahre erliebliche Fortschritte so-
wohl in der Mitalicdcrbeivegnng . als auch in der fport -
lichcn Tätigkeit gemacht bat . Neu hinzugekommen find
1<| Mitgliedes Der Sport wart konnte mit großer Be -
friedigung feststellen , das ; nenn sportliche Veranstal¬
tungen insgesamt von AXi Wagen und Motorrädern
mit 500 Teilnehmern besucht waren . Die diesjährigen
Veranstaltungen wurden mit Punkten gewertet . An
l <i Mitglieder konnte die vvn dem ersten Vorsitzenden
gestiftete Fahreswertuiigsplakette verteilt werden . Der
Kassettbericht wurde gulgchcitzcn . Dem Gefamtvorstand
irmrde Entlastung , erteilt . Die Neuwahl ergab die ei >li-
stimmigc Wiederwahl

' des bisher erfolgreich tätig ge-
wefenen Vorstands . Der Vorstand setzt sich ans sol-
Senden Herren zusammen: Rechtsanwalt Dr . Waerther,
1 Borsitzender : Juwelier Feitzkohl . 2. Vorsitzender :
Ingenieur >>ans Fischer , 1. Svortleiter : Dentist
Dinges , 2 . Sportleiter : Kaufmann O . Kammerer ,
Schriftführer : Dentist Mar Allers , Kassier : und die
Herren Behn , Eberhard , Freundlich , Nagel , Stiel und
Schwarz als Beisitzer . — Nach Besprechung verschiede¬
ner Einzelwünsche konnte die in völliger Harmonie
verlaufene Versammlung geschlossen werden .

Mariiievcr -i » »Marinc -Fngcnd -Abteiluug ) . Die Lei -
tuug der ueugegründeten Äiarine -Jugend -Abteiluug
des Marinevertins Karlsruhe hatte am Sonntag zu
einer ersten Zusammenkunft eingeladen . Der Juaend -
leiter , Kamerad Geiser , begrün !« die Jungmanncn

■anw herzlichste nnd führte den Zweck und die Ziele
ber M .I .A . klar vor Angcn . Vor allen Dingen unter -
scheide sich die M .J .A . vor allen anderen vaterländischen
Verbänden insofern , als die M .J .A . frei von jeder
politischen und religiösen T « ndenz ist , nnd lediglich die
Vorbildung körperlich kräftiger und
gesunder junger Leute aller Volks -
kreise , die dereinst den Seeuiaunsberuf
bei der Reichs - oder Handelsmarine
einschlagen wollen , bezweckt . Zur Erreichung
dieses Zieles wird sich die Bt . A .A . Karlsruhe dem ftäd -
tifchen Äusfchuf ! für Jugeubpflege anschliefzen Es soll
in nächster Zeit ein Werbeabend mit Lichtbildervortrag
aus dem Mariuelebeu und ehemaligen deutschen Kol »-
iiialgebreten stattfinden . Durch spätere Beschaffung
einer Marine - Uniforin , sowie eines Marine -Kutters
soll in den Jungmgnnen die Lust und Liebe zum Ma -
rineberuf und zum Meer geweckt werden . Ä!ur da -
durch , das , wir Hand in Hand am Wiederaufbau un¬
seres deutschen Baterlandes mitarbeiten nnd unserer
Jugend mit unserem kameradschaftlichen Rat tatkräftig
zur Seite stellen , wird es uns gelingen , Hindernisse zu
beseitigen , nnd so einem Teil unserer Jugend die Wege
für ihren späteren Lebensberuf zu ebnen . Die Jung -
mannen waren aufmerksame Zuhörer , und man darf
hoffen , daß der Erfolg ihrer genieiuniitzigen Arbeit nicht
ausbleiben wird . Hsr .

Deutsche Boltovartci . Tic Ortsgruppe Karlsruhe
hielt am Mittwoch in der Eintracht einen Familien
abend ab . dessen erster Teil durch musikalische und
rezitaioriscbe Vorführungen beleb ! wurde . Außer den
Damen M Ribler und H A s a l . I . Blaue -
Geiftler . M . Piuazzi , P . Büche , H . Ka °
mi n fki hatten sich die Herren A . Springer und
Wid P . E l e v zur Verfügung gestellt . Frl . A . K lose
gab aus dem Flügel mit Weber -Tausigs „ Aufforderung
zum -ranz " das Zeichen zur Ueberleitung zum ziveiten
Teil , der dann auch lebhaft entsprochen wurde . Der
Vorsitzende der Ortsgruppe . Lberpostrat L ö f f I e r .
dankte den zahlreich Erschienenen und gedachte dabei
auch der gütigen Spender für die kleine Verlosung , die
manchen erfreute .

Gtandesbuch -Auszüge .
Sterbesallc . 16. März : Franz Jiillig . Metzger «

meister , Witwer . 84 Jahre alt : Mi na Easpar , alt
Hfl Jahre . Witwe von August Caspar . Kaufmann .

KU Schimpfe ;?,
Grippe , Kaiferrha

verhütet und heilt man sicher dürch : :pülcn
und Gurgeln mit Chinosol . Verlangen Sie in
Apotheken und Drogerien kostenlosen Prospekt

mit Anwendungsvorschriften .
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Offenburger Brief .
k. Ottenburg , im März .

Wer Heuer zur Faschingszeit in Offen -
bürg weilte , konnte glauben , hier wären alle
Sorgen vergessen und Begriffe wie Not und
Darben seien auf den Aussterbeetat gesetzt . So
ganz hat der oberflächliche Beschauer nicht recht ,Der Offenburger Fasching des Jahres 1927.über dessen historische Berechtigung an dieser
Ztelle der Chronist schon vor Wochen geschrieben
hat , stellt aber immerhin einen sensationellen
Rekord auf : beim Polizeiamt waren nämlich
nicht weniger als 120 Faschingsveranstaltnngen
von Bereinen und Gastbäusern gemeldet uuö
wenn man die Wochen über das eine oder das
andere Lokal besuchte , konnte man fast überall
einen guten Besuch der verschiedenen Beranstal
tnilgen feststellen . Die Offenbnrger aber allein
haben nicht das Privileg auf Narretei , man hat
auch anderwärts sich angestrengt , um alten
Volkssitten nnd Gebräuchen wieder zum Rechte
zu verhelfen . Richtig ist vielmehr , daß fast samt -
liche hier aufgezogenen Veranstaltungen von
auswärts stark frequentiert waren, - selbst Karls -
ruhe , Freibnrg nnd württembergische Städte
waren neben den Ortenauer Gemeinden zur
Offenburger Fastnacht vertreten , ein Beweis Äa -
sür , daß das Bedürfnis nach einer harmlosen
Fastnachtssreude allgemein vorhanden war . Nun
ist sie begraben und die Narretei ruht bis zum
folgenden Dreikönigstag .

Nach solchen Stunden ausgelassener Fröhlich -
feit kehrt man gerne von selbst wieder zu ernster
Arbeit zurück . Wenn man von deu Hunderten
Erwerbslosen absieht , die in den vergange¬
nen Wochen durch den Fastnachtsbetrieb lohnen -
den Verdienst gefunden haben , so kann trotzdem
und erfreulicherweise eine erhebliche Abnahme
von Arbeitsuchenden nach den letzten Ausweisen
des hiesigen Arbeitsamtes festgestellt werden .
Zu Beginn des Jahres wurde eine tabellarische
Uebersicht über die monatliche Bewegung der
Arbeitsgesuche veröffentlicht . Vergleicht man
damit den soeben vom Arbeitsamt heran ?
gegebenen Bericht ( Stichtag l . März ) , so zeigt
sich eine Abnahme von 800 in verschiedenen
Berufsgrupven seit Januar ds . Js . Vornehm
lich sind es die metallverarbeitenden Industrien ,die Holzindustrie und sonstige Lohnarbeiten, - die
stärkeren Bedarf an Arbeitskräften nachzuweisen
hatten . Immerhin sind zu Beginn des Monats
März noch 2829 Arbeitsuchende verschiedener
Berussgruppen gemeldet , darunter 2372 mann -
liche imö 257 weibliche .

Durch die private Wirtschaft allein kann aber
diese große Zahl nicht auf einen Kauernden tic -
feren Stand gebracht werden . Man wird sich
deshalb immer wieder mit der Bereitstellung
von N o t st a n d s a r b e i t e n zu befassen haben .
Es sind dies hauptsächlich Straften - und Kauali -
satio - sarbeiten im ueuerschlossenen Baugebiet
der Oststadt , Dort ist die Stachfrage nach bau -
reifem Gelände sehr erheblich . Voraussetzung
für die Inangriffnahme von privaten '' Bauten
— um solche haudelt es sich in diesem Gebiet
vornehmlich — ist nicht allein ein billiger Ge -
ländepreis , sondern auch ordnungsgemäße schöne
Ztraßen , Kanalisation nnd Gas - und Wasser -
zufuhr . Die hier gebotenen Notstandsarbeiten
erfordern rund 2400 Tagwerke mit einem Ans -
wand von 153 700 Rm . , der teils durch Anleihe ,
teils durch Mittel der produktiven Erwerbs -
losenfürsorge gedeckt werden soll .

Eine der nächsten und dringendsten Aufgaben ,die von der Stadt zn lösen sein werden , ist die
Herstellung eines Bades . Da sind es nicht
nur die Turn - und Sportvereine , die mit Recht
auf den Mangel eines Hallenbades in Offen -
bürg immer wieder hinweisen . Die in den hie - >
sigen Schulen und im ehemaligen Bad Ries zur
Verfügung stehenden Rämne reichen schon längst
nicht mehr hin , nm besonders im Sommer , aber
auch im Winter genügende Badegelegenheit zn
schassen . Selbst die Frcibadvcrhältntsse lassen
sehr viel zn wünschen übrig , da am grofien Deich
nicht nur keine An - und Anskleideplätze vor -
Händen sind , sondern auch vmi öer Stadt infolge
dieser mangelhaften Zustände keine Gewähr für
irgendwelche Vorkommnisse übernommen wer -
den kann . Die Herstellung eines großen Hallen -
vades zugleich mit einer genügenden Zahl von
Wannenkabinen wird ohne weiteres auch die
Warmwasserzusuhr — einer zurzeit noch ganz
katastrophale Sache — in einer glücklichen Weise
lösen können .

Dem vielseitigen Bedürfnis einer städtischen
Bevölkerung , die aufstrebend und fortschrittlich
eingestellt ist , kommen eine Reihe von Vera »-
staltungen nach Kräften entgegen . Daß die
Offenbnrger solches Entgegenkommen zu schätzen
wissen , beweist das Interesse von hier und der
ganzen Ortenan . Die beiden Beethoven -Abende ,
die uns die Kammermusikgemciude vermittelt
hat , erfreute » sich ausverkaufter Hänser . Das
Dresdner Streichquartett bot vom schwersten ,
ivaö Beethoven überhaupt in Musik gesetzt hat :
Das Harfeuauartett und das Cis -Moll -Streich -
auartett op . 131 . Der Eindruck , den die Künstler
hinterlassen hatten , war gewaltig . »

Aus NachvariSnöern
bld . Ludwigshafen a . Rh .. 17. März . Nach

einer Mitteilung der I . G . Farbenindustrie
wurde am 14 . März , 2 Uhr nachmittags , der
Sicherheitstopf des Wasseransscheiders einer
Gaslei t u » ^ durchschlagen , so daß das
Gas ins Freie austrat , bis ein Schlosiermeister ,
der dies sofort bemerkte , den WasseranSscheider
außer Betrieb setzte . Durch ungünstige Witte -
rung und ungünstige Winde wurden die Gas -
schwaden zu ebener Erde in den Bau getrieben
in Richtnng auf einen in Reparatur befiudlicheir
Generator . Dadurch erhielten 2V Schlosser und
Maurer , die hier arbeiteten , eine leichte Gas -
Vergiftung .

Saöische Chronik
Totenliste aus dem Lande .

Edingen : Jakob Koch, 85 I . - Billig -
heim : Karl Müller , 41 I . — Waldkirch :
Veronika Schmidt , 07 I . — Billingen : Ka -
tharina Köhl , 01 I . — K o n st a n z : Stefanie
Schmid , 08 I . — Freibnrg : Ludwig Hng , 72
Jahre : Elise Fischer , 70 Jahre : Berta Maier ,05 I . : Rosina Rösch , 01 I . : Karoline Kopp . 80
Jahre . — Pforzheim : Frieda Grimm , 70
Jahre : Johanna Fahrbach . 80 I . - Schöll -
b r o n n : Jgnaz Schlotterer , 73 I . — Arie
senheim : Otto Krämer , 75 I . — Mann
heim : Friedrich Siering , 52 I . : Luzia Büch
uer , 78 I . ; Rudolf Tischer , 80 Jahre .

Hauptversammlung des Vereins Deutscher
Ingenieure .

»cd . Mannheim , 17 . März . Das Programm
für die vom 28. bis 30. Mai in Mannheim uud
Heidelberg stattfindende Hauptversammlung des
Vereins Deutscher Ingenieure beginnt jetzt feste
Formen anzunehmen . Im Mittelpunkt der
wissenschaftlichen Veranstaltungen stehen die
Vorträge über technische Pionierleistungen als
Träger industriellen Fortschritts und über die
neuzeitliche technische Entwicklung der Deutschen
Reichspost , denen sich mehr als zwanzig Fach -
Vorträge aus den Gebieten des Verbrennungs -
krastmaschinenbaues , des AnSbUdungswesens ,der Anstrichtechnik , der Dampftechnik und der
Betriebstechnik anschließen . Ein Vortrag über
die N e ck a r k a n a l i s i e r n n g , der in der
gleichzeitig stattfindenden Mitgliederversamm -
lnng der D e u t s ch e n G e s e l l s ch a s t für
B a u i n g e n i e u r w e f e n gehalten wird ,
dürfte besondere Aufmerksamkeit erregen . Er
wird ebenso wie die zahlreichen Besichtigungen
der Jndustrieiverke in Mannheim , Ludwigs -
Hasen , Frankenthal usw . geeignet sein , ein Bild
von den technischen Fortschritten in dieser Gegend
zn gebe « . Auch auf eine in dieser Verbindung
gänzlich neue Veranstaltung sei hingewiesen : es
ist die Tagung der W e r b e i n g e n i e n r e ,die sich ebenfalls in dieser Zeit in Mannheim
versammelt , um die Wichtigkeit ihrer Bestrebun -
gen darzulegen . Eine Anzahl gesellschaftlicher
Veranstaltungen wird anch der diesjährigen
Hauptversammlung einen würdigen Rahmen
verleihen .

- Grötzingen . 17 . März . Am Sonntag , den
10. Juli , begeht der Gesangverein Eintracht das
Fest seines 80jährigen Bestehens . Mit
dieser Feier wird ein G e sa n g s we t t st r e i t
verbunden . Viele w . rtvolle Ehrenpreise , dar -
unter jener der Gemeinde Grötzingen und einer
Ehren kette sür die beste Tagesleistung , stehen
zur Verfügung . Der Gesangverein Eintracht
ist einer der ältesten des Badischen Sängerbun -
des und daher ist eine rege Beteiligung xn er -
rotoftcNi • nrnsöWehr , als der Verein in gesang¬
licher Leistung auf ansehnlicher Höhe steht . Ter
D e l e g i e r t e n t a g findet am 27. März statt .

- Ettlingenweier , 17 . März . In einer außer -
ordentlichen Versammlung des Schützen -
Vereins wurde u . a . beschlossen , die Eröffnung
des neu er bauten Schützen Hauses mit
einem großen Preis schießen am P fing st -
sonntag und Montag z.u verbinden .

6? . Bruchsal , 17 . März . In der Wohnung der
stadtbekannten 85 Jahre alten Pauline Sturm ,
einer krankhaft veranlagten Frau , wurden in
40 Säckchen verpackt , einige Goldstücke , viele
kleine Silber - und Nickelmünzen lim Nenn -
wert von 1400 Mark ! , ferner viel Jnflations -
geld aufgefunden . Im Bett versteckt entdeckte
man Würste , Eier , Obst usw . . natürlich alles
verfault .

n . Hilsbach ( Amt Bruchsal ) , l7 . März . Ein
Händler ließ durch die Ortsschelle verkünden ,
daß er das Schweinefleisch für 1 Mk , pro
Pfund verkaufe . Die beiden Metzger machten
daraufhin bekannt , daß sie ihren Schweinefleisch -
preis von seither 1 .2V—1 .30 Mk . ans 90 Pfg .
herabsetzen . Doch damit nicht genug : kurze Zeit
darauf war durch die Ortsschelle zu vernehmen ,
daß der Händler wie die beiden Metzger das
Fleisch für 80 Pfg . abgeben . Dieses Geschäft
wird wohl nicht von langer Dauer fein .

dz . Pforzheim , 17 . März . Im zweiten Stock
des Hinterhauses im Fabriklokal des Email -
leirrs Braun entstand heute früh ein Brand .
In einer Holzkiste war glühende Asche aufbe -
wahrt worden . Das Feuer hatte die ganze
Nacht über gebrannt und wnrde dann heute
früh bei Arbeitsbeginn bemerkt . Der Zimmer -
boden war durchgebrannt .

KI6 . Ersingcn bei Pforzheim , 17 . März . Ge -
stern nacht brannte das l ^ stöckige Hans mit
Scheuer des Schriftsetzers Fink vollständig nie -
der . Das Haus war nnr von einer Familie
bewohnt . Auch das danebenstchende , dem Gold -
arbeiter Adolf Meiling gehörende Hinter -
haus brannte ab . Die nebenanliegenden Hau -
>er erlitten bedeutenden Wasserschaden . Das
Mobilar des Fink ist mitverbrannt . Tie Brand -
Ursache ist bis jetzt noch unLekanut . Infolge des
Brandes find sämtliche Fernsvrechanschlüsse nach
Ersingcn gestört .

B . Bretten , 17 . März . Im großen Nathans -
saal saud aus Anregung deL Bezirksfursorge -
verbands Bretten eine allgemeine jiir «

orgetagnng statt , an der eine große An -
'.ahl Vertreter auch aus andern Bezirken teil -
nahm . Der Vorsitzende . Landrat Dr . Pfister ,
betonte in seiner Begrüßung , daß e <> Pflicht sei .
den unverschuldet in Not Geratenen zu helfen ,
andererseits müßte « aber auch alle ferngehalten
werden , die die Fürsorgeeinrichtungen ans -
zimützeit versuchen . Es wurde eine Reihe von
Vorträge » gehalten , so vvu Pfarrer Dr . Schu -
m acher , Pforzheim : „Was muß jedermann
von der Wvhlfahrtsvflege wissen " und Pfarrer -
llctuu ' Gehr ig , Pforzheim : „ lieber die Be -
dcutnng der Oeffentlichkeit im Dienst der Er -
iehimgsarbeit "

. ferner Tr . I o u r d a n , Pfor, ;-
heim : „Läßt sich die Er .iiehnugSarbeir in öer
Wohlfahrtspflege . bei »er heutigen Fiuau/,iivt
rechtfertigen "

. Ein - lebhafter Meüinn ^ MnS -

tausch erfolgte ferner über die Unterbringung
der Schulentlassenen und die Betreuung der
wandernden Jugend .

— Graben , 17. März . Unerwartet rasch ist
im Alter von 56 Jahren Bürgermeister
S ü ß im Sanatorium Schömberg , wo er Hei -
lung von feinem Leiden suchte , verschieden .
Bürgermeister Jakob Süß wnrde am 12 . Sep -
tember 1870 in Graben geboren . Als Sohn von
Landwirtsleuten erlernte auch er die Landwirt
schast. Bon 1800 bis 1894 diente er bei den
Leibdragonern in Karlsruhe . Im Jahre 1898
verheiratete er sich. 1910 wurde er in den
Gem « inderat gewählt , nachdem er bereits schon
zehn Jahre dem Bürgerausschuß angehört hatte .
Bei Kriegsausbruch zoa er mit einer Land -
stürm - Eskadron ins Feld , wurde aber nach
einem halben Jahr infolge Erkrankung wieder
entlassen . Nachdem er im Jahre 1910 erneut
eingezogen wurde , reklamierte ihn die Ge -
mein de als stellvertretenden Bürgermeister . Im
Jahre 1918 wurde er einstimmig znm ersten
Bürgermeister gewählt . Süß war ein überaus
pflichttreuer Bürgermeister . Mit Verständnis
nnd großer Umsicht lenkte er die Geschicke der
Gemeinde . Auch bei seinen vorgesetzten Behör
den geuoß er großes Ansehen und wurde infolge
seiner großen praktischen Erfahrungen bei laud
wirtschaftlichen Angelegenheiten immer als Rat
geber herangezogen . Neben verschiedenen Ver -
einen gehörte Bürgermeister Süß auch dem
evangelischen Kirchengemeinderat an .

bld . Mannheim . 17. März . Ter 110er - Tag
und die Denkmalsweihe finden am 2 . ,
und 4 . Juli statt .

dz . Walldürn , 17 . März . In der vergangenen
Woche tagte hier der Geschäftsführende Ausschuß
des am 27 . Jan , er . gegründeten B a d i s ch
Bayerischen V e r k e h r S v e r b a n d c s . Es
wurden Beschlüsse über die Satzungen des Ver
bandes sowie über die zu entfaltende Werbe
tätigkeit gefaßt Eine Werbeschrift soll für den
mit Natnrschönheiten reich gesegneten Odenwald
Aufschluß geben .

dz . Achern . 17 . 5̂ Das Elektrizitäts¬
werk erläßt ein ichnende Warnung gegen
S t r o m d i e b st a i . Es heißt darin : Es
mehren sich bedauerlicherweise erneut die ftälle ,
daß einzelne Stromabnehmer durch Eingriffe an
den ElektrizitätSzahlern Strom entwenden und
sich damit des Diebstahls schuldig machen . Un -
sere erste öffentliche Warnung im Mai 1924 hat
leider nicht die genügende Beachtung gefunden .

dz . Offcnburg , 17 . März . Der Badische
Bund Deutscher Jäger hält am 2. und
3. April hier seine Jahrestaguug ab.

bld . Kehl . 17 . März . Ein Schuhmacherlehr -
ling von Odelshofen hatte einen eigenartigen
Unfall . Als er von seinem Fahrrad abstieg ,
kam er mit seinem an der Lenkstange hängenden
Rucksack in nähere Berührung und rannte dabei
in eine darin befindende Schusterkneip derart
hinein , daß er sich eine starke Verletzung an der
linken Bauchseite zuzog .

Oberhausen (bei Keuzingen ) , 17 . März .
S7jährige !i Schmied - A ns e l ging , als er
'M . Fi ]

'

dz .
Dem
mir dem Fuhrwerk unterwegs war , das Pferd
durch . Äitsel wurde v o m W (igen g e s ch l e n -
d e r t , und , da er in das Leitseil verwickelt war ,
noch eine Strecke weit geschleift . Er erlitt
schwere Verletzungen .

dz . Freibnrg , 17 . März , Die diesjährige Gene -
ralversammlnng des Badischen Landes -
Vereins für Naturkunde und 3! a t u r -
schütz gab Zeugnis von seiner erfolgreichen
Tätigkeit im vergangenen Vereinsjahr , Die
Zahl der Mitglieder hat sich vergrößert : der
Kassenbestand ist gut . Der Mitgliedsbeitrag
wurde aus fünf Mark wie bisher festgesetzt ,
lieber die Vortragstätigkeit des Vereins , die in
erster Linie der Verbreitung naturkundlicher
Kenntnisse zur Förderung der Natürliche und
damit des Naturschutzes dient , berichtete Ver -
lagsschrifileiter Dr . Josef Schmid , der auch
über die Organisation der künftigen Vorträge
und Kurse sprach . Tie Berichte der Ortsgrup -
pen Konstanz und Karlsruhe und der Natur -
schntzbericht von Pros . Dr . Scheid gaben Ein -
blick in die vielfältige , mühsame , aber auch iilr
die Heimat wertvolle Arbeit des Vereins . An
Stelle des aus Gesundheitsrücksichten ansschei -
denden Vorsitzenden Professor Dr . Scheid , der
31 Jahre dem Vorstand angehörte , wurde Di -
rektor Dr . Müller einstimmig zum Vorsitzen -
den gewählt . Wiedergewählt wurden der bis -
herigc Rechner Professor Böhme ! nnd der
Schriftführer Verlagsschriftleiter Tr . Josef
S ch m i d .

bld . Frciburg , 17 . März . Ein hiesiger Beamter
hat sein S ck e ck b u ch auf die Badische Beamten -
genossenschaftsbank lautend mit der Nummer
5408 verlöre » . Es besteht die Möglichkeit , daß
der Finder das Scheckbuch zu Einkäufe » am
Platze oder auswärts benutzeu wird .

dz . Malterdinge « . 17 . März . Ter 14jährige
Wilhelm D g g e s wurde als der Brand st i f-
t e r der kürzlich abgebrannten Scheune der
Witwe Schmidt Erbe » ermittelt . Das Biirsch -
che » hatte mit einem gleichaltrigen Mädchen die
Hühnernester in der Scheune nachgesehen und
dabei ein Streichholz leichtsinnigerweise wegge -
worseu , wodurch der Braud entstanden ist . Der
Junge wurde verhaftet .

bld . Schopfheim , 17. März . Der Präsident der
Reichsbahndirektiou Karlsruhe , Freiherr v o n
Eltz , weilte mir mehreren technischen Sachver -
ständigen , darunter Vizepräsident Bitter ich ,
am Mittwoch hier , nm durch einen Augenschein
sich ei » Bild von den Schopshcimer Bahnhofver -
hältnisseu zu macheu . Diese sind schon seit Iah -
reu nngenügend , und es ist deshalb der Bau
einer neuen Bahuhofanlage geplant . Am Abeud
traf der Präsident mit seinem Salonwage » mit
seiner Begleitung in WaldShut eilt , um die
Umbauten am Waldshuter Bahnhof zn besich-
tigc » . Arn Donnerstag morgen fuhren die Her -
reu nach Singen a . H . weiter .

ilr . Hcudorf ( Amt Meßkirch ! , 17 . März ,
"ut

der Nacht znm Dienstag brannte der freistehende
Schopf des Bahni '.' arts Anton T ch ä d l e r
nieder .

dz . Bsll ( Amt Meßtirchf . 17. März . Der auf
dein Dagstuhl des Neubana der hiesigen Ziegelei
Weiter veschäfligte Zimmermcister Oskar K » i t-

Nr. 76
tel stürzte ab und trug mehrere Ripp ^
brüche davon . Die Verletzungen sollen niw
lebensgefährlich sein .

oe . Seelbach , 17 . März . Der feit einigen Tag ^
vermißte Arbeiter Hubert E l e v e r t hat W
wieder eingefunden .

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe-

Die Hochdruckwetterlage uud damit die heit^
und trockene Witterung hält bei uns tt « J ®
Das Aufkommen südlicher Winde stellt wett "
Erwärmung in Aussicht . Die Nachtsrostgefav
in der Ebene besteht jedoch weiter . .

Wetteraussichten für Freitag : Wärmer ,
lich heiter und trocken mit Nachtfrostgefahr
Wetterbericht des Frankfurter Universitäts'

Instituts für Meteorologie und Ph 'lsik.
Aussichten für Samstag : Meist heiter , trock ^

Temperatur wenig verändert , meist südl>«
Winde .

Basische Meldungen .
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Auherbadische Meldungen .
Luttdruck

i . iWtete »- ( tltCf' atiu Wind jti i > Sri #'

«80 7 - 8 SO >chwa < wol ««*1
•jjtli «'
'Jieb ' 1Berlin 772 .8 5 sr leichi

vamburo 771 .2 1 OSO . etchi
Tviöberaev
Ziockdolw 763 9 1 W schwach
TkudcneS 769.8 8 S schwam •jfeti "
Kooendaaeo 7712 4 W tetao . heit«k
Eroridon

«London !
Brüssel

64.5
767.1

4
5

SO
SSO

leicht
mäbig

ÖOU «

wölk -"Paris 766 1 1 O tetchi
Zürich . 70 8 2 SO leichi

molk '«

« Ii ' '
t»en » 77U.5 - 1 SO leicht
Vuaano 774 0 8 N leicht
Genua 771 .1 8 NO mätzig
Lenedia — — — —
Rom — — — —
Madrid 765 '2 4 SO leicht Reg -»

,<£!«"Wien 778 8 - 1 N leicht
Budavekt 774 .2 1 Stille — wölk " ,

wölk»Worichau 772 .8 2 W leicht
Alater — — - 1

• ) Luttlruck CrUt ®.
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« «ftrrtcnitfel
« e l
Maxau . . .

Mannheim .

Rheinwasserstand.
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mittags 12 UJl »
adendS 6 USr jj.

17 Mär ,
2.85 m
I 22 m
2 .65 m
4.53 m
— m
— m

3 .74 m

Was unlere Seier willen wollet
. hier . Mir würden rate » , dem Mieter von
Ihnen beabsichtigten . Schritten unter

.. .. *!!
einer Frist von drei Tagen Kenntnis zu geben ,
wenn er innerhalb dieser F-rist die Schlüssel nickt
liefert , würben wir raten , dic Kammer öffnen zn &
sen. Tie dürfen nur die Möbelstücke wegen der
schuld cinbehalten , die nickN Kompetenz sind,
Tie korreki und vorsichtig sein wollen , wrrd eS ^
Beste sein , tue tut Sie eine einstweilige Versmtu^
durch das Amtsgericht erwirken . Sie müssen etttlv? ^
chinden Antrag auf der GerichtÄschreiberei stellen . »
unbedingt nötig halten wir dies aber nicht.

Fr . M . G . K. Da Sie uns nicht mitteilen . wa>>'
die Entscheidung des Mieteinigungsamtes ergana « »
können wir Ihnen auch nicht sagen , ob Sie noch R«w"
beschwerte gegen dic Entscheidung einlegen könn̂
Die Entscheidttwt des MieteinigungHamtes gilt bis '
Aufhebung . Sie find ja nach der Verhandlung >£ bt>fellos über das einzuschlagende Beschwerderecht t* 1 "
worden . Die Wohnung mutz vom Hauseige »
l 'ii «t 11 hergerichtet werden .

A . G . Das Zimmer kann nur vom 15 . aus den
gekündigt werden .

1März

1ES,
Freitag

?az ?L>NoIiz !

Die Aebermittlung der Bezugs -
&cflclliiuq auf das

„Karlsruher Zagblatt"
ist schnellsten ^ zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25 .
eines jeden Monats eingehenden
Ieitungsbestellungen berechne!
die Post eine Sonder -Gebühr.
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politisch gefärbte Sachbeschädigung .
17. März . In der Nacht zum

(Ji
'
f. Jr 1, \ 025 wurde oit der Ecke der Ebert - und

8e6rJ , t | lro ^ e das au einem Holzviahl an -
^ crf Schild „Ebertstraße " seit r ü n, -
ii ^ ,

' dcr Pfakl selbst heransgeris -
tere

>n einen Garten aeworsen . Zwei wei -
i» £ * a k! e n b e z e i ch n u n a e n ^ aleichsalls

Uoitff in ^ rt,iro 'ic - waren in der Naciit zum 22.
HjoröJ, ,

m f t Schuhwichse beschmiert

Ä ° h^ n sich sechs junae Leute unter
iev, ~ i .( ?ßc der Sachbeschädiauna nur
Jt t ->nA ^ ° uaericht sit verantworten und zwar :
lex

' , " »bre alte Gärtner Karl Rothwei -
fer '

s,
5r öIctcf>a11erioe Kaufmann Walter T e u -

6er
'
io cv jährige Kaufmann Mich . N i be l ,
-2s SJ a n̂c alte Scklvsser Willi Bei uze ,

. i ' ahre alte Kaufmann Rvbert R ü tz l e r
'®fntrrrf

et ^ iähriqk Gymnasiast Karl Besst ,
in ! m l'on Karlsruhe und noch unbestraft .

S! ,j^ , . ^ ors !tz d >- r Verhandlunq führte AmtS -
d-riio

°° ' rektor Dr . Müller . Der zuerst

en dabei aewesen zu sein . Er sei mit
dk„ ^ ? ^ nie Anaeklante Hesft nab ^ u . in bei -

_
Hcij

1
p r &cng . dem sie annehört hä ' t -' n . liekom -

lobist . ans dem Seimwea « nach der Eisen -
"«rntf anderen Kam -' raden zusammen -
%tirDa sei der Gedanke aukaeraucht , das
flcittp

t & Mt entfernen . Der Sfitneffastfc er »
' «in

' >aaen zu können , wer die Anregung
Ii hat . Iedenfal ' s habe m " ii von
6( t

e Uhr „ ft« arbeit >' t" . um den Pfahl
.

11f s » 6 t i ii sie tt , der an ^ iwlich in der
itoh^ ^ l^ wiiiden , &r»itit seinen Platz : m an -
de«

'I Zarten finden sollte . Ans die î racie
ob diese Tat keinen volitisck ' en

»'» t
^ und habe , erwiderte Heist . „er wisse

tei,
' -r0nri , m es aesckah " . Er und andere hät -

d«v „ allerd ' n .' s kür ..merkwürdia " aesunden .' an du Schild „Ebertstrake " in diese Ge -

iö)C„ einer Versammln,ia des Iun .idcut -

s«l>d >ei,te .
. ^ orsitzende kielt dem Anaeklaaten weiter

^
. er , unaea ^ tet . dal ? eine solche ^ " » d-

>il ( f
' 1' « böses Nlut scl' ai ' eu munte . 3 Mo -

« tf'irj. tcr aemeinfam mit Teufel die anderen
^ « überstrich .

Iti6p
'
w

' ^ ränmte ein , &•ift er beim Ps " blaus -
^ teiligt w >ir . — Teufel bekannt -' firb als

8®r tet ®)er Nationalsozialistischen Arbeiter -
8ei0J un 6 saate . man sei ans den Gedanken
^>»as '-etwas anzustellen "

. .. Wir muhten
*ö ,J ^ ben . weil wir nock> nicht nach Banse
®inc !,

U'- - U" ö haben den Pfahl ausgerissen .
i8„ I. ^ interqedankeii hatten wir nicht ."

®' teirfi nöer : freuten Sie sich nicht , da « der
»̂bej ^ klant, ? Angeklagter : Ich war immer

Jöeij»
' "" » n was angestellt wurde ! " — Roth -

A ^ usalls Mitglied d " r Natioualsoziali -
Arbeiterpartei , bestritt entsckiedeu die

« sibast im ersten ^ all . Es hat ihn auch
lidjftM aeseheu . — Uibel erklärte , er habe

% stunden zuaeschaut , aber nicht mit -
9e[?1i ; • — Rützler gab au . nachdem er bisher
i«r »,

" kt hatte , dah er dabei war . Er gehört
^ nonalsozialistischen Arbeitervartei . Nach

dem Motiv befragt , verwies Rützler auf seine
politische Einstellung . Er betrachtet die Sache
heute freilich als einen nubloicn groben Uniug .

Die Beweisaufnahme ergab nichts Neues . —
Staatsanwalt Dr . C o u r t i n kcnnzeich .lete in
seinem Plaidoyer scharf das Verhalten der An -
geklagten , denen es zweifelsohne um eine p o -
l i t i s ch e Demonstration zn tun gewesen
sei . Der Anklagevertreter bat , ans Gefängnis -
strafen zn erkennen . — Der Verteidiger . Rechts¬
nnwalt Bopp , plaid 'ierte für Nothweiler und
Teufel auf Freisprechung . Den Almeklagten
sei ihre JugenS zugute zu halten . Das Gericht
fällte folgendes Urteil : Rothweiler
wird mangels Beweises freigesprochen . Teu -
s e l erhält 150 Mark Geldstrafe . die durch die
Untersuchungshaft als verbükt .iclteu . II i 6 e I
und Heinze je IM Mark Geldstrafe oder 6
Tage Gefängnis . H e f f t 1 ?>l1 Mark Geldstrafe
oder 8 Tage Gefängnis . Rützler wird zu
einer Gefängnisstrafe von zwei Wochen ver -
urteilt , deren Umwandluna in eine Geldstrafe
der zuständigen Stelle vorbehalten bleibt

Drei Jahre Zuchthaus wegen Heirats-
schwindeleien .

bld . Frciburg , 17 . März . Das Schöffengericht
verhandelte gegen den 34 Jahre alte Klempner
Wilhelm Zehr aus Bafel wegen gebroche -
n er Eh ev e rfp r e chu » g en . Zehr war ver -
heiratet und versprach nacheinander vier
Dienstmädchen die Ehe , ließ sich von ihnen e r -
sparte Gelder und Sparbücher zur Ber -
füauug stellen , angeblich zum Einkauf von Mö -
beln . Die erschwindelten Summen brachte er
dann in leichtsinniger Gesellschaft durch . Ein
Dienstmädchen aus Konstanz betrog er um 2000
Mark . Er gab sich dabei als Gaswerksleiter
aus . Als das Mädchen die Wahrheit über ihren
„Bräutigam " erfuhr , behauptete er , dafi er mit
seiner Frau iu Scheidung lebe . Ueber den An -
trag des Staatsanwaltes hinausgehend , der
zwei Iabre Zuchthaus beantragt hatte , erkannte
das Gericht auf 3 Jahre Zuchthaus und
füuf Jahre Ehrverlust . Zwei weitere
Augeklaate wurden wegen Beihilfe und versuch -
ter Beihilfe zu vier Monaten und sechs Wochen
Gefängnis verurteilt .

*
bld . Freistett bei Kehl , 17 . März . Zwischen

dem Landwirt Ludwig K l o t t e r und dem
Jagdaufseher Hügel hier besteht seit Kriegs -
ende Familienverhältnisse halber ein gesnänn -
tes Verhältnis , das sich allmählich zur Dors -
tragödie auswirkte . Trotzdem K . öfter gericht -
lich verurteilt wurde , liest er von seinem Hast
nicht ab . Das führte endlich zur Katastrophe .
Am 31 . Januar 1027, abends , überfiel er seinen
Gegner Hügel , schlug ihn zu Boden und ver -
letzte ihn schwer . Vom Amtsgericht Kehl wurde
K . nun zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Kmtiiche Nachrichten
Trnen . mnaen veriekunoen Hurukelehünaen » !w

A«ö dem Bereich des Ministeriums des Inner ».
Ernanut : Zum Gendorincrickoinnnssär Gendarmerie -

oherivachtWcister Korl ® cr f. JLc .in äbcIsüewJi .
Planmäbig angestellt : V« rwaltun «SIraktlkan ! Erwin

Probst Helm Bezirksamt Waldshut als Berwaltun ^S-
oberkkrctär .

Sport>Spiel
Sport -Neuigkeiten in Kürze.

Der Titelkampf um die deutsche Schwer -
gewichtsnicisterschast zwischen Hans Breiten -
sträter und Rudi Wagner findet am 3« . April
in der Dortmunder Westsalenhalle statt .

25 Nationen nehmen am diesjährigen Wett-
bewerb um den Davis - Pokal teil .

Fußball
Die Dcutlchmeiftermannlchasten des K .K .B , und des

Kreiburaer S .C . werden am kommenden Sonnta « um
2 Uür auf dem S .F .B .-Platze anlähllch des 50. Gcbnns -
taaes Tr . Tchrickcrs ein I n b t l ä u m S s p i e l zum
Austraa brin ^ in . Das Zusammentrcssen dieser beiden
Mannlchasten wird überall dem gröhten Interesse Ik' »
Uiffitcn . Es ist wo HI das einzige Mal . dah in gleicher
Belebung die Träscr der bekanntesten Namen unö der
reickrstcn süddeutschen Tradition sich gegenüberstehen .
Soweit die Dentschmeistermannschaften beider Bereine
«Freiburg 1V07 , K .F .B . 1910) durch Abgänge nicht in
ber Lage sind , mit allen Meistcrschaftskämvfcrn zn er -
scheinen , werten die Lücken durch solche Spieler aus -
gefüllt , die vor 20 Jahren die Stützen ihrer Bereine
waren . Di « schwarz - roren Farben des K .K .B , werden
vertreten : W . Langer : Gutsch . Hollstein : . Schwarze ,
Tr . Schricker . H. Link : Tscherter , Förderer , Fuchs .
Hirsch . Dr . Gräsf . Tie Freiburger erscheinen mit :
Nägele : Walch . Pros . Hunn : Bussard . Tr . Mlaser , Dr .
Liede : Dr . Haase , Stutz . Seiler . HenSler , Ehinger . Im
Anschluh an diese Begegnnng gan » besonderer Art sin -
det das Bavernwiel statt . — Mit Dr . Ivo Schrick er ,
Ehrenvprsivender des Süddeutschen Kub ^allverbznd .es .
der beute seinen 50. Geburtktag begeht , ist ein gut Stück
Fnbballgeschichte verknüpft . Schon 1898 spielte Schricker
international gegen Frankreich in Paris . Ein Jahr
später stand der damals bekannte Mittelläufer in einer
Berliner Mannschaft , die gegen England in London
spielte , und im Jahre 1000 finden wir ihn in dem !>te-
präsentativsviel England — Deutschland in Manchester
wiederum als Mittelläufer . Bor mehr als 20 Iah >>en
gehörte Dr . Schricker zur ersten Mannschaft des Sl .ft .B .
In bewegter Zeit übernahm er aus dem Jubliäums -
verbandstaa in Karlsruhe 1S23 die Führuna des Süd -
deutschen Fusikallrerbandes , die er im vorletzten Jahre
aus geschäftlichen Gründen zum größten Bedauern der
gesamten süddeutschen Fubballwelt wieder a ^ ob . Tr .
Schricker ist von jeher ein eifriger Verfechter und
Kämpfer für die Ideale der deutschen Sportbewegung
gewesen . Am , kommenden Sonni -ag stektt Dr . Schricker
in der einstige » Meistermannschaft des Karlsruher Fuk -
ballvereins im Sviel gegen die srühere Meistermann -
schaft des Freiburger F .C . noch einmal aus dem Mittel -
läufervoften . den er in Hunderten von Spielen in der
Vorkriegszeit zur größte » Begeisterung des Publikums
ausgefüllt Hat . Sein weltgewandtes Auftreten und
seine reichen Sprachkcnntnlsfc haben nicht zuletzt in der
Nachkriegszeit dazu beigetragen , die tnterwationalcn
Verbindungen im Futzballsport herzustellen . Der Deut -
sche Fubballsvort , besonders der Süddeutschc Fußball -
verband , ist ihm dankbar für alles , was er in sport -
kameradschliftlicher Treue , in vornehmer (Besinnung
und begeisterter Liebe zum Sport in jahrzehntelanger
Arbeit sür die Entwicklung der Fukballbeivegun « ge-
leistet hat .

Schach.
Internationales Grobmeistcr -Turnier i» Nenvork.

Ter Borwrung des Weltmeisters Capablanea
beim . Ncuporker . ,Schachturnier wird von Runde , zu
Runöe gröber . Capablanca selbst hatte nicht
mehr als ein « Renilsstellun » gegen Marshall ,
nutzte aber einen Fehler des Amerikaners im Endspiel

geschickt aus und gewann . Niemzo witsch und
A l i e ch i n hübten jeder wieder Vi Zahler ein . indem

sie sich nach kurzem Kampfverlaus remis trennten . Sehr
schön spielte B t d m a r gegen den anziehenden S v , e l °

mann , dessen Vorteil im Endspiel durch hartnackige
Abwehr B i d m a r s zunichte gemacht wurde , sodab die

Partie remis « n»ete . Vor der , 7 . Runde wird ein

spielfreier Tag eingelegt . Ter Stand nach der lg .
Runde : 1 . Capablanea 12 ! 2 . Alicchin Vfo 3 . ZNem-

»owitsch 8 ; 4 . Vidmar 8 : 5. Spielmann B'A ; 6 . Mar¬

shall 5 Zähler .

Literatur .
Bücherei siir Leibesübungen und körperliche

Erziehung .

Lxrausgegebeu von Turnrat Dr . W . Schütz »
Prvubische Hochschule für Leibesübungen in

Spandau .

Bodenübungen . Von Turn - und Sportlehrer
H . Ernst . 63 Seiten mit 34 Abbildungen .
Geheftet M . 1 .60. In Leinenband M . 2 .40.

Schwimmen u . Waflerfpringeu . Von Schwimm -
lehrer W . R z a d k o w s k i . 87 Seiten mit
31 Abbildungen . Geheftet M . 2.—. In
Lei neu band M . 2 .8(1.

Waldlagcr . Von Turn - und Sportlehrer Th .
S ch e l l e r . 64 Seilen mit 35 Abbildungen .
Geheftet M . 1 .8N. In Leinenband M . 2 .60.

Das Reck. Von Turn - und Sportlehrer Th .
Scheller . 48 Seiten mit Abbildungen .
Geheftet M . 1 .66 . In Leinenband M . 2 .46.
Verlag von Quelle & M a y e r in Leip¬
zig .

Bereits nach dem Erscheinen der ersten Bände
konnte man dieser Sammlung prophezeien , dab ii«
überall bereite Aufnahme finden würde . Denn die
Wahl der Themen und der dafür gc >vonnen « n Be »
arbeiter war >" ivohlvorbereitet und bis ins Einzelne
durchdacht , dab dieser Bücherreihe schon im voraus ein
Ersolg besch : ?den war . Die Schrift über die Boden¬
übungen ist das erste Werk über diesen besonderen
Teil des LeistungsturnenS . Es ist überraschend , welche
Vielsachen Möglichkeiten das gerätelose Kraft - und Ge -
schicklichkeitsturne » auf dem Rasen bietet . Das Bänd --
chen bringt besonders prächtiges Abbildungsmaterial ,
so dab jeder Sportbegeisterte seine hell« Freude daran
haben wird .

Die Arbeit von Madkowski behandelt den Schul -
s ch w t m m u n t e r r i ch t . Sie gibt Anweisung , wie
in 10 Uebungsstun -den das Schwimmen zu erlernen ist
und wie die zahlreichen Schwierigkeiten , die sich diesem
Unterricht aus dem Dorfe wie in der Großstadt ent -
gegenstellen , überwunden werden können .

Das Bündchen über das Waldlager wird von
der gesamten Jugendbewegung , in der der Sinn für
die Romantik des Lagerlebens heut « wieder erwacht
ist , freudig begr 'ibt werden . Allen den Jungen , die im
Sommer mit ihren Zelten binaus «ieben , ist hier zum
erstenmal ein verständnisvoller Führer beschert .

Für das scheinbar unmodern gewordene
Turnen am Reck wirbt Schellers Buch
in bester Weise . Es wird nachgewiesen , welche Bedeu¬
tung auch heute noch das Geräteturnen hat . An der
Hand von Zeichnungen werden die vielfältigen llebun -
gen erläutert .

Im kommenden Sommer werden diese Bücher im
Svortbetrieb ein « hervorragende Rolle spielen . So -
wohl die kartonierten wie die gebundenen Ausgaben
sind zu billigem Preise herausgebracht und ermöglichen
jedem die Anschaffung .
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Haferflocken
Merkmale : Nur in Paketen mit dem roten Streifen :

leicht quellend — schnell kochend — aus¬
giebig — frei von Hülsen — reich an
Vitaminen — milchigsüß — nahrhaft —
leicht verdaulich — kraftspendend . —

ftnmerkung : Knorr Haferflocken geben Körper und Geist Kraft
und Anreiz ohne die schädigenden Nebenwirkungen ,
die Kaffee und Tee hervorrufen ; deshalb ideales Früh¬
stück für ] ung und Alt.

10 ml Anzahlung
iSwäw * föSia it . Wöchentliche Rate SU . 2 .50
\ T<* rr erhalten Sie ein In Mörlen -

HiHär jvchrroD m . Torpedo Breslaus .

Näkmailblne .
Mien - oder Gaskerb
mit langjähriger Garantie .
<̂ cliraiicl >te Fahrrader u .
Viftbmni 'diitivii o . 80 Ji an .
Sämtliche Ersatzteile und -
!ttci !araturcn an alle n

Fabrikaten
staunend villig .

faitnit JäJJv>raeuoot=
8#«CäS I U . Abend.c»oienft e.lö Uhr .

Fkhrrad kunMLvn . Zöhr vgersiraße 46
Tclcvlio » 1142.

Eine günstige Gelegenheit für litte Geschenk • Einkäufe

Raumungs - Ausverkau f
wegen Gfschä/tsverltgung

auf sämtliche Waren 20 % Preisnachlaß
Carl Dithl / Karlsruhe

FunruJ 726 Waldstraße 39 . — Reparaturen —

Ein traulicher Abend
auch amWaschtag -

durch keine Sorge und Müdigkeitgestört—
dieses Glück ist auch Ihnen beschieden ,
wenn Sie sich die schwere Waschaxbeit
durch Suma erleichtern.

Suma gibt Ihnen ohne viele Mühe eine
blendend weiße Wäsche . Es entwickelt im
Kochen einen lebendigen Stromvon Millio¬
nen Seifenbläschen , welche die Wäsche
durchdringen und den hartnäckigsten
Schmutzbehutsam ablösen . Diese Eigenart
von Suma steigert seine Wirksamkeit auf
das Vielfache undmachtjedes harteReiben
oder Bürsten überflüssig.

Preis SO Pi «.

,Sunlicht " Mannheim

Sa 108

[tti
Sprech -Apparate
und Schal .platfen
Musikhaus filnjop
iiiüiiiiiiniiiiii WuluO

l >arlach
Telef . 4Ä Hauptstr . 51
Autorisieite Elektrola -

Vei kauf as teile .
Te ilzahlung gestattet ! !

in großer Auswahl
nur bewährte Qualitäten

kaufen Sie am besten und billigsten
direkt beim Hersteller

Richard Pahr
Kleiderfabrik und Verkaufsgeschätt

Kronenstraße 49.
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Ladisches
Hanls pstfeeatn
Stettin », de» 18. Mär, .* F 20 (Krcltagmictc )

% m .
Von Bcrdi .

Muiikal . Leitg . : Bruno
Bondenboif vom Stadt -

theater Danzig a . G .
In Szene ges. v . Krautz .
Der König Lander
Amneris Strack
Aida Konz
Radames Paul Ätarion

(Dresden ) als
Gast a . A .

Ramvbts Bogel
Amonasro WarthEin Bote Kalnbad ,
Eine Priestertn Blank

Tänze einstudiert von
Edith Bielefeld .

Anfang 7-4 Uvr .Ende 10-« Ubr .
I . Sverrfitz 7 M .

Sa ., 19. März : Gast¬
spiel Rosa Bertens : Neu
einstudiert : Die Welt ,in der man ' ich lang -
wcilt . So ., 20. März ,
nachm . : Der Trouba -
donr : abends : Neu ein -
studiert : Tiefland . Im
Äonzerthauo : Stövsel .

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr

Aufruf !
3ur Gründung eines Vereins zur Znnenkolonilation.

Der Zeitpunkt ist überwunden , wo viele Äreife unseres Bolkes offen" okr geheim den >stedelungsgcdankcn ablehnten , ihn bekämpften , oder ihmgleichgültig gegenüberstanden . Die Zahl der wirklichen Siedclunasfrenndenwachst von Tag zu Tag . Selbst aus den Kreisen der Industrie kommt derJim nach Durchsübrung der Siedelung . Auch ein groher Teil der Grotz -grundbenizer beiaht immer mehr die Notwendigkeit der beschleunigtenvc. . < .. . „ .. « .. £12» . .. v« . . . v c

tut das Gelingen der schwierigen Aufgabe unentbehrlich , mag es sich umeine städtische oder vorstädtische Wohnsiedelung oder die ländliche Siede -lung handeln . Alle praktischen Hemmnisse können überwunden werden ,wenn hinter dem Siedelungsgedankcn eine von allen Schichten getragene>>- . — i -. ul ii . s. — ^ xhnsucht nach Heimat , d . h .derVolksbewegung steht , die erfüllt ist vonetn « tück ^Erde sein Eigen nennen zu können .Die siedelung will den modernen ruhelosen Menschen erlösen vonkörperlicher , geistiger und seelischer Entwurzelung , sie will ihn bodenständigmachen , ihn verknüpfen mit dem Lande , dem Urauell aller Kraft , ist doch

lerunLsprobtem "
Buchhandlung Herder . Karlsruhe . Preis 20 Pfennigund « taatsminiMr Dr . Rönnebnrg „Die innere Kolonisation als Volks ,fache"

, stedelungswissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft . Berlin NW . 6, Lui' — Gräfte 27/28 .)
iZeder Tag _ .Arbeltens bedeutet _ _ _Zukunft unseres Bolkes . Unser Volk bat ein Recht auf Leben und unsereugend hat einen Anspruch auf eine gesicherte Zukunft . In klarer Er -

fenstrahe 27/28 . )
.. Jeder Tag des Zögerns , der längeren Säumnis und des zaghaftenErschwerung der Aufgabe und eine Gefährdung der

ge und des Landtages zusammengc _ _ _ _ _ur inneren Kolonisation . Zur tatkräftigen Unterstützung und zur freudigenMitarbeit fordern wir hiermit unsere Mitbürger auf , zur Gründungs -Versammlung des Vereins sich am Montag , den 21 . März 1937.abends 8V4 Uhr im Gartensaal des Restaurant Moninger sich einfinden zuwollen . Um jedem Einzelnen den Eintritt in den Berein zn ermöglichen ,ist der Beitrag jedes Bereinsmitgliedes aus monatlich 15—20 Pfennig be¬messen .
Die (yrnnduugskoMmilliou .

Tlü
H

IsUtltvift H

j Schireisgut g
tiarlaruhe i . B .
Y.rbnrinzenstraße i
beim Rondetlplatz

Flügel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate .Sehr mSBige {»reise .Umtausch alter Klaviere

Abonnenten
lauft bei »inieienien des» arlornder lagvlatts

l̂ ^ eß<̂ aue ^
Heute Freitag8Uhr abends

Operetten -Abend
der verstärkten Kapelle .

Leitung : Kapellmeister Dolezel .

Sie sind gut angezogen
elegant , modern

wenn Sie sich bei

H . Westermann ,
D

Ä
S"

J,
°

Ihre Anzüge , Mantel oder Paletot , auch >bei Stoffzugabe ,
anfertigen lassen .

Bescheidene Preise .

* ES /

Waldstrane

HOTEL ZUM
WEISSEN RÖ5H

Fortsetzung von „ im weißen RöBI
"

„ Er " nls .llüUchen
fUr A ' les

Ulm -Komödie mit
Ha rold Lloyd

IMe alte Iniversl -
tütstailt Tübingen

am Xeckar
Uhlands Geburtshaus

Zistenienserhloster Furgbichtenstein
(durch Hauffs gleichn . Roman bekannt )

Burg Honenzollern
Trlanou - Auslands - Woeheuschnu

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

§ cns3iionsga § f $ pi € i

Celly de Rheidt
Sport und Kulturballett mit Bella Hart ,

Kiami Bey und Vera Carteglieri

Tiergarten -Restaurant

Samstag ; 19 . März, abends 8 Uhr

Rbend - Tanz

Sonntag von 4—7 und 8—11 Uhr

Künstler - Konzert

SchlesSerVerein
Karlsruhe

Gedenk - Feier
zur v . Wiederkehr der Volksabstimmung

in Oberschlesien
am Sonntag . 20 . März 1927 . abends 6 .30 Uhr

in der Glashalle des Stadtgartens
Eintritt frei . Alle Schlesier und Freunde
unserer Heimat sind herzlich willkommen .

BadlfdK lidiifyide
(ICenserthsius )

Samstag , 19 . bis einschließlich Mittwoch , 23 . Mär«
jeweils abends 8 Uhr

Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittag *
Sonntag , 20 . März , nur 4 Uhr nachmittag *

Erstauf führung :

HordEnndfahret

Ein Filmwerk von großen Schiffen , Bergen , Fjordefli
Gletschern und anderen Wundern des Nordens .

Mit Vortrag des Herrn Kapitän Oifo Neuber ' 1

Preise : 0 60 , 0. 80, 1 .00 , 1 .30, 1 .60 , 1 .80
Studierende , Schüler und Erwerbslose gegen Auswe 's

halbe Preise .
Vorverkauf : Mnsikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße .
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Stauen,SödHetJetioMe !
Am DienStag . den S2 . N . iirz . beginntim „Künstlerhaus " . Karlstranc (Saal -
clngang Loltcnstratze », unser bekannter

» tägiaer (g Stunden )

Msteik - Illlil

Zeroicrkiirsiis
verbunden mit Anstandslebre und vor -
nehnier <M >iIichkcit - ^D 'et . Li » rsuS . Silibtftheoretisch und v faktisch mit Tasclaerätstatt . Ausklärunacn über alte in der Häus¬lichkeit u . bei Festlichkeiten vorkommenden
Tascldeckarte,, . wie Diners . Zouvers .Kaffee - und Teetilch . Mittagtisch . kaltes
Büfett ulw . mit T -uelschmuck . Die Zu -
sammenftellung von « estesse/i . Ke vietten -
brechen Wie sollen wir >ssen ? i'lusklärungüber den Empfang der ŝ äste , Vorstellung .Tischvrdnnn « . Verhalten bei Besuchen undin allen Lebenslagen . - Taacsknrsns vonn > is K Ubr . Abendkursus von 8 bis 1 I Ubi .Anmelcnnae « werden nur am I . Unter -
richtstag . Dienstaa . den ÄS . 9RHV3, iceine Stunde vor Unteriichtsbeginn im
„Künstlerhaus " (Saaleingang Sofienstr . ».entgegenaensnimen . Damit jede Dnniediesen levrrei -he « Kursus besuckeukann , ist daS Honorar für alle 3 Taqetufttmmen arf Mark « . ermäniat .Zahlbar bei Beginn . — Bitte 12 Stück

Pavierservietten mitbringen .

Diekmsleitung : E.F . Graefe
Bitte iluserc hiesige 12jährige Tätigkeitund Namen zn beachten .

UNION
Kaisersiraüe 211

DOUGLAS FAIRBANKS
» in dem United - Artists - Großfilm

Robin Hood
Der Film vom frohen tapieren Ritter

8 Akte ! 8 Akte !
Der Film , in dem ein ganzes Zeitalter lebendig wird !

~ 10 000 Mitwirkende
Eine Ballade aus der Zeit der Kreuzzüge

Außerdem Beiprogramm
Jugendliche haben zu den Nachmittagsvorstellungen Zutritt

fci

Karlsruhe : Sonntag , den HO . März , findet abends SCbr
in der Christas - Kirche : ein

SCipchen - ^ onzeri
zum Besten des Neub^ ufonds der Evang . Diakonissen-Anstalt sta^
Ausführende sind : Frl . Leni Kayeier ((Jeise ), Frl . Klisubctli H ^(Gesang ) , H «*rr Monzevl -n » inist Bernhard V r

(Orgel ) ans Frankfurt a . Main .

Buchdruckerei und
Verlagsbuch handl .
BUCH - . S7EÜN -

C F. MULLER W KARLSRUH ^
Ritterstraße 1 , Fern*
ruf 297 , Gegr . 1 79 '

UND OFFSETDRUCK

Die da frei find.
Roman

von
Henriette v . Mceriieimb .

lGräfin Margarete v . Büilaui .
(S1 (Nachdruck verboten .)

„Danke verbindlich "
, sagte Dr . Hardt

sehr freundlich . „Allein vom Geschäfts -
stanöpunlte betrachte ich denn doch nicht alles .
Im Gegenteil — mir ist es eine wabre Erqnik -
knng , einmal einen wirklich gesunden Men -
scheu, der rechtwinklig und nicht verbogen von
innen und außen ist, zu sehen . Sie . Fräulein
Ehlers , sind geradezu ein Wunder . Eine Dame ,
die über nichts klagt — nicht einmal Migräne ? "

Monika schüttelte lachend den .Äovf . Ihr
Lachen klang wie das Plätschern einer Quelle .
Ter Beilchendust ihres kleinen Gürtelstraußes
wehte zu ihm herüber . Beides — das holde
Mädchenlachen — der süße Blumengeruch waren
in diesem kalten , nüchternen Zimmer , in dem
man sonst nur Klagen und Jammern hörte , ge-
wiß etwas sehr Seltenes .

Doktor Hardt hob den Kovf . Seine Blicke
iiinfaßten noch einmal die reizende Gestalt vor
ihm . Ein intensives Wollen lag in seinen aus -
druckövollen Augen .

Monikas Lachen verstummte . „Ich schreibe
Ihnen sehr bald, " sagte sie langsam — wie wenn
die Worte ohne klaren , eigenen Willen , wie im
Traum von ihren Lippen sielen .

Er verneigte sich schweiaend .
Als sie hinausgegangen war . saß er noch eine

Weile in tiefen Gedanken vor seinem Schreib -
tisch . Dann setzte er in seiner kühngezogenen
Schrist einige Zeilen hinter den Namen des
Professors Richard Ehlers : sie lauteten :

„Patient schwer nervenkrank — Erblindung
« Sllig überreizte Nerven möglich . Alkoholiker
— und Morphinist . . . hinhalten denkbar —
Heilung ausgeschlossen . Tochter Monika Ehlers
. . . sehr sensibel für magnetische Einflüsse und
Telepathie lGedankenübertraguna ) . Acußerst
zart organisiert — leicht reiz - und lenkbar —
bis zu einer gewissen Grenze . .

Er legte die Feder fort und sann eine ge-
räume Zeit vor sich hin . . . bis ein nngednldi -
ges Klopse « an der Tür des Sprechzimmers ihn
aufschreckte .

Eine Patientin , der die Zeit zn lana wurde ,
begehrte stürmisch Einlaß und überschüttete den
Doktor sofort mit einer ausführlichen Schilde -
rung der zahllosen , gefährlichen ztrankheiten ,mit denen sie behaftet war und ansck>ei » end nichtübel dabei gedieh .

Doktor Hardt strich sich über die Stirn . Diese
laute , kreischende Frauenstimme tat ihm förm -
lich weh in den Ohren . . . in denen Monikas
Lachen noch nachklang . Im nächsten Augen -
blick fand er aber seine Selbstbeherrschung wie -
der und erteilte kurz und bündig seine Rat -
schlage im Ton einer so unfehlbaren Sicherheit ,daß fogar die Verzagtesten neuen Mut und frische
Hvffnnng schöpfen mußten .

Professor Ehlers blieb vor dem Schanjenster
des neneingerichteten Bilderladens in der
Frauentorstraße stehen . Hinter der breiten
Spiegelscheibe waren die Gemälde einiger , in
Weimar lebender Küstler zum Kauf ausgestellt .
Landschaften , Seestücke , ein paar Stndienköpse .
Auch zwei seiner eigenen Bilder . Landschaften
aus dem Weimarer Park , „ Auf dem Webicht " ,dem reizenden , kleinen Gehölz zwischen der Re -
sidenz und Tiefurt , in dem er feine , malerische
Wunder entdeckt und mit tiefer Andacht des
Naturgefühls wiederzugeben verstanden hatte ,waren dort zur Schau gestellt worden . Heute
fehlten beide Bilder . Sollten sie endlich ver -
kauft sein ? Seit Monaten wartete er mit sie-
berhafter Spannung darauf . Er hatte aar nicht
mehr an dem Laden vorübergehen möien ! Je ^ t
betrat er ihn eilig .

Der Besitzer erwiderte seinen Gruß flüchtig :denn er ivar eifrig beschäftigt , einigen Herren
ein paar keck hingeworfene Skizzen , in protzigbreitem Goldrahmen , vorznleaen .
_ Professor Ehlers setzte sich bescheiden in eine

Ecke, nm den Handel nicht zu stören . Mit ge-
spannter Aukmerksamkeit hörte er den Anwei -
sungen des Verkäufers zu . Die Schlagworte :
„Brillante Technik , breite Pinselsiihrung , ma¬

lerische Essekte . modernes Genre " entlockten
ihm ein flüchtiges Lächeln . Er warf auch einen
neugierigen Blick auf die Skizzen : sah aber
ärgerlich gleich wieder fort . Ihm , dem seinen ,
stimmungsvollen Landschaftsmaler , der mit
phrasenlosem Ernst immer wieder die intimen
Schönheiten seiner engeren Heimat verkündet
hatte , waren solch«: grellen Effekthaschereien ein
Grenel . Aber den beiden Käufern schienen die
Skizzen sichtlich zu gefallen . In kurzer Zeit
waren die Bilder für einen stattlichen Preis
verkauft , und Herr Grimmig komplimentierte
die Herren höflich zum Laden hinaus .

„Na , das .wäre geglückt ." Schmunzelnd steckte
er an jeden der breiten Goldrahmen einen Zet -
tel mit „Berkauft " und rückte mit seinem Ge -
Hilfen die Bilder wieder in die beste Stelle des
Schaufensters . Endlich entsann ' er sich des mar -
tenden Professors :

„Was beliebt ? "
Professor Ehlers zuckte zusammen . Seine

seinsühlige Natur empfand die leicht gönner -
hafte Vertraulichkeit des Verkäufers , der sich
seiner Wichtigkeit bewußt war . wie eine bittere
Kränkung .

„Sind meine Bilder verkauft, " fragte Ehlers
statt jeder anderen Antwort .

Herr Grimmig ivandte sich etivas verlegenab . „Verkauft ? Ach nein , Herr Professor , die
sind nicht verkauft ."

„Ich sehe sie doch aber nicht mehr im Schau -
fenster ? "

„Die Auslagen im Fenster müssen wechseln .Die Bilder haben sehr lange vergeblich dort
gestanden . Ich mußte sie endlich herausnehmen .

"
„Wo stehen sie denn jetzt ? "
Herr Grimmig sah sich um .
„Suche mal die zwei Landschaften „Ans dem

Webicht " von Herrn Professor Ehlers heraus, "
rief er dem Ladenjüngling zu . der sofort im
Hintergründe des Ladens zwischen Rahmen ,Staffeleien und Bildern hernmznkramen be-
gann .

„Wenn Sie meine Bilder in eine finstere Ecke
stellen , in die Stanbregion , wo nie die suchende
Hand des Verkäufers hinkommt , oder ein Blick
des Kqnflnstigen trifft , dann habe ich freilich

• ,jii1
'

wenig Aussicht aus Erfolg, " bemerkte 3>1'D
Ehlers bitter . ^Sein feingeschnittener , bartloser Mund

„ Die Landschaften scheinen in der Tat ' jjt
fürs Publikum zu sein, " bestätigte Herr ^
mig ruhig . „Ausgestellt waren sie lanae
angepriesen Hab '

ich sie auch so viel als
aber . . .

" Er zuckte die Achseln . ,jit<
„Wollen Sie mir vielleicht sagen , daß

Bilder schlechter gemalt sind wie die ,
zen , die Sic soeben den Herren anschw 'k
pardon . wollte sagen . . . verkauften ? ^

„ Ich maße mir kein Urteil an . Herr ^
Ich bin nur ein einfacher Geschästslna ^

'
gleich , da ich immer mit Künstlern 110 . r '1,
Bilder um mich sehe , ich wohl auch et«"1
der Kunst loögekriegt haben mag .

"
^jt

„So . . . so . . . Nun , dann sagen t>;
also bitte , was an meinen Landschaitcu ^ it*
bellt ist , lieber Grimmig ? " Der Professor l,
sich zur Freundlichkeit . ^

Der Gehilfe hatte endlich die Bilder
gefunden und vor die Herren ans de» "
tisch hingestellt . Beide Landschaften zeigte
malerische Poesie in zurückhaltender , tcs» -
töntet ' Stimmung . Der Hauptreiz laa '
klaren Luft , der frohen Helligkeit . "-7,ji)C

'; i
märchenhaft " hatte einer von Ehlers tr > . /
Schillern die Werke des verehrten Lcnre
nannt - Das Wort paßte .

Herr Grimmig kratzte sich den Kopf c
Bleistift . f

„ Zu tadeln ist an Ihren Bildern
Professor, " sagte er endlich . Er kam ^
wichtig in seiner Rolle als Kunstkritlte
„Aber sie sind . . . wie soll ich mich 11" , Sit

'1'
drücken . . . Nun , gerade heransgesaat .
wie sie gemalt sind , ist gewiß bewnnvc 4
würdig , sanber zart . . . aber veraltel¬
glatt , zu geleckt und peinlich ausaesünr - je
meinten neulich die jungen Herren l" • „ ^
Kunstschule . Ich habe mir die Worte ae »
merkt -" -

■ < i,)
lFortsetznng ,
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bat über 55 Mark zustellte mit der Begründung ,
dofe er .Lnrch das Motorgeränsch das Publikum
in seiner Allgemeinheit in grob - ungebührlicher
Weise belästigte und gefährdete ." Dabei war
Diek bei seiner vorher stattgesundenen Verneh¬
mung ausdrücklich bestätigt worden , daß er sich
weder gegen das Luftverkehrsgesetz . noch gegen
irgend eine Polizeiverordnung vergangen habe .

Nie lustiae Witwe will heiraten
C-arneval ist vorbei ? aber die Dummen sind

nicht klüger geworden .
Eines Morgens bringen die Zeitungen in

Venedig an auffallender Stelle ein großes In -
serat : „Junge , sehr reiche Witwe , elegant ,
lebenslustig , würde gebildeten jungen Mann
von makellosem Charakter heiraten , ohne Rück -
ficht auf die finanzielle Lage des Betreffenden .
Angehender Diplomat bevorzugt . Briefe an
Anna Glavari . San Luea Nr . &J88 .

"
Die Postboten brachen am nächsten Tage fast

zusammen unter der Last der Briefe , die sie an
die genannte Wdresse abzuliefern hatten . Da
waren weiße , rosafarbige , kleine , große , schwere ,
leichte , goldumrandete und nüchterne Geschäfts -
Umschläge . Gbenso verschieden der Inhalt in
Stil und Hanöschrist ? der eine schrieb im Tele -
grammstil , der andere mit ausschweifendem
Pathos , der eine schwärmerisch , der andere
hysterisch erregt, ' die Buchstaben des einen dran -
gen wie Degenstiche scharf in das Herz der
Leserin , der andere malt « unbeholfen zärtliche
Kurven , während ein Dritter in seiner Ekstase
alle Regeln der Rechtschreibung und Gram -
rnatu vergessen hatte . Briefe kamen von Advo -
katen , Offizieren , Geschäftsleuten , Beamten .
Angestellten , Studenten , Dichtern . 'Schriftstellern ,
Malern ; es schrieb der Trambahnschaffner aus
Verona , wie der Bettler , der Sportsmann , wie
der Jrrenanwärter .

„ Ich bin jung an Jahren (25 ) — schreibt ein
Rechtsanwalt — „und reich an Hoffnung . . .
und ich werde Ihnen sehr sympathisch sein " . Ein
Feldwebel bei der Bäckereikolonne des in Ve -
nedig stationierten Infanrerie - Regiments geht
entschlossen aufs Ganz « : „Ich atme auf in mei -
nen Mühen . . schnell werde ich meinen Dienst
anittieren und ich hoffe , daß Sie der schönste
Traum meines Lebens fein werden . Schon
liebe ich Sie mit der ganzen Kraft meiner jun¬

gen Jahre , oder besser gesagt meiner 22 Früh -
linge . Ich werde Ihr Sklave sein , werde mich
Ihnen zu Füßen werfen und Ihre durchsich¬
tiger . Strümpfe mit meinen vor Wollust glühen -
den Lippen küssen .

"

Ein Hotelportier baut Luftschlösser : „Da ich
durch eine Heirat mit Ihnen in bessere Ver -
Hältnisse kommen würde , könnte ich vielleicht
meinen Beruf wechseln "

. Ein Akrobat faßt sich
Kurz : „Ich habe alles , was zum Heiraten nötig
ist . Ein Stelldichein , das Sie mir bitte gewäh -
ren wollen , wird Sie davon überzeugen .

"

Selbstverständlich sind alle die Hunderte von
Kandidaten aus die reiche , lebenslustige Witwe
„ hübsch"

, „elegant "
, „sympathisch " und „von

tadelloser Moral "
. Die Hübschesten legen gleich

eine Photographie bei . Ein poetischer Jüng¬
ling hat sich eigens zu diesem Zweck auf dem
Markusplatz photographieren lassen , mit schwach -
tenden Augen und flatternden Tauben auf der
Hand .

Aber . . . am nächsten Morgen brachten die
Zeitungen in Venedig wieder ein großes In -
serat , in dem zu lesen war , daß sich die Witwe
Anna Glavari mit dem Fürsten Danilo ver -
loben werde und daß ganz Venedig eingeladen
sei . dein festlichen Ereignis im „San Marco -
Kinotheater " beizuwohnen . Denn Anna (5lavari
ist und war niemand anderes als die . . .
„ Lustige Witwe " von Franz Schar , die ihren
Siegeszug jetzt durch die Kinotheater aller Län -
der fortsetzt und dabei kleine Reklame -Scherte
znm besten gibt .

Die stürmischen Heiratskandidaten , die sie in
Venedig gefunden hat . werden schöne Augen ge-
macht haben . Die ganze Stadt aber hat wieder
einmal Stoff zu Lachen gesunden . -

Die Wiener Tanzmeister wollen die
Geistlichkeit bekehren.

Die Wiener Tanzmeister haben beschlossen ,
die Geistlichkeit , in erster Linie den Kardinal
PiffI , uud auch die übrigen Bischöfe , ferner
Bundeskanzler Dr . Seipel , sowie die Spitzen
der Behörden zu einer Vorführung der moder -
nen Tänze einzuladen , mit dem Ziele , die Sitt -
lichkeit der Tänze nachzuweisen .

Millionen-Betrügerei in Frankreich.
Das Interesse des Pariser Publikums wird

gegenwärtig nicht von dem Ergebnis der Genfer
Verhandlungen , von der Saarfrage usw . in
Atem gehalten , sondern von dem riesigen Be -
trug des „Bankier " Rochette , dem nach obersläch -
lichen Schätzungen zum mindesten 10M0 Per -
fernen zum Opfer gefallen sein dürften , während
die Höhe der erschwindelten Summe nicht we -
niger als 40 Millionen Franken beträgt .
Rochette ist keine unbekannte Persönlichkeit .
Schon vor dem Kriege , in den Iahren 1U0ö bis
1008 wurde der Name Rochette berühmt . Er
„gründete " damals eine Industriegesellschast
nach der anderen , Banken mit einem Kapital von
angeblich 20 Millionen Frs . usw ., bis eineS Ta -
ge » der große Krach kam , der den französischen
Sparern und Rentnern nicht weniger als

200 Millionen Goldsrankeu
kostete . Rochette , zu drei Jahren Gefängnis ver -
urteilt , verstand es , durch Eiulegung von Be -
rufung und Revision , den Strafantritt solange
hinauszuschieben , bis er eines schönen TageS
nach Mexiko verschwand . Während des Krieges
und in der Nachkriegszeit tauchte sein Name
wieder aus und Herr Rochette hatte sich verschie -
dentlich vor französischen Gerichten wegen Be -
trügereien zu verantworten , die fast stets in die
Millionen gingen . Jetzt hat aber der ehemalige
Kellner einen ganz großen Schlag verübt , und
es mußten erst etwa 10 000 Personen ans den
groß angelegten Schwindel hereinfallen , bis es
der Pariser Kriminalpolizei gelang , den Urheber
zu oerhasten . Mit großem Raffinement ist
Rochette zu Werke gegangen . Er gründete zu -
erst einige

„Finauzzeitschriftcn ",

die verschiedene , angeblich an der Börse notierten
Papiere anpriesen und gleichzeitig dem Publi -
kum zu verstehen gaben , daß man bei der „Re -
daktion " nähere Informationen über den Wert
der betreffenden Papiere erhalten könne . Es
kamen zahlreiche Anfragen und die Arbeit der
„Anreißer " begann . Auch hier ging Rochette
klug und vorsichtig zu Werke . Seine Agenten ,
die mit 20 Prozent bei dem Geschäft beteiligt
waren , sondierten erst ihre Opfer , hauptsächlich
tu kleineren Städten und aus dem Lande . Man
unterhielt sich von den schweren Zeiten , der we -
nig gewinnbringenden Vermögensanlage bei fest -

verzinslichen Staatspapieren und über die Ans -
ficht, einen schönen Schnitt wachen zu können ,
wenn man ein klein wenig in Börsenpapieren
spekulierte . Der Wert der angepriesenen Börsen -
papiere wurde dann bereitwilligst an Hand von
weiteren Finanzzeitschriften , deren Gründer
natürlich ebenfalls Rochette war , eingehend be -
legt . Nachdem man sich überzeugt hatte , daß das
Geschäft zu drehen war , kam einige Zeit später
ein neuer , elegant gekleideter Herr in einem
schönen Automobil vorgesahren und schloß ab .
Die schön gedruckten , aus 200 , 300 und 500 Frs .
lautenden Aktien hatte der Herr Agent in seinem
Auto , so daß dem Käufer nicht die geringste Un -
bequemlichkeit erstand . Eine Zeitlang stiegen
dann in den Finanzzeitschriften Rochettes die be -
treffenden Papiere , verschwanden dann plötzlich ,
das Publikum wurde unruhig , zog nähere Er -
knndigungen ein , die Anzeigen häuften sich, bis
dann der ganze Schwindel aufgedeckt wurde , und
die Sparer und Rentner zu ihrem Entsetzen er -
fuhren , daß die schön gedruckten Aktien wertlos
seien . W . S .

Oer Todeesiurz des Fliegers
Ungewitter

Am 14. März , nachmittags 3 llhr . stürzte in der
Nähe des Flugplatzes Staaken der Betriebs -
leiter und Chefpilot der Albatroswerke , Kurt

Ungewitter , mit einem Schulslugzeng tödlich
ab . Ungewitter hatte eben die Figur des Tru -
delns ausgeführt , wobei die Maschine ans eine
so geringe Geschwindigkeit gebracht wird , daß
sie sich beim Abwärtssinken wie ein lallendes
Blatt um sich selber dreht . 500 Nieter stürzte
die Maschine in dieser Weise richtig ab , dann
aber gelang es dem Flieger nicht , das Flugzeug
wieder richtig aufzurichten , wahrscheinlich in¬
folge eines Versagens des Motors . Der Appa -
rat stürzte 100 Meter senkrecht ab , zerschellte
vollkommen am Erdboden , uud begrub den
Flieger unter sich , der seinen tödlichen Ver -

letznngen sofort erlag . Ungewitter hat sich schon
im Kriege als Pilot einen Namen gemacht . Er
war einer der bedeutendsten Piloten der Rnmp -
ler -Werke . Er ging dann später als Chefpilot
zu den Albatroswerken und war bei den Schau -
slügen einer der beliebtesten * Piloten . Die
deutsche Fliegerei verliert in ihm einen ihrer

erfolgreichsten Piloten .
Unser Bild zeigt das Porträt des tödlich ver -

unglückten Chespiloten Kurt Ungewitter .

Nr. 76

Bärenführer - Romantik .
Von

Hermann Scharfenberg .

i,,̂ Ur<I) die Zeitungen ging jüngst eine Mel -
« ach der ein Bärenführer in Pommern

»wei Burschen überfallen und um tausend
i erleichtert worden fei . Da wird sich

«ancher Leser gefragt haben : „Wie ist es mög -

j
" ° aß xin solcher Mann eine so große -summe

ZI W , tragen konnte ? " - Tatsächlich ernährt
to1 -öärenführerberus seinen Mann in bester
Me . UnÖ 10enit auch Märcheu sind , die
Anführer selbst von ihren Einnahmen er -
M » . so ist es doch der Fall , daß diese Leute
J»? einigen Iahren Umherziehens in nord -

». . wischen Ländern oder in Amerika sich nicht
sJ , J tt ihrer armen Heimat , sondern sogar in

^ Ustädten zur Ruhe setzen oder ein angeiehe -

» Unternehmen betreiben . .
ih,*Je meisten Bärenführer , die nnier Vatid
Wzjeherl . sind

' türkische Griechen , weniger
C v en ' Serben oder Turkmenen . Sie kau -
. « die jungen Bären , die im Schiff aus dem

Uns 2 'W nach Konstantinopel gebracht werden ,
fiifc beginnen ihre Wanderuna mit den Bor -
, Eningen bereits auf dem Ralkan und iwar

'
liii, fr fte wenigstens kostenlos nach den nörd -

um! ? Ländern gelangen . Sobald sie über einen

d. I^ ulichcn Betrag verfügen , verkamen sie
Tier an einen Zoologischen Garten der

^ Staaten , fahren heim und kehren dann in
U. banden zurück . Es gibt Bärenführer , die
tjj r Zehn Banden mit zwanzig Bären ver -

sî
n . gewissermaßen also Groß -BarenniHrer

3 Jeder Unterführer bekommt feine Gegend
.^ «liefet, . Es ist festgestellt worden , daß ein
'
Jpt

r am Tage etwa einen Reinaewinn von
M Mark bringt . Es kommen aber auch Ein -
. ^ >en bis zu einhundert Mark am Tage vor ,

bei Kirmessen und Schützenfesten . Die
Führer sind oft Verwandte des Großunter -

. .Mers . stets aber Landslente . die ihre An -

W rif,en >n gewissem Sinne verpfändet haben ,
nix Unregelmäßigkeiten geschehen . Der

n wird vorher stets genau sestaelegt .
Monatlich sucht der Hauvtsührer seine Unter -

aus ' und kassiert das Geld ein .
[.^ Gefährlich ist der Bärenführerberuf aber
Seewegs . In Mitteldeu "' chland wurde ein
Kik 11 von feinen zwei Bären vor einigen
»ei* n aetötet und angefressen . In Frank -

htfiv trübte im vergangenen Jahre ein Bären -

j (1!
er Selbstmord , weil seine Tiere eingegan -

S, und er dadurch ruiniert worden war .
tatf,0r einiaen Jahrzehnten erschienen noch Kar -
verdeutsche mit selbst eingesogenen Bären
k tonßten viele wilde Abenteuer den Bauern
ai0. ,

e
.r Schenke zu erzählen . Das einzige Ro -

" tische bei den jetzigen Bärenführern ist ihr
. ^ » « erleben . Im übrigen sind sie durchaus

rjGifch und rein geschäftlich eingestellt .
" "

. Merlin lebten vor dem Kriege zwei Tür -

£
d '< als Bärenführer wohlhabende Männer
rden waren . In Paris aibt es eine tür -

^ asfeeftnbe , deren Inhaber als Bären -
in früheren Jahren dort weilten . An

fil wurde ein ehemaliger Bärenführer
3)lr £ Cr eines Bankhauses , und ein anderer ,
l>si . »? ' bir . ist Gründer mehrerer Straßenbahn -

" Schafte « und vielfacher Millionär .

Fliegen ist „ grober ltnfug " .
Automobilführer wegen zu schnellen

Strafmandate erhalten , ist nichts Neues
St,, Teil berechtigt , daß man aber einem
»>. , ? ' ei ! gfuhrcr eine Strafverfügung zustellt ,
r^, ' er durch das Motorengeränsch seines Appa -

ruheftörenden Lärm verursacht und da -
»Mr »aroben Unfug " verübt haben soll , dürfte
k->w dastehen . Der Flugzeugführer Wolf -

Tlek der Heinckel -Flngzengwerke in Warne -
i ' Qfr an einem schönen Nachmittag nichts

in einem Apparat , mit dem er , um die
tzb- ^ indigkeit auszuprobieren , mehrere Male
fl0n der sogenannten Meßstrecke hin und her

' Wobei es sich nicht vermeiden liest , daß das
An, ^ Ug bei jeder zweiten Wende den Ort
ti ».^ emünde überfliegen mußte - Kein vernünf -
' er « Mensch wird daran Anstoß nehmen . An -

utjj
® dagegen die Polizeibehörde von Warne -

&j (, dem Flugzeugführer ein Strafman -

An den Ufern des Nils .
Von

Dr . Fr . Schmalz iFrankfnrt ) .

1ter!e Sehnsucht nach dem Süden , nach den Ivar -
Himmelsstrichen , unter denen der Mythe

Wiege der Menschheit stand , liegt uns
' tu .Indern von altersher im Blut . Im Geist
fctn > eser auf eine Aegyptenreise mitzunehmen ,

ta tc& daher hier versuchen .
der Reisende in Alexandrien znm ersten

t»0
e den mit der Geschichte der Menschheit so
verwobenen Boden Aegyptens betritt , dann

§ W Cr eine halb orientalische , halb europäische
«IisNor sich . Sie schaut unverwandt hinaus
ihr das blaue Meer , dem sie ihr Entstehen und

Bedeutung verdankt , .vaibdelsschiffe aller
«V ?" liegen im Hasen , der umsäumt ist von
h, " ««» gar nicht orientalischen Lageripeichern .
< /en Straßen ein Gemisch von Menschen
«g« ^.

'hautfarben . Neger , europäische Damen ,
^ VUschc Beamten : Autos . Pferdedroschken und
(je» vorsintflutliche Vehikel beleben die Stra -

^ Alexandrien ist die typische Handelsstadt ,
^ iu 0i) ' des monen making , der günstigen
*le?ÜÄl n '. Die wenigsten geben sich die Mühe .
$ tn\a " d Tien kennen zu lernen — das ist schade,
toeiu ^ sehnt sich der Reisende , der hier ver -
V , '- bald fort und ist froh , wenn ihn der
&r,in dreistündiger Fahrt nach Kairo ge-

h<,t .
öic > **** den Reisenden natürlich in erster Linie
ik, . Mge der Unterkunst eine Rolle spielt , sei
Th. 'Aönste Hotel , das icki jemals gesehen , das

aeard - Hotel . erwähnt . Es mag sein , daß in
tiJ , " auf Luxus und verschwenderische Pracht
»^ re Hotels das Sbepheard übertreffen : es ist
£in cv trotz aller Konkurrenz auch heute noch
ivjj . ? aus von erlesenstem Ge 'chwack . eine Sehens -

feit ' an der man ebenso wenig vorüber -
kann wie an dem großem Museum oder

-oazar . Tie große Halle ist etwas , was es

auf der Welt nur einmal gibt . Hier ist es immer
kühl und angenehm , mag draußen noch so sehr
die Sonne brennen . Bei Tee und Scherbet , bei
gedämpfter Mnsik knüpft mau hochinteressante
Bekanntschaften au , und man begegnet , wenn
man Glück hat . Menschen , die ans der großen
Masse der Snobs herausragen . Das entschädigt
dann für manche Stunden , die man mit Glvbe -
trottern und Parvenüs gelangweilt hat . — Am
Abend , wenn man auf der Terrasse des Hotels
sitzt , flutet ans der Sharia Kamel das Leben
der großen Stadt an uns vorüber . Wagen und
Autos fahren unablässig hin und her , und da -
zwischen drängt sich eine bunt znsammengewür -
feite Menge aus aller Herren Länder . Indische
Gaukler versuchen , ans die Terrasse zu kommen
und ihre Kunststücke zu zeigen : Schlangen -
beschivvrer breiten ihren Sack mit dem gruseligen
Inhalt aus dem Fußaängersteig aus und lassen
große und kleine Schlangen nach dem To » einer
eigenartigen Flöte tanzen . Araber preisen ihre
Teppiche . Inder ihre Seidenstoffe an : Skarabäen
und „echte" Ramses - Fiaürchen werden zum
Kauf angeboten , ebenso Perlen , angeblich ans
den Gräberfeldern , und tausenderlei Tand .

Kairo ist viel orientalischer als Alexandrien
und hat sein eigenartiges Gepräge besser be-
wahrt . Hier steht rastlose Gegenwart und nr -
alte Verganaenheit uns zu gleicher Zeit gegen -
übcr . Tic Vergangenheit . Tausende von Iah -
ren zurückliegend , steht in mächtigen Säulen , in
uralten Schmnckgegeuständen . in Mumien , in
Glasiärgcn in tauscndcrlei anderen Dingen vor
nns , wenn wir das ägyptische Museum in Kairo
betreten . Wir selxui hier die Knnsterzeugnisse
eines schon vor ^ Jahrtausenden hochkultivierten
Volkes das oiseusichtlich und in aerade ansteiaen -
der Linie nach höchster Verfeinerung des Lebens¬
genusses strebte .

Es erscheint einem beinahe nnsaßlich daß man
beim heraustreten aus dem aroßen Museum
zahlreiche Autos davor stehen sieht iveun man

I mit einer Jahrtausende alten Vergangenheit in

Berührung gewesen war . Mit diesen etwas allzu
scharfen Gegensätzen weroen wir aber versöhnt ,
weil uns das Auto in verhältnismäßig kurzer
Zeit und bequem auf der breit angelegten
Schnbra -Allee hinausfährt an die Pyramiden
von Gizeh . Es ist über diese Pyramiden schon
so viel geschrieben worden , daß man glauben
sollte , dieses Thema sei erschöpft . Und dennoch
üben die Pyramiden , mag man sie auch mehr -
mals gesehen haben , einen überwältigenden Ein -
druck aus den Beschauer aus . Mit schweigender
Bewunderung blickt man auf diese Steinriesen ,
an deren Bau hunderttausend Menschen zu -
gründe gehen mußten , bloß zu dem Zweck , den
Fortbestand der Mnmie eines einzigen Pharao
zu gewährleisten .

Die enge Berührung zwischen islamitischer und
oeeidentaler Kultur tritt am deutlichsten hervor ,
wenn man durch die Straßen von Kairo schien -
dert . Das Auge saugt sich voll au Farben , Licht
und bunten Bildern . Bei Bab -el -Zuwelc . dem
Tor der Siege , glänzt das goldbedachte Minarett
einer Moschee , an der sich die seltsamen arabi -
sch? n Schristzeichen zu einer künstlerischen und
eindrucksvollen Form , der Arabeske , heransge -
bildet haben . Bnnte Wimpel hänge » aus der
Gasse , und vom tiefblauen Himmel hebt sich das
schlanke Minarett wie ein weißer Griffel ab .
Die Straßen werden enger nnd auch kühler -
dafür aber entsprechend fchmiiHger . Man gerät
in das Quartier Tulun . Wie Schwalbennester
hänge » Erker an Erker an den Häusern , die
Fenster sind mit Gittern verschlossen , die ein
kleines Kunstwerk aus Holzsiligra » sind Hier
und da sieht man auch eine besonders schöne
Haustür , die reichen Arabeskenschmnck aufweist .

Für den Europäer ist der Markt von ganz
besonderem Interesse . Hinter der Snltan Has -
sgn , der wundervollen Moschee , wird man ans -
gehalten , und Erzengnisse die unser Auge sonst
kaum sieht werden hier feilgeboten : Zuckerrohr ,
Dhurra , frische Datteln usw . Hier wird ge -
schrien und gestikuliert , daß man glauben möchte ,

200 . Todestag des physikers
Newton .

Der englische Physiker Isaack Newton verstarb
am 31 . März 1727 in Kensington . Newton ist
Begründer der nenen Mechanik , der mathema ,
tischen Physika der Ersinder der Differential¬
rechnung , der Entdecker der Gravitationslehre
und der Dispersion des Lichtes . Er war Pro -

fessor in Cambridge .

eine richtige Rauferei sei im Y)ange . Aber das
täuscht — es wird hier nur gefeilscht nnd gehan¬
delt , ganz friedlich uud harmlps , wenn auch mit
südlichem Temperament .

Wenn am Abend die Sonne sich hinter den
Palmwäldern etwas versteckt und ein kühler
Wind den von der Hitze doch immerhin stark mit -
genommenen Europäer erfrischt , dann geht man
hinaus nach Bnlak an den Nil nnd macht mit
einer der malerische » Dhans eine kleine Segel -
partie nilabwärtö . Palmenhaine . Fellachensiede -
jungen , ein verstecktes Scheichgrab . Kameltrei -
ber , eine Abteilnna ägyptischer Soldaten , alles
zieht in buntem Wechsel an einem vorüber . Und
wenn man den Kiel wendet , nm wieder zurück -
zufahren nach Kairo , kommt man gerade recht ,
um das überwältigende Schauspiel zu genießen ,
wie die Sonne als glühender Feuerball allmäl ^
lich in den violetten Dunst hinter den Pnrami -
den versinkt . Die ganze Landschaft ist in Purpur
und Violett getaucht , die Blätter der Palmwedel
heben sich wie mit der fader gezeichnet von dem
dunkler gewordenen Himmel ab .

Zu Fuß kehren wir zurück über den Kasr - en -
Nil . die große Nilbrücke . Das abendliche Kairo
nimmt uns jetzt in seine Arme und zeigt sich im
Schein der großen Bogenlampen als eine mo --
derne Großstadt , wo den Einheimischen und den
Fremden hunderterlei Vergnügungen , gefähr -
liche und weniger gefährliche , locken . Denn Kairo
hat eine sinnbetörende Oberfläche nnd als Aus -
gleich dasiir auch einen moralischen Sumpf , von
dem sich der Europäer nur schwer eine Borstel -
lung machen kann . Bis in die späte Nacht —
Nein , bis in den Morgen hinein — ist hier alles
auf den Beinen . Alle Lokale sind gefüllt . Ich
aber flüchte in den großen Garten von Shep -
heard , durchlebe noch einmal in Gedanken die
bunten Eindrücke des Tages nnd träume , um -
fächelt vom Nachtwind hinaus zu den Sternen ,
die oben strahlen wie übergroße Diamanten und
leuchten in einer nie gesehenen südlicheren
Pracht .
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Französische Kriegsgerichts *,tfrfetfe'

gegen Fremdenlegionäre .
(Bon unserem Pariser Vertreter .)

In letzter Zeit ist in Teutschland viel gegendie Fremdenlegion geschrieben worden . Es »st
deslialb interessant , auch von französischerSeite eine Beleuchtung der unerhörten
Grausamkeiten , die sich in der fremden -
legivn abspielen , au erhalten . Mit anerkennens¬
wertem Mute wies die linksgerichtete Pariser
Abendzeitun « „Toir " kürzlich in einem längerenArtikel ans zwei stalle hin , die eines Kommen -
tars kaum bedürfen .

Ein junger Frcmdenlegionär von kaum 21
Jahren brach auf dem Marsch zur Hront zusam¬men . Ter Unteroffizier befahl , weiter mit zu
marschieren , und als sich der Legionär weigerte ,schob der Unteroffizier dem armen
Soldaten eine Ncvolverkugel durchdie Schulter . Aber damit nicht genug . Auck
der Feldwebel legte an . Seine Gewchrkugel
zerschmetterte den Hüftgelenkskno -
ch e n . BerstUitfnielt , gelähmt , auf einer Trag -
bahre erscheint der jnnge Legionär vor dem
Kriegsgericht in Meknesch wegen Gehorsams -
^ eriDcifcruitg . Ter Anklagevertreter tritt selbst
für den ^-reispruch ein , mit dem Hinweis , dah
infolge der Verletzungen der junge Soldat ge -
nug für fein ganzes Lcbüt gestrast sei . Tas Ge -
richt zieht sich zur Beratung zurück . „Urteil " :
2 0 Jahre Zwangsarbeit .

Ter zweite ftatt ist vielleicht noch unmensch .
licher und erfreifcnöer . Am 2. Februar dieses
Zahres hatten sich zwei Deutsche , die Legio -
uäre Ohme und K o b e r st e i n vor dem Kriegs -
gericht in ,̂ -ez zu verantworten , dessen Borsitz
der Oberst L e r o u x führte . Welcher Tatbestand
liegt der Anklage auf Defertation zugrunde ?

Ohme , ein früherer deutscher Leutnant , der
bereits sechs Jahre in der . Leaion diente , infolge
seiner Tapferkeit zum Sergeanten befördert und
zum Offizier vorgeschlagen war , hatte sich frei -
ivillig für eine sehr gesährliche Patrouille als
Führer gemeldet . Tiefer Patrouille gehörten
neben den französischen Unteroffizieren Tau -
b i g u i, und D u m o r t i e r auch K o b e r st e i n
an . der einer angesehenen deutschen Familie
entstammt , seit ig Monaten in der Leaion diente
und früher einen Kopfschun erhallen hatte . Wie
stets vor derartigen gefährlichen Gängen , nahm
die Patrouille erst reichlich Alkohol zu sich . In -
folge der schlechten Sicht und vielleicht auch des
zuviel genossenen Alkohols gerät die Patrouille
auseinander . Ohme an der Spi <- e . sucht ver -
geblich seine Kameraden . K ob erste in . der
Ohme endlich findet , rät dringend , zu der Kom -
Pagnie zurückzukehren . Ohme weigert sich, er

will nur mit seinen Leuten zurückkehren . Der
Tag bricht an . Der Feind macht einen Borstoß .
Trotz tapferster Verteidigung werden Ohme und
Koberstein *u Gefangenen gemacht . Im Lager
Abd el KrimK setzt es Ohme durch , daß die Ge -
sangenen besser verpflegt werden . Ter italie -
Nische Hauptmann M a g r i , der Befehlshaber
der Fliegertruppe Abd el Krims , setzt es durch ,
daß Ohme mit der Pflege der TyphnSkranken , die
bisher wie die Fliegen starben , betraut wird .
Ohme läßt reinliche Baracken erbauen . Das Re¬
sultat ist ausgezeichnet . Von den Ohme anver -
trauten Kranken sterben im ganzen zwei , wäh -
rend in einem anderen Lager Hunderte dahin -
gerafft werden .

Abd el Krim kapituliert . Aber die Lage der
Gefangenen bleibt bedrohlich . Es gelingt Ohm «
und Koberstein , die Gefangenen wohlbehalten in
die französischen Linien zurückzubringen und da -
bei noch 14 Rifgewehre und 3000 Patronen als
Beute mitzubringen .

Trotzdem kommt es zur Anklage .
Tie Aerzte im Gefangenenlager Abd el Krims
stellen Ohme ein glänzendes Zeugnis ans , des -
gleichen Koberstein . Fast alle Zeugen sagen nur
zilgunsten der beiden Deutschen aus .
Die wenigen zweifelhaften Äelasiungszcugen ,von denen einer ans dem ly - fänanis vorgeführt
wurde , können bestimmte Auslagen nicht machen .Sic „ glaube n "

, daß sich die beiden Deutschen
von der Patrouille getrennt haben . Der Unter -
ossizier D u m o r t i e r sagt ausdrücklich : „Wir
konnten ia gar nichts sehen . .

Trotz der glänzenden Verteidigungsrede des
Rechtsanwalts Paoli , trotz der übereinstim -
Menden , günstigen Aussagen der französischen
Aerzte im Lager Abd el Krims , trotz der allge -
meinen Sumpathiekundgebungen des Publikumsfür die Angeklagten , verkündet nach einer nur
wenige Minuten dauernden Beratung der Ge -
richtshof das entsetzliche Urteil von2 0 I a h r e n Z w a n g s a r b e i t sür jeden der
beiden Angeklagten wegen Tesertation und Ver -
lust der eigenen Waffen ( ! ) , trot -dem die Deut¬
schen 1t Gewehre und mehr als 3000 Patronen
erbeutet hatten .

Die Zeitung „Soir " hat schon recht , wenn sie
die Mitglieder des Kriegsgerichts nach dem Aus »
sprnch Auatole Franees wie folgt kennzeichnet :
Spatzengehirne in Ochsenschädeln .

Verfahren gegen einen Deutschen in Reoal .
Reval , Ig . März . Gegen den Präsidenten des

deutschen Domkirchenrates von Thnlmann
wurde ein Verfahren wegen Widerstandes gegendie Staatsgewalt eingeleitet , da er sich geweigerthatte , die Schlüssel der Domkirche auszuhän -
digen .

Die Bestimmungen über die
Erwerbslosenfürsorge werden

verlängert .
WTB . » criin , 17. März .

Am 31 . März 1927 läuft die Geltungsdauer
einiger Gefetze und Verordnungen in der Er -
werbslosenfürsorge ab . Hierzu gehören das '» e -
setz über eine Kriscnsür sorge für Er -
werbsloie , die K n r za r b ei te r f ü r s o r g e
und die sechste Ausführungsverordnung über den
Reichsausgleich . Das Reichsarbeitsmini -
sterium hat dem Reichsrat Borlagen über die
Verlängerung dieser Bestimmungen gemacht .
Mit einer baldigen Verabschiedung kann gerech -
net werden .

Das Reichsarbeitsministerium wird ferner
die Geltungsdauer seines Erlasses , durch den es
die H ö ch st d a u e r der Erwerbslosen -
u n t e r st ü tz u n g für die Mehrzahl der Be -
rufsgruppcn über 26 Wochen hinaus ausgedehnt
hat , verlängern . Auch die bisherigen Höchst -
s ä tz e bleiben über den 1. April 1SS7 hinaus
in Kraft .

Gaüisther tüanStvK
Die nächste Vollsitzung .

Die nächste Vollsitzung des badischen Land -
tages findet Donnerstag , den 24. März , vor -
mittags 9 Uhr , statt . Die Abwicklung der um¬
fangreichen Tagesordnung wird voraussichtlich
mehrere Tage in Anspruch nehmen .

Das Kirchenvermögensgesctz in 2. Lesung
angenommen .

Der Versafsungsausschuß erledigte die
zweite Beratung des Kirchenvermögensgcsetzes .Der Sprecher der Sozialdemokratie kündigte
Anträge seiner Partei an , die die Lösung der
finanziellen Verpflichtungen des Staates an die
Kirchen verlangen würden . Die Partei würde
dem Gesetz zustimmen , da in ihm ein Fortschritt
aus dem Gebiete der Trennung von Staat und
Kirche läge . Der Redner der Deutschen Volks -
partei verlangte Klärung des Rechtsstandpunk -
tes , den die Regierung bezüglich ihrer Berpslich -
tung zu Beiträgen zur Vermögensverwaltung
der Kirchen nach deren Selbständigmachuug ein -
nimmt und welche Folgerungen daraus gezogenwerden . Ein Zentrumsredner vertrat den
Standpunkt , daß , wenn diese Rechts - und
Finanzfragen aufgeworfen würden , daß dann
alle aufgeworfen werden müßten . Der Redner

der Bürgerlichen Vereinigung hält die
werfuug der Rechtsfrage nicht für zweckma°

Der Kultusmini st er erklärte , er
nicht hoffen , die Rechtsfrage zu klären . fanJ)
könne nur hoffen , zu einer vernünftigen ue ^
einkunft zu kommen . ^Bei der Einzelberatung wurde von feiten
Bürgerlichen Vereinigung zu 8 1 solacnde v
snng verlangt : Jede ReligionsgesellschaftJ \ .,i~

W | " 'net ihre Vermögensangelegenheit
innerhalb der Schranken des für alte «« " ■TMl
Gesetzes durch eigene Satzung und verwalk : ■
nach Maßgabe dieser Satzung . Die Rendel »
wurde angenommen . J

Zu 8 7 verlangt ein kommunistischer
für Vermögensänderungen der Kirchen jagenehmigung . Der Antrag wurde gegc »
Stimme des Antragstellers abgeleb " ' -

)( i
Im übrigen fanden alle Paragraphen des J-jjJsetzes in der Fassung der ersten Lesung .^l

nähme , wobei der Vertreter der Deuti ^ I
Volkspartei sich bei den Paragraphen
Stimme enthielt , die durch Anträge der ö

((
l

trumspartei geändert worden waren . ^ ,1diese Paragraphen noch einmal in der Fr " ' ' I
beraten wollte .

In der Sch l u tz a b st i m ui « n g wurde : ' I
Gefetz bei Stimmenthaltung der Deit ^ J
Volkspartei gegen die Stimmen der Kow» |
nisten von den übrigen angenommen .

Demokratischer Antrag ?ur Siedwnasfra ^

Die Demokratische Landtagsfraktion
Frage der Ostsiedlung folgenden g
eingebracht : Der Landtag wolle beschließen ,
Regierung zu ersuchen , die Schaffung von
schlossenen Siedlungen badischer Bauern
Osten und Norden des Reiches als S t a ai
aufgäbe zu betreiben und zu diesem
eine staatliche Geschäfts - und Beratung ^

-
einzurichten , auf Schaffung einer unter
licher Aufsicht stehenden gemeinnützigen
lungc -gcsellschaft hinzuwirken , der die für
in Betracht kommenden Reichsmittel Ml a
fügung zu stellen wären .

HWiaipolttische Kunüstdau
Der Lohnstreit in der mitteldeutschen Mta ^'

industrie . .j >
Halle a . S .. IS . März . Am Dienstag

für die Betriebe der mitteldeutschen Verb »>
der Metallindustrie eiil Schiedsspruch g^ $ I
wonach die Arbeitszeit , die grundsätzliÄ , (J

I
Stunden betragen soll , im Benehmen tnjt % l
Betriebsvertretung bis zu 52 Stunden |lich verlängert werden kann .

Zu sämtlichen im LaDdestheater aufge ilhr-
_ ten OpernTc * le

Klavierauszuge
stets .vorrätig !
Musikalien - Es.:! « niiiUnp Kaiseystras » ?Hana .ung NslN IIUIl LI EiteWa . dstr .
Bostgepk egt .Mns .kaliensortimcn tarn Platze

Tascüen- u. urmäanduhren
in jeder Preislage
und Ausführung

Uhrmachermeister

KITTEL
Am Hauptbahnhof

die kinderleichte
in der Verarbeitung billigste

wirkungsvollste , elegante

RUDOLF VIESERir .
Tef. 740 LU DWIG S PLATZ Tel . 740
Beachten Sie meine Auslagen .Anleitung tägt Ö^ - IO Uhrvorm .

uwelier Fr . Widmann
KaiserslraBc 114 — Telephon 3376

] uwelen, (aold - u . Silberwaren
Nfianfcrtiynngen , tJtnarbpltuwfen . Reparaturen ,•werden in eigener WerltstStte sauber aufgeführt

FrOhjahrs - Garderoben 11
werden gereinigt und gefärbt bei der

FÄRBEREI PRINTZ A. - G .
| j Annahmestellen überall — Telephon 4507/4508

i
den bequemen Schuhfür Herren and Damenkauten Sie voittilhaft im

Schuhhaus Max Oswald sen .
Kaiser Strasse 16S

Autowedel
aus weich - Straußfedern . Auto -
teder , Au !oschwämine ,Auto -
bürsten in jeder Preislage bei

EtkeFriedrithsplatz7
Erstes Spezialhaus

Bürsten,Pinsel,Schwämme,Kämme,Matten
Neueste Parkett bohner u.Wol lwischer

Otto
KAISERPLATZ

Spezialgeschäft für den Haushalt

Qualität - Gas - und Kohlenherde
Küchenmaschinen , Waagen , Gewichte

Portierengarnituren i . Messing u . Holz

Mditches Hanöfstfjeattr
Spielplan vom 19 . bis 29 . März 1927

a ) Im Landestheater :
Samslaa . 19 . März . 20. vismaligeo Gaitloicl

Rosa Stekns : R «u«insti »dicrt : „ Di « Welt , i» t»cr man
sich laogweiU von Edmund Pailicron . 7M bis
10. (« .- .)

Souutaa . 20. Mär, . Nachm . : 1Z. Vorstellung der
Tondermiet « für Vtuämofctlgc : „Der Troubadour ' .»—5%. H.—. ) AbcnSs : * E Iii . Tb .-Gem . 3 . S --Vr .Neu einstudiert : „Tieflaud " v . d 'Albert . 7>̂ — 10 . (8.— 1

Moutag . ZI. Mär, . Volksbühne 7 . . Wie es euchgesällt "
. 7Vn—>10M>. (5— . ) Der 4 . fHatta ist für Jen

allgernewen Verkauf freigehalien .
Dieuötag . z«. Mär, . A >. Tb .-Gew . 701—£ 10:

„Madame Buitcrsttt " . 8— Iflii . (7.— .)
Mittwoch . 23. Mörz . * C 20. TH .°G - m . 801—700unö 801—900. ..Bouaparte "

. B .-B . S .-Gr . TA bis nack10V, (5.— ) .
Dounerstaa . 24. Mär, . 30 lDonnerStaaswieie )Th . - Gcm . 1O01 —1100. „Paulus unter de» A« deu " .7 ^.' bis geaen 10 4̂ <s ) .
Arettag . 85. Mär, . * « 21 (nicht Areitagsurtrte ) TS .,f^ent . 1 S .-Gr . . Tiesland " . V . -B . S .-0^r . 8 vis 10*»

(7 — 1.
SamSta « . 26. Mär, . * ESO . T » 401—800.

. Die Welt , ia der mau ftch lan « w«iU ''
. TV> 6r « e* n<n

10 5.— ) .
Souutag . 2 " . MSr ^ Alitzer Miete (erstes VorrechtMiete B ) . Zur Wiederkehr von BcethonenS TodeSt,, « .Re .»einst >rdicri : » Aldell «' v . Beethoven . 7H—10V« (8. —) .
Montag , 28. Mär, . Volksbühne 7 „Wie es euch

sesälli ". Th bis gegen WA (5 .— ) . Ter 4. Rang ist
für den allgemeinen Verka -uf freigehalten .

Tiengtaa . 2« . Mär, . ^ 21 . Th .-G «m . Ml —10M u.nd
1201 — KW . „ Die Welt , i» der mau sich langwei ?t ".8 bis gegen 10' z tS.—) .

b > Im Konzerthaus :
S - uutag . 21t. Mär, , ch „Stövsel " . — 9% ( 1 —) .
Zouuta «. 27. Mär, , ch „Wt Heidelberg "

. 7—10 (4 .— ) .
c ) In der stesthalle :

Moutaq . 21 . März . 5. Volks - 3inioute - ltouzert .Verth »? «» : «Nnfonie t - Dur : Klavierkonzert ci . Tnr :VIII . Sinwmc . Leitung : Dr . Sein ., Anöll . Tollst :Alfred .Svehn . K- S'.4 .

B »ra » kü « dig » » « d«s Badische » L» » d«gtheaters .
MUtwoch , Zü. Mär, . Ura » fführm »« : Tb » mas Va «»«

»o » Ha » us äffhtt .
Mittwoch . «. « mit . f^ stUpitl » allauo « : Ri ^ letw .
Samstag . S. AvrU : Ersta » f>ithrn « g : Der Patrist»o» Alsred Zieuma » » .
S »« »tag , 17. Hatil : Pariksal »»» Nichard Waguer .
Mo » ta « . 15 . Lvril : Parksal .
Borrecht * ) bei Mtttiuirftellungen Umlaufch für

Inhaber von Blockbesten seweils od SamStag nach »
mittag 3*4— 5 Uhr : h ) bei Vorstellungen nutzer Miete :
Vorrecht der Platzmiete mit 10 Pro « nt Rachlatz aufdie Tagespreise jeweils LamStag vormittags von 9V>bis 12 Uhr . — Die tm Wochensvielvlan »enanatr Ab»
teilung hat das erste Vorrecht , die übrigen von 10 Uhr
ab . — Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabtei -
lungen abgewechsclt . e ) Allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch ab Montag vormittags .

Ludwig bch weis gut
Erbprinzecstr . 41 (beim Rondellplatz )
Alleinvertreter der Dugcl und P imimi

Bechttein — Blüthner
Grotrian - Steinweg

Schiedmayer &. Söhne — Thürmer

PHOTO -ARTIKEL
Avvarate . Stative Platten . Papiere .Eniw ' ckler ukiv
Sämtltive Pboto » Arbeiten
werden fachmänn . ausaeiührt !

O -
Arr «; Reis r .. 1 erboiiC ^ öronifi
Soften « lS8t5cke schillerst .. Tel 55<ih

^aSrqnirtdtf !846Gr

Herren • u. Damen
Konfektion

Carl
ötorsberg

Kaiserstr 247
Eingang Leopoldstr.

SchwesterGeschäfteSaarbrücken ,Darmstadt ,
Elberftid,LudWiia/tn , Mannheim, Pforzheim

Cf. Qefry QjJwe .
(Juwelier

(J {at$er$fraßc 10%
T̂ür Öionfirmancfen

tiJimuiJi - und Oiuss fatfunyss ti/efte

ALOIS KAPPES
Kaiserslraße 86 - Telephon 1720

Damen - u . Herren -
FrisSer - Salon

Modern eingerichtete Kabinen
und erstklassige Bedienung
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